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Die vorliegende Arbeit stellt eine Revision der schwedischen und norwegi­
schen Illaeniden aus dem oberen Unterordovizium ( Arenig + Llanvirn) dar. 
Die schwedischen Illaeniden sind fruher von HoLM (1882) monographisch 
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bearbeitet worden, und im gleichen Jahr beschrieb BRÖGGER (1882) auch die 
norwegischen unterordovizischen Illaeniden. Aus dem Unterordovizium von 
Schweden hat HoLM (1882) nur 3 Arten angefiihrt u. zw. Illaenus Esmarkii 

(ScHLOTH.) ( = I. sarsi }AAN. + I. aduncus n. sp. + I. incisus n. sp.), Illaenus 

tuberculatus HOLM und Illaenus ( = Dysplanus) centratus DALM. Von J. tuber­
culatus ist bis jetzt n ur ein Pygidium (Holotypus) gefunden worden, das von 
einem nicht näher angefiihrten Fundort in Östergötland stammt und dessen 
genauer stratigraphischer Horizont unbekannt ist (nach HOLM 1882, S. 99 
offenbar Orthoceratitenkalkstein). Diese Art wird in vorliegender Arbeit nicht 
neu beschrieben. Aus dem Oslo-Gebiet wurden von BRÖGGER (1882, S. 96-97) 
zwei Arten genannt, nämlich Dysplanus centratus DALM. ( = D. centratus + D. 

acutigenia n. sp.) und Illaenus dalmani VoLBORTH ( = I. sarsi }AAN.). 
Bei der monographischen Bearbeitung der estländischen und ingerman­

ländischen Illaeniden hatte HOLM ( 1886) Gelegenheit, ScHLOTHEIM's Original­
material von Trifobites (Asaphus) Esmarkii ScHLOTHEIM, 1826 zu untersuchen 
und die wirklichen Merkmale des von SCHLOTHEIM (1826, Taf. I, Fig. 8a-c) 
abgebildeten Exemplare dieser Art festzustellen. Leider hat er aber die daraus 
resultierenden nomenklatorischen Änderungen nicht durchgefiihrt. Er teilt 
au ch mit, dass das von ihm ( 1882) als J. esmarki bestimmte Material wahr­
scheinlich aus zwei verschiedenen Unterarten oder sogar Arten besteht (HOLM 
1886, S. 49). 

LINDSTRÖM (1901) fiihrte die von HOLM (1886) aus Ingermanland be­
schriebene Art Dysplanus ( = Platillaenus) ladogensis (HOLM) auch aus Öster­
götland an und gab neue Abbildungen sowohl vom Hypostoma dieser Art als 
auch von jenem von Illaenus esmarki ( = I. sarsi) und Dysplanus centratus nach 
dem Material aus Östergötland. WIMAN (1907) beschrieb Illaenus? mirus WrM., 
welche Art wahrscheinlich au s dem Vaginatum-Kalkstein stam m t (nach W IMAN, 
1907, s. I 15, in einem Geschiebeblock gefunden, ,welcher wie Chasmopskalk 
aussieht") und fiihrte aus dem Geschiebe des sudbottnischen (,nordbaltischen") 
Gebietes noch die unterordovizischen Arten Illaenus Esmarkii (SCHLOTH.) 
( = I. aduncus), Illaenus centratus DALM. ( = I. sp. indet.) und (nach der 
Bestimmung von HoLM) Illaenus oblongatus (ANG.) ( = I. excellens HOLM) an. 

Das grosse Material von unterordovizischen Illaeniden, das nach der mono­
graphischen Bearbeitung von HoLM (r882) aufgesammelt worden ist, veran­
lasste den Verfasser, eine revidierende Untersuchung dieser Gruppe vorzu­
nehmen. }AANUSSON & MuTVEI ( 1953) haben aus dem Platyurus-Kalkstein des 
Siljan-Gebietes Illaenus excellens HoLM und Illaenus aff. sulcifrons HOLM [im 
Nachtrag, S. 34, Illaenus planijrons (Nom. nudum) genannt] ( = I. planifrons 

n. sp.) und aus dem Gigas-Kalkstein Illaenus n. sp. ( = I. glabriusculus n. sp.) 
angefiihrt. }AANUSSON ( 1954, S. 575) hat die nomenklatorische Stellung von 
Trifobites (Asaphus) Esmarkii ScHLOTHEIM ( 1826) kurz behandel t und die neue 
Art Illaenus sarsi aufgestellt. Von dieser Art und von Dysp/anus centratus und 
Platillaenus ladogensis wurden neue Abbildungen gegeben. BOHLIN (1955) hat 
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nach den Bestimmungen des Verfassers Illaenus sarsi JAAN., I. aduncus (Nomen 
nudum), J. cf. wahlenbergi (EICHW. ) und J. glabriusculus (Nomen nudum) aus 
Nord-Öland gemeldet. 

In vorliegender Arbeit werden insgesamt 14 maenidenarten aus dem Unter­
ordovizium Schwedens und Norwegens beschrieben, von welchen hier 6 neu 
aufgestellt und zwei wegen unzureichenden Materials ohne Namen belassen 
werden. Die Gattung Panderia, von der nur 2 unterordovizische Exemplare 
auf 2 verschiedene Arten verteilt vorliegen, wird hier nicht behandelt, da es 
zweckmässiger erscheint, diese Arten zusammen mit den mittel- und ober­
ordovizischen V ertretern der Gattung zu beschreiben. Es liegt ausserdem 
Material von wenigstens 4 weiteren neuen maenidenarten vor, das jedoch zu 
unzureichend ist, um die Arten charakterisieren zu können. 

Das beschriebene Material gehört den falgenden Museen: Paläozoologische 
Abteilung des Naturhistorischen Reichsmuseums (Naturhistoriska Riksmuseet) 
in Stockholm (unten abgekiirzt RM), Museum des Paläontologischen Institutes 
der Universität Uppsala (UM), Paläontologisches Museum in Oslo (OM), 
Museum der Schwedischen Geologischen Reichsanstalt (Sveriges Geologiska 
Undersökning) ( SGU) und Museum des Paläontologischen lustitutes der 
Universität Lund (LM). 

Fil. lic. HARRY MuTVEI hat das umfangreiche, stratigraphisch genau datierte 
maenidenmaterial aus Nord-Öland, das unter seiner Leitung in den Jahren 
1948-1950 aufgesammelt wurde1 (Besitz des UM) sowie auch seine Samm­
Iungen aus dem Unterordovizium anderer Gebiete Schwedens, dem Verfasser 
zur V erfiigung gestellt. Doz. Dr. BIRGER BoHLIN hat das grosse maeniden­
material seiner langjährigen Feldarbeiten auf Öland (UM) dem Verfasser zur 
Bearbeitung iiberlassen. Prof. Dr. LEIF ST0RMER und Dr. GuNNAR HENNINGS­
MOEN, Oslo, haben wertvolle Unterstiitzung hinsichdich der norwegischen 
Illaeniden gegeben. Doz. Dr. ToRsTEN TJERNVIK hat stratigraphisch genau 
datierte Illaeniden aus dem Planilimbata-Kalkstein Schwedens dem Verfasser 
zur Untersuchung iiberlassen. Prof. Dr. CHR. PouLSEN, Kobenhavn, hat dem 
V erfasser maeniden au s dem Orthoceratitenkalkstein von Bornholm zum Ver­
gleich gesandt. Von Fil. lic. HINREK NEUHAUS hat der Verfasser zahlreiche 
wertvolle Ratschläge, besonders hinsichdich der esdändischen maeniden 
er halten. 

Frau EMMA RICHTER und Prof. Dr. RuDOLF RICHTER (Natur-Museum 
Senckenberg, Frankfurt a. M.) haben dem Verfasser das von ScHINDEWOLF 
(1924) beschriebene Material von Goldillaenus leihweise zur Untersuchung 
iiberlassen. Prof. Dr. H. B. WHITTINGTON (Harvard Univ., Cambridge, Mass.) 
stellte die von ihm angefertigten neuen Photographien des Lectotypus von 
Burnastus (Bumastus) barriensis MuRCH. sowie von anderen, von SALTER (1849, 

1 Teilnehmer an den Feldarbeiten: Dr. CHEN Kw AN YuAN (nunmehr in Peking), Fil. lic. 
Ji.iRI MARTNA (Stockholm), Fil. lic. HARRY MuTVEI (nunmehr in Stockholm), Dr. BJÖRN 
KuRTEN (Helsingfors) und der Verfasser. Diese Sammlungen werden in vorliegender Arbeit 
als Coli. MuTVEI et al. bezeichnet. 
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r867) abgebildeten Exemplaren dieser Art (Museum of the Geological Survey, 
London) dem Verfasser zur Verfugung. 

Die vorliegende Arbeit wurde am Paläontologischen Institut der Univ. 
Uppsala ausgefiihrt. Die Angestellten dieses lnstitutes haben dem Verfasser 
wertvolle Unterstutzung geleistet: Prof. Dr. O. ZDANSKY durch sprachliche 
Durchsicht des Manuskriptes, die Herren N. HJORTH durch photographische 
Arbeit, E. STÅHL und A. NrLSSON durch Retouchierung der Photographien und 
Anfertigung der Zeichnungen. 

Ich möchte an dieser Stelle allen, die mir bei meiner Arbeit behilflich waren, 
meinen wärmsten Dank aussprechen. 

UBER EINIGE ARTMERKMALE DER ILLAENIDEN 

Die von HOLM bei seinen grundlichen monographischen Bearbeitungen der 
baltoskandischen Illaeniden (r 882, r 886) vorgenommene Abgrenzung der 
Arten hat im grossen und ganzen auch heute Geltung. Auf Grund sorgfättiger 
und eingehender Untersuchungen hat er die oft subtilen Unterschiede zwischen 
den sich im allgemeinen ähnlich sehenden Arten festgestelit und dabei eine 
ziemlich grosse Anzahl von diagnostischen Merkroalen nachgewiesen. In vor­
liegender Arbeit wird etwas grösseres Gewicht als bei HoLM auf die Skulptur 
der Schalenoberfläche und die relative Breite des inneren Pleurenteiles gelegt; 
im ubrigen stehen seine Bewertungen der Artmerkmale im allgemeinen fest. 
lm falgenden werden einige Artmerkmale eingehender besprochen. 

Um die Wölbung verschiedener Exemplare der Illaeniden miteinander, mit 
Ab bildungen oder Beschreibungen vergleichen zu können, mussen diese Exem­
plare gleichartig orientiert sein, was bereits von WHITTARD ( 1940, S. 276-
277) betont wurde. Um einen sicheren Vergleich vornehmen zu können, ist es 
nach den Erfahrungen des V erfassers am zweckmässigsten, das Kopfschild von 
drei Seiten, Dorsal-, Vorder- und Lateralansicht genannt, abzubilden. Die 
beste Orientierung ergibt sich, wenn man sich nach dem hinteren Teil der 
Rhachis des Kopfschildes, ein wenig vor dem Hinterrand des Kopfschildes, 
richtet (bei mehreren Arten fällt der hinterste Teil der Rhachis des Kopf­
schildes am Hinterrand wieder stärker ab). 

Bei der Lateralansicht wird das Kopfschild so orientiert, dass der Median­
plan harizontal liegt. Bei der Dorsalansicht liegt der hintere Teil der Rhachis 
des Kopfschildes harizontal (vgl. auch WHITTARD 1940), und bei der Vorder­
ansicht (von oben gesehen) vertikal. Wenn in den falgenden Beschreibungen 
von diesen Stellungen gesprochen wird, so handelt es sich um in obengenannter 
W eise orientierte Exemplare. 

Um die Wölbung des Cranidiums bei der Beschreibung genauer darstellen 
zu können, wurde oft der Cranidia lwinkel  gemessen, d. h. der Winkel, 
der in der Lateralansicht von den den hinteren  Tei l  der  Rhachis  des 
Kopfschildes und den vordersten  Tei l  des  Cranidiums tangierenden 
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Abb. 1. Schematische Darstellung des Li­
brigenalwinkels (A) und des Cranidial­
winkels (B) des Kopfschildes eines Illae-

niden. A B 

Linien gebildet wird (s. Abb. I B). Bei einigen Arten ist der vorderste Teil 
des Cranidiums und bisweilen auch der hintere Teil der Rhachis des Kopf­
schildes so einheitlich konvex, dass es schwer ist, diese Teile voneinander abzu­
grenzen; wiederhalte Messungen dieses Winkels können dann grosse Diffe­
renzen zeigen. Bisweil en wurde au ch der L i b r i g e n a l w i n k e l gem essen, d. h. 
der Winkel, der in der Vorderansicht vom Hor izonta lp lan  des Kopfschildes 
und der den äussersten  Tei l  der  f re ien  Wange  tangierenden Linie ein­
geschlossen wird (s. Abb. I A). Man braucht kaum zu betonen, dass diese 
Winkel n ur bei ni ch t verdriickten Exemplaren von W ert sin d; sch on bei einer 
leichten V erdriickung des Exemplars erfahren sie eine bedeutende V erände­
rung. Vorgenommene Messungen haben gezeigt, dass diese beiden Winkel 
innerhalb einer Art stark variieren können, was teilweise auch auf den ver­
hältnismässig grossen Messungsfehlern beruht. Sie geben jedoch eine all­
gemeine Vorstellung von der Konvexität des Cranidiums und der Lage der 
freien Wange im Verhältnis zum Cranidium. 

Um die wichtigsten Wölbungsverhältnisse beim Pygidium zu zeigen genii­
gen gewöhnlich zwei Stellungen, nämlich die Dorsal- und die Lateralansicht. 
Bei der Dorsalansicht wurde der vorderste Teil der Rhachis des Pygidiums 
horizontal gestelit und bei der Lateralansicht, wie beim Kopfschild, das Pygi­
dium so orientiert, dass der Medianplan des Pygidiums horizontal liegt. Bis­
weilen wurde auch beim Pygidium jener Winkel gemessen, der in der Lateral­
ansicht von den den vordersten Teil der Rhachis des Pygidiums und den 
hintersten Teil des Pygidiums tangierenden Linien gebildet wird. Dieser 
Winkel wird der Pygidia l  winke l  genannt. So wie der entsprechende Winkel 
des Kopfschildes kann der Pygidialwinkel innerhalb einer Art verhältnis­
mässig grosse Variationen aufweisen. 

RELATIVE LÄNGE DEs AuGES UND ABSTAND DEs AucEs voM HINTERRAND DEs 
KOPFSCHILDES. - Das Verhältnis zwischen der Länge des Auges und dem 
Abstand des Auges vom Hinterrand des Kopfschildes (vom Verfasser senk­
recht zum Hinterrand gemessen) ist oft als Artmerkmal angewendet worden. 
Die Untersuchung von Illaenus sarsi hinsichdich dieses Merkroals (s. Abb. z) 
hat jedoch ergeben, dass der Abstand des Auges vom Hinterrand des Kopf­
schildes eine deutlich positive Allometrie im Verhältnis zur Länge des Auges 
aufweist (k = 1.59). Bei kleinen Exemplaren ist somit dieses Verhältnis grösser 
und nimmt mit dem Zunehmen der Länge des Auges ab. Dieser Umstand 
hängt, wenigstens teilweise, darnit zusammen, dass die Länge der Augen bei 
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Abb. 2. Relatives Wachstum des Abstandes zwischen dem Auge und dem Hinterrand des 
Kopfschildes im Verhältnis zur Länge des Auges bei Illaenus sarsi. 
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Abb. 3· Relatives Wachstum der Länge des Auges im Verhältnis zum Abstand zwischen den 

Augen bei Illaenus sarsi. 

den Illaeniden (wie auch bei den Asaphiden, s. }AANUSSON 1953, S. 389-391) 
im V erhältnis zur Breite des Cranidiums eine negative Allometrie besitzt, d. h. 
dass die Augen bei zunehmender Grösse des Kopfschildes allmählich relativ 
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Kopfschild • J Il. sarsi 
• Jll. incisus 
• J Il crassicauda 

• 
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x 

20 mm 

Breite der Rhachis 
Abb. 4· Relatives Wachstum der Breite des inneren Pleurenteiles der festen Wange im Ver­

hältnis zur Breite der Rhachis des Kopfschildes am Hinterrand bei Illaenus sarsi. 

kurzer werden. Dieses Verhältnis ist bei I. sarsi (k= o.67, s. Abb. 3) sehr 
deutlich. Die Angaben uber die relative Grässe der Augen oder den Abstand 
des Auges vom Hinterrand des Kopfschildes mussen daher bei den Illaeniden­
arten von der Grässenangabe der gemessenen Kopfschilder begleitet werden. 
Die allometrische Veränderung des Verhältnisses zwischen der Länge des 
Auges und dem Abstand des Auges vom Hinterrand wurde z. B. von HOLM 
(1886, S. 119-120) nicht bemerkt. Er hat die ,Stammform" von J. oblongatus 

von J. oblongatus mu t. excellens u. a. auf Grund der relativ kurzeren Au gen 
bei der grässeren Form (f. excellens) unterschieden. Die beiden Formen stellen 
sichedich verschiedene Grässenstadien einer und derselben Art dar (s. S. 137). 
Das gleiche ist auch bei I. oblongatus mut. kuckersianus und J. oblongatus mut. 
itjerensis der Fall, welche Formen von HOLM (1886, S. 121) nur durch die 
relativ kurzeren Augendeckel bei der grässeren Form voneinander unter­
schieden wurden. 

DIE RELATIVE BREITE DES INNEREN PLEURENTEILES DES PANZERS IM VERHÄLT­
NIS ZUR BREITE DER RHACHIS. - Der innere Teil der Pleura kann auf dem 
Thorax und den angrenzenden Teilen des Cranidiums und des Pygidiums 
unterschieden werden. Auf dem Kopfschild ist der innere Teil des Hinter­
raodes der festen Wangen in der Regel gerade und mehr oder weniger senk­
recht zur Medianlinie des Panzers gerichtet, der äussere Teil bis zur Gesichts-
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1. Thoraxglied • J Il. crassicauda 
• Jll. incisus 
• Jll. sarsi 
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.. 
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• 

10 15 20 mm x 

Breite der R hachis 
Abb. s. Relatives Wachstum der Breite des inneren Pleurenteiles des 1. Thoraxgliedes im 

Verhältnis zur Breite der Rhachis bei Illaenus sarsi. 

naht dagegen posteralateral gebogen (s. Abb. 7). Die Grenze zwischen dem 
inneren und dem äusseren Teil des Hinterraodes der festen Wange ist gewöhn­
lich deutlich ausgebildet und entspricht dem Fulerum auf dem Thorax. Der 
innere Teil des Hinterraodes entspricht somit dem inneren Pleurenteil des 
Thorax, d. h. dem Teil zwischen der Dorsalfurche und dem Fulcrum. Au f 
dem Vorderrand des Pygidiums entspricht dem inneren Pleurenteil der Teil 
zwischen der Dorsalfurche und der loneneeke der Pygidialfacette. Die relative 
Breite des inneren Pleurenteiles im Verhältnis zur Breite der Rhachis ist inner­
halb derselben Art ziemlich konstant und stellt, wie bereits HoLM ( 188z, 1886) 
in mehreren Fällen gezeigt hat, ein gutes Artmerkmal dar. HoLM hat jedoch 
den entsprechenden inneren Pleurenteil auf dem Kopfschild nicht als Art­
merkmal verwendet, sondem gewöhnlich nur die relative Gesamtbreite des 
Hinterraodes der festen Wangen angefiihrt, die oft gleichfalls ein gutes Art­
merkmal liefert. 

Die Arten, von welchen Exemplare von verschiedener Grösse vorliegen, 
weisen eine ziemlich grosse Variationsbreite der Verhältnisse zwischen der 
Breite der Rhachis und der des inneren Pleurenteiles auf, wie aus der falgen­
den Tabelle ersichdich ist. 
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Abb. 6. Relatives Wachstum der Breite des inneren Pleurenteiles des 4· Thoraxgliedes 1m 
Verhältnis zur Breite der Rhachis bei Illaenus sarsi. 

Verhältnis zwischen der Breite der Rhachis und der des inneren Pleurenteiles. 

Hinterr. 
r. Thorax- 4· Thorax- Letztes Vorderr. 

des des 
Kopfsch. g lied g lied Thoraxgl. Pygidiums 

Dysplanus centrotus 2,2-J, I  z,s-3,0 r ,8-2,3  1 ,4 I , 3  

Illaenus sarsi 5 , 4-7, 1 4,3-6,4 3 ,4-4,8 2 , 1 -2,4 1 ,7-2,2  

Illaenus incisus 4,3-4,7 3 ,8-4,4 2,9-3 , 3  1 ,9-2, 1 r ,s- r ,9 

Illaenus crassicauda 2, 1 -2,4 1 ,9-2, 1 I ,7- I , 9  r ,s- r ,6 1 ,2-1 , 3  

Eine Analyse dieser W erte bei Illaenus sar si, von welcher Art das grösste 
Material vorliegt, hat gezeigt, dass die Breite des inneren Pleurenteiles im 
Verhältnis zur Breite der Rhachis in allen Teilen des Panzers eine deutlich 
negative Allometrie aufweist, d. h. dass sich dieses Verhältnis mit zunehmender 
Breite der Rhachis fortlaufend verringert. Folgende Werte des relativen Wachs­
tums wurden bei J. sarsi erhalten (s. auch Abb. 4, 5 und 6). 
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Infolge der ausgeprägten negativen Allometrie der oben angefiihrten Ver­
hältnisse muss, wenn man eines von ihnen als diagnostisches Merkmal angibt, 
die ungefähre Grösse der zu Grunde liegenden Exemplare bekanntgegeben 
werden. In vorliegender Arbeit werden, wenn sich die Beschreibung nicht 
au f ein bestimmtes Exemplar bezieht, durchwegs alle V erhältnisse nach den 
mittelgrossen Exemplaren der Masstahelle gegeben. 

PYGIDIALDUPLIKATUR. - Dass die Form der Pygidialduplikatur, und beson­
ders die ihres Innenrandes, bei den Illaeniden ein gutes Artmerkmal ist, 
wurde bereits von HoLM (r88z, r886) festgestelit (s. auch WARBURG 1925 und 
BEGG 1945). Der Vergleich der Form der Pygidialduplikatur bei den verschie­
denen in vorliegender Arbeit besebriebenen Arten zeigt au ch ihren W ert als 
Artmerkmal. Es kommen jedoch Artengruppen vor, die eine beinahe gleich­
artig geformte Pygidialduplikatur aufweisen und wo es daher schwer ist, die 
einzelnen Arten innerhalb dieser Gruppe nur nach diesem Merkmal vanein­
ander zu unterscheiden. Ausser bei den baltoskandischen maenidenarten hat 
man bis jetzt der Form der Pygidialduplikatur leider nur wenig Aufmerksam­
keit geschenkt. 

SKULPTUR DER ScHALE. - Nach den bei den baltoskandischen Illaeniden ge­
sammelten Erfahrungen ist die Skulptur der Oberfläche der Schale innerhalb 
einer und derselben Art konstant oder zeigt nur eine geringe Variation, was 
bereits HoLM ( r88z, r886) im grossen und ganzen erkannt hat. Sie stellt eines 
der besten Artmerkmale dar. Es gibt Arten, wie z. B. Illaenus sarsi, Ill. aduncus 

und Ill. incisus, die in der Form der einzelnen Teile des Panzers und den 
Proportionen einander sehr ähnlich sind, dabei aber eine deutlich verschiedene 
Skulptur des Pygidiums aufweisen. Die Steinkerne dieser Arten und sogar 
Exemplare mit korradierter Oberfläche der Schale sind der Art nach gewöhn­
lich kaum bestimmbar. Andererseits kommen jedoch auch Arten vor, wie z. B. 
die meisten Arten der Gruppe von J. sulcifrons, die beinahe die gleiche Skulptur 
besitzen. Im allgemeinen aber lehren die Erfahrungen, dass man es vermeiden 
muss, Illaenus-Arten nach Exemplaren mit unbekannter Skulptur aufzustellen, 
da immer die Möglichkeit besteht, dass auch andere Arten vorkommen, die 
beinahe die gleiche Wölbung und die gleichen Proportionen der einzelnen 
Teile des Panzers und sogar eine ähnliche Form der Pygidialduplikatur 
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besitzen, aber eine abweichende Skulptur aufweisen. Die Skulptur der Schale 
liefert die beste Kontrolie fiir die Identität oder die Verschiedenheit der 
Illaenus-Arten, da Exemplare mit deutlich verschiedener Skulptur immer auch 
als zu verschiedenen Arten gehörend aufgefasst werden miissen. 

MESSUNGEN 
Da die Proportionen verschiedener Teile des Panzers der Illaeniden oft gute Art­

merkroale darstellen, sind genaue Massangaben bei der Beschreibung der Arten sehr 

wichtig, was bereits von HoLM (I886, S. Io) ausdrlicklich hervorgehoben wurde. HoLM 

(I88z, I886) hat flir die von ihm beschriebenen Arten eine ziemlich grosse Anzahl ver­

schiedener Masse angegeben; einige dieser Masse können jedoch nicht hinreichend 

scharf detiniert werden, und andere wieder sind zu ungenau, da sie bei den wieder­

holten Messungen zu grosse Differenzen aufweisen (u. a. die nach der Krlimmung 

bestimmten Masse). Die in vorliegender Arbeit angeflihrten Masse schliessen sich im 

grossen und ganzen den von JAANUSSON (I953, S. 383-386) bei den Asaphiden defi­

nierten an. In Anbetracht der Unterschiede in der Morphologie zwischen den Asa­

phiden und den Illaeniden wurden die Definitionen einiger Masse etwas verändert und 

den Illaeniden angepasst; einige Masse der Asaphiden wurden nicht verwendet, neue 

hingegen hinzugefligt. Wenn jedoch im falgenden ein Mass nicht besonders detiniert 

und mit der Anmerkung ,(s. V. J. I953)" versehen ist oder auf eine Nummer des 

Masses bei JAANUSSON I953 hingewiesen wird, so wurde die Definition aus JAANUSSON 

(I 95 3) mehr der weniger unverändert libernommen. Beinahe alle gemessenen Exem­

plare sind mit der Schale versehen; wenn eine Messung auf dem Steinkern vorgenom­

men wurde, ist sie mit dem Zeichen * markiert. 

Folgende Abstände wurden bei den Illaeniden gemessen [in den eckigen Klammern 

sind die Abklirzungen der Masstabellen angeflihrt]: 

A. MASSE DES KOPFSCHILDES. 

I) L ä n g e  des K o p f s c h i ldes  [Kopfsch. Länge] (s. V. J. I953). Bei den Messungen 

wurde aus praktischen Grunden die vordere Grenze des Kopfschildes an den Beginn 

der Falzlinie oder an den Beginn der der Falzlinie entsprechenden Terrassenlinien 

verlegt. 

2) Breite  des K o p f s c h ildes  [Kopfsch. Breite] (s. V. J. I953). Infolge der oft 

ziemlich starken Konvexität der freien Wangen ist die Maximalbreite des Kopfschildes 

gewöhnlich etwas grässer als der Abstand zwischen den Hinterecken des Kopfschildes. 

3) Breite  der  R h a c h is des K o p f s c h i ldes  am Hinterrand des Kopfschildes [B. 

Rhachis hinten] (s. Abb. 7). Entspricht dem Mass Nr. 5 = Breite des Occipitalringes 

in JAANUSSON I953 (S. 384). 

4) Kleinster Abstand zwischen den Dorsalfurchen des Kopfschildes: Kleinste  

B r e  i te  d e r  R h a c h i s  des K o p f s c h i ldes  [Rhachis kleinste B.]. Gewöhnlich liegt die 

kleinste Breite der Rhachis des Kopfschildes an der Grenze zwischen den vorderen 

und den hinteren Teilen der Dorsalfurchen (s. Abb. 7). 

s) Breite des Hinterrandes der festen Wange [Hinterr. feste Wange, Breite] (s. Nr. 6 

in JAANUSSON I953, Abb. 4). 

6) Abstand zwischen der Dorsalfurche am Hinterrand des Kopfschildes und der dem 

Fulerum entsprechenden Stelle des Hinterrandes der festen W ange: Bre i te des 

inneren Teiles  des Hinterrandes  d e r  festen Wan g e  [Hinterrand feste Wange, 

Breite pars med.] (s. Abb. 7). 
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Abb. 7· Einige Masse des Cranidiums bei den Illaeniden. Die Ziffern beziehen sich auf die 
entsprechenden Masse des Kopfschildes in den Masstabellen. 1>, w - Punkte der Gesichtsnaht. 
HDf- hinterer Teil der Dorsalfurche, VDf- vorderer Teil der Dorsalfurche (s. }AANUSSON 

1954, s. ssz). 

7) Abstand zwischen der dem Fulerum entsprechenden Stelle des Hinterrandes der 

festen Wange und dem Punkt w der Gesichtsnaht: B r e i t e  d es ä us s e r e n  Tei l e s  d es 

H i n t enan d e s  d e r  fes t e n  Wan g e  [Hinterr. feste Wange, Breite pars lat. ] (s. Abb. 7). 

Zur Beachtung! Die Abstände Nr. 6 und 7 sind zusammen etwas grösser als der Ab­

stand Nr. 5, da alle diese Masse als direkte Abstände zwischen Punkten gemessen sind. 

8) L ä n g e  d e s  A u g e s  [Auge Länge] (s. V. J. I953). Bei den Illaeniden entspricht 

die Länge des Auges gewöhnlich der Länge der Sehftäche. 

9) Höh e  d e s  A u g e s  [Auge Höhe] (s. V. J. I953). 

Io) Höh e  d e r  S e h f!ä c h e  [Sehftäche H.] (s. V. J. I953). 

11) A b s t a n d  d e r  A u g e n  v o n e i n a n d e r  [Abst. Auge-Auge] (s. Nr. II in jAANUs­

SON I953, Abb. 4). 

12) A b s t a n d  d e s  A u g e s  v o m  H i n t e r r a n d  des Kopfschildes [Abst. Auge­

Hinterr. ] (s. V. J. I9S3), senkrecht zum Hinterrand der festen W ange gemessen. 

I3) Abstand zwischen den Punkten ex. der Gesichtsnaht an der Falzlinie: Bre  i t e  

d e s  C r a n i d i u m s  a m  A u s s e n r a n d  d e s  K o p f s c h i l d e s  [B. Cran. vorne]. 

I4) L ä n g e  d e s  var d e r e n  Z w e i g e s  d e r  G e s i c h t s n a h t  von dem Vorderende 

der Sehftäche bis zum Punkt ex. der Gesichtsnaht an der Falzlinie oder bis zu den der 

Falzlinie entsprechenden Terrassenlinien [L. Gesichtsn. pars ant.]. 

IS) B r e i t e  d e s  H i n t enan d e s  d e r  f r e i e n  Wan g e  [Hinterr. freie Wange) (s. Nr. 

7 in }AANUSSON 1953, Abb. 4). 

16) Abstand zwischen der Hinterecke des Kopfschildes und dem Punkt ex. der Ge­

sichtsnaht an der Falzlinie oder den der Falzlinie entsprechenden Terrassenlinien: 

B r e i t e  des  A u s s e n r a n d e s  d e r  f r e i e n  Wan g e  [Aussenr. freie Wange). Bei den 

meisten zu beschreibenden Illaenus-Arten ist die Hinterecke des Kopfschildes jedoch 

so breit abgerundet, dass es schwer ist, die Hinterecke des Kopfschildes genau zu fix­

ieren. Bei solchen Arten wurden die Masse Nr. IS und 16 nicht genommen. 

B. MAssE DES THORAX. - Auf dem Thorax wurde die Breite der Rhachis und die 

Breite des inneren und äusseren Pleurenteiles vom 1., 4· und letzten (10. oder 9.) 

Thoraxglied gemessen. Betreffs der Definitionen dieser Masse s. }AANUSSON 1953 

(S. 386). 
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C. MASSE DES PYGIDIUMS. 

1) L ä n g e  d e s  P yg i d i u m s  [Pygidium Länge] (s. V. J. 1953); ohne Gelenkring. 

2) Brei te  des  P yg i d i u m s  [Pygidium Breite] (s. V. J. 1953). 

3) Breite  d e r  R h a c h i s  des  P yg i d i ums [Pygidium Rhachis Br.] (s. V. J. 1953). 

4) Abstand zwischen der Dorsalfurche am Vorderrand des Pygidiums und der 

lnnenecke der Pygidialfacette: Brei te  des  i nneren Pl e u r e n t e i l e s  am Vo r d e r r a n d  

des  P yg i d i u m s  [Br. Vorderr. pars med.]. 

5) Abstand zwischen der Innenecke und der Anterolateralecke der Pygidialfacette: 

Brei te  des  Vor d e r r a n d e s  d e r  P y g i d i a l f a c e t t e  [Pygidialfacette Br. Vorderr.]. 

6) Abstand zwischen der Anterolateralecke und der Hinterecke der Pygidialfacette: 

Brei te  des  A u s s e n r a n d es d e r  P yg i d i a l f a c e t t e  [Pygidialfacette Br. Aussenr.]. Bei 

einigen Illaenus-Arten ist die Anterolateralecke der Pygidialfacette ziemlich gleich­

mässig abgerundet, und da in diesem Fall die Ecke sich nur schwer genau fixieren lässt, 

können bei den wiederholten Messungen verhältnismässig grosse Differenzen ent­

stehen. 

Fam. Illaenidae HAWLE & CoRDA, 1847 

DIAGNOSE. - Rhachis des Kopfschildes ungegliedert, hinten flach bis mässig 
konvex, vorne nur wenig uber die festen Wangen hervorragend. Occipital­
furche beinahe nie ausgebildet, wenn vorhanden schmaL Frontallobus vorne 
und gewöhnlich auch seitlich nicht von den festen Wangen abgegrenzt. Hinter­
saumfurche nur ausnahmsweise vorhanden und auch dann nur schwach aus­
geprägt. Gesichtsnaht von opisthoparem V erlauf. Rostralschild v orne breit. 

Hinterrand des Hypostoma mehr oder weniger abgerundet, ungegabelt. 
8- 10 Thoraxglieder. Pleuren beinahe immer ungefurcht, nur ausnahms­

weise mit sehr seichten, transversal gerichteten Pleuralfurchen. 
Rhachis und Pleuren des Pygidiums ungegliedert oder sehr schwach 

gegliedert. Duplikatur des Pygidiums mehr oder weniger stark ausgebildet. 
Oberfläche der Schale von feinen eingedruckten Punkten und Terrassen­

linien bedeckt, ausnahmsweise glatt. Eine Tuberkulierung kommt nie vor. 
BEMERKUNGEN. - Die Gattungen und die allgemeine Morphologie der 

Familie exkl. der Burnastus-Gruppe wurden von JAANUssoN ( 1954) besprochen. 
Die Einteilung der Familie in Unterfamilien wurde damals nicht behandelt, 
da von der Burnastus-Gruppe nur wenig Material vorlag; seitdem hat aber der 
Verfasser Gelegenheit gehabt, ein ziemlich umfangreiches Material von ver­
schiedenen Arten dieser Gruppe zu untersuchen. Burnastus und verwandte 
Gattungen besitzen im grossen und ganzen ein ähnliches Rostralschild und 
einen Verlauf des vorderen Teiles der Dorsalfurchen wie die unterordovizischen 
Gattungen Dysplanus und Platillaenus und werden zusammen mit diesen beiden 
als Unterfamilie Burnastinae, jedoch anders begrenzt als bei RAYMOND ( 19 16), 
abgesondert. Die ubrigen Gattungen, die eine Rostralduplikatur und ansehei­
nend auch nach vorne wieder konvergierende Dorsalfurchen des Kopfschildes 
besitzen, oder bei welchen man dies annimmt, werden als die Unterfamilie 
Illaeninae zusammengefasst. 
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Abb. 8. Schematische Darstellungen der Form der Rhachis des Kopfschildes bei Platillaenus 
(A), Illaenus (B) und Panderia (C). V- Vordergrube des Cranidiums. 

Bereits zur Zeit ihres Auftretens waren die Illaeniden offenbar schon in zwei 
verschiedene Gruppen differenziert, die den Unterfamilien Illaeninae und 
Bumastinae entsprechen. Die Unterschiede zwischen diesen beiden Gruppen 
treten am deutlichsten in der Lage der Vordergrube und im Verlauf des vor­
deren Teiles der Dorsalfurchen, die schematisch auf Abb. 8 dargestellt sind, 
hervor. Bei den meisten Illaeniden ist der vordere Teil der Dorsalfurchen 
unvollständig oder iiberhaupt ni ch t ausgebildet, und die V ordergrube fehlt. Die 
Vertreter der beiden Unterfamilien können dann nicht nur einander, sondem 
auch gewissen Nileiden, wie Nileus, oder Asaphiden, wie Nileoides oder Anata­

phrus, die die gleiche homoeomorphe Abgleichung des Reliefs auf dem Kopf­
schild aufweisen, ziemlich ähnlich sein. Die Unterschiede in der Form des 
vorderen Teiles der Glabella zwischen den beiden verschiedenen Gruppen der 
Illaeniden können jedoch, wie es }AANUSSON ( 1954, S. 559) getan hat, auch 
dann gewissermassen nach der Lage der Laterodorsalspitzen der Vorderiliigel 
des Hypostoma im Vergleich mit den Dorsalfurchen gedeutet werden, voraus­
gesetzt, dass die Kontaktstelle zwischen dem Vorderiliigel des Hypostoma und 
der Ventralseite des Kopfschildes auf der äusseren Seite der der Vordergrube 
entsprechenden Stelle liegt. 

Der Lateraleindruck des Cranidiums (s. }AANUSSON 1954, S. 5 52) bei den 
Illaeniden und Scutelluiden ist offenbar mit der ala bei den Harpiden (WHIT­
TINGTON 1950, S. 3, Fig. r) homolog, da er im Verhältnis zu den occipitalen 
und basalen Glabellarfurchen, resp. Muskelilecken, die gleiche Lage an der 
Aussenseite der Dorsalfurche einnimmt. Es ist daher zweckmässig diesen Ein­
druck auch bei. den Illaeniden ala zu nennen. Auch bei gewissen Asaphiden 
(z. B. bei Niobe und den verwandten Gattungen) kann alae deutlich unter­
schieden werden (s. z. B. BoHLIN I955> Taf. VI, Fig. 5-7)· 

HuPE (r953, S. 72, Fig. 26: r; S. 73, Fig. 27) hat fiir die Homologie der 
Muskelileeke der Illaeniden eine Deutung gegeben, die von der des Verfassers 
{JAANUSSON 1954> s. 5 50-55 1) abweicht. Er fasst den vordersten Muskelileck 
als zu den Antennularmuskeln gehörend auf und unterscheidet hinter ihm noch 
vier Muskelileckenpaare. Diese fiinf Paare Muskelileeke können nach ihm bei 
,Illaenus" depressicapitatus unterschieden werden (s. HuPE 1953, Fig. 26: r), 
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wobei er sich auf die Darstellung der MuskelRecke bei dieser Art von SINCLAIR 
( 1947, PI. I, figs. 2-4) stiitzt. Wie von }AANUSSON angefiihrt ( I954, S. 5 50-55 I) 
scheinen aber die von SINCLAIR bei ,I." depressicapitatus abgebildeten Muskel­
Reeke nur zwei hinteren MuskelReckenpaaren anderer diesbeziiglich bekannter 
Illaeniden zu entsprechen. Dieses Verhalten ist besonders deutlich wenn man 
die Lage der alae auch auf der Abbildung von HuPE mit jener der Muskel­
Reeke vergleicht; bei den anderen Illaeniden befinden sie sich immer zwischen 
dem occipitalen und dem basalen MuskelReck (Terminologie von }AANUSSON 
1954). Die zwei vordersten MuskelReckenpaare haben bei den von SINCLAIR 
( I  94 7) dargesteliten Exemplaren von ,J.

" 
depressicapitatus anseheinend keine 

Abdriicke auf dem Steinkern hinterlassen. Auch WHITTINGTON ( I954, S. I36-
I 37) ist hinsichdich der von SINCLAIR bei ,I." depressicapitatus besebriebenen 
MuskelRecke zu dem gleichen Resultat gekommen. 

Subfam. Bumastinae RAYMOND, 1916 
DIAGNOSE. - Illaenidae ohne Rostralduplikatur. Laterodorsalenden der 

VorderRiigel des Hypostoma zugespitzt, bisweilen in hohle, fingerförmige 
Fortsätze ausgezogen. Vordergruben, wenn vorhanden, ziemlich nahe dem 
Vorderrand des Cranidiums; vorderer Teil der Dorsalfurchen des Kopf­
schildes, wenn ausgebildet, nach vorne stark divergierend. 

GATTUNGEN. 

Burnastus (Bumastus) MuRCHISON, I839 
Burnastus (Bumastoides) WHITTINGTON, I954 
Illaenaides (Illaenoides) WELLER, I907 
Illaenaides (Goldillaenus) SCHINDEWOLF, I924 
Thomastus ÖPIK, 1953 
Dysplanus BuRMEISTER, I843 
Pfatillaenus }AANUSSON, I954 

BEMERKUNGEN. - Illaenaides und Goldillaenus werden in vorliegender Arbeit 
als U n tergattungen einer einzelnen Gattung behandel t. V on beiden U nter­
gattungen sind bis jetzt nur Cranidien und Pygidien bekannt. Sowohl Illae­

noides als auch Goldillaenus besitzen eine schwache, jedoch deutliche Hinter­
saumfurche (s. WELLER I907, Taf. XIX, Fig. I3; SCHINDEWOLF I924, S. 207, 
Fig. I a, 2 a), verhältnismässig kleine Augen, Iange, vorne stark divergierende 
Dorsalfurchen, keine Pygidialrhachis und einen deutlichen Pygidiallimbus. 
Die von ScHINDEWOLF ( I924, S. 207, Fig. 3a, 4a) auf den Pygidialpleuren von 
Goldillaenus abgebildeten Furchen sind sehr schwach ausgebildet, bisweilen 
kaum zu beobachten und haben offenbar keinen grösseren taxonornischen W ert. 
Diese Untergattungen unterscheiden sich voneinander hauptsächlich durch 
die Grösse und Lage der Augen: bei Illaenaides sind die Augen kleiner und 
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Abb. 9· Schematische Darstellung 
des Rostralschildes und der Dup­
likatur des Kopfschildes bei Burnas­
tus n. sp. Nach dem Exemplar RM 
Nr. Ar. 265 14 (Gotland, Visby, 

Norderstrand). x 2. 

liegen deutlich vor der transversalen Mittellinie des Cranidiums; bei Goldillae­
nus sind sie grösser und befinden sich ungefähr auf oder ein wenig hinter der 
transversalen Mittellinie des Cranidiums. Nach den gegenwärtigen Kennt­
nissen scheint dieser Unterschied höchstens von subgenerischer Bedeutung 
zu sein. Eine Neubeschreibung der Genotypen beider Untergattungen ist sehr 
wiinschenswert. 

Das Rostralschild ist von Burnastus (Bumastus), Illaenaides (Goldillaenus?) 

sulcatus (LINDSTR.), Thomastus, Dysplanus und Platillaenus bekannt. Bei 
Burnastus (Bumastus) barriensis MuRCH. ist die Ventralansicht des Rostralschildes, 
besonders was den Umriss des Schildes betrifft, der von vielen Illaenus-Arten 
sehr ähnlich. Laut Mitteilung von Dr. H. B. WHITTINGTON ist der hinterste 
Teil des Schildes bei dem Exemplar Nr. 36090 (Mus. Geol. Survey, London; 
abgebildet von SALTER I848, T af. IV, Fig. 7; I866, T af. 27, Fig. I, I a, I b) in 
posteradorsaler Richtung gebogen und deutlich konkav; eine Rostraldupli­
katur scheint nicht vorzukommen. Der Hinterrand des Rostralschildes ist ziem­
lich breit (transv. ) und konvex. Bei einer anderen, neuen Burnastus (Bumastus)­

Art aus Gotland (s. Abb. 9) verschmälert sich das Rostralschild bedeutend 
nach hinten zu, der Hinterrand ist schmal (transv. ) und deutlich konkav, eine 
Rostralduplikatur ist nicht ausgebildet. Eine im grossen und ganzen ähnliche 
Form des Hinterrandes des Rostralschildes besitzen auch Illaenaides (Goldillae­

nus?) sulcatus (LINDSTR.) (Kopfschild RM Nr. Ar. 8722) und Thomastus 

vicarius ÖPIK (s. ÖPIK I953, Taf. IX, Fig. 79). 
Die Vorderfh.igel des Hypostoma sind bei einigen Burnastus (Bumastus)-Arten 

aus Gotland (s. z.B. LINDSTRÖM I90I, Taf. 2, Fig. 3 I, 44) und bei Illaenaides 

(Goldillaenus?) sulcatus (s. LINDSTRÖM I90I, Taf. 2, Fig. 39) dreieckig, mit ver­
längertem und zugespitztem Lateralende. Ein hohler, fingerförrniger Fortsatz 
wurde nicht beobachtet, und der ganze V orderfiligel ist im allgemeinen kiirzer 
als bei Dysplanus und Platillaenus. 

Die allgemeine Form des Rostralschildes und, wenn ausgebildet, die langen, 
vorne stark divergierenden Dorsalfurchen des Kopfschildes sind der Bumastus-
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Gruppe und den Gattungen Dysptanus und Ptatillaenus gemeinsam. Diese 
Merkmale zeigen, dass die unterordovizischen Gattungen Dysptanus und 
Ptatillaenus mit der Burnastus-Gruppe nahe verwandt sind, und sie werden 
daher in vorliegender Arbeit in die Unterfamilie Bumastinae eingeschlossen. 
Diese beiden Gattungen unterscheiden sich jedoch von den iibrigen Bumastinae 
durch stärker ausgebildete Dorsalfurchen des Thorax. schmälere Rhachis des 
Panzers, deutlich ausgeprägte Rhachis des Pygidiums und die fingerförmigen, 
hohlen Fortsätze der V orderfiligel des Hypostoma. Diese Unterschiede scheinen 
jedoch kaum zu geniigen, um eine Absonderung dieser beiden Gattungen in 
eine sel b ständige U nterfamilie zu rechtfertigen. 

Genus Dysptanus BuRMEISTER, 1843 
Dysplanus centratus (DALMAN, 1827) 

Taf. I, Fig. 1-9; Textabb. IO, I I. 

I827 Asaphus (Illaenus) centratus n. sp., DALMAN, S. 248 (63), Taf. V, Fig. I a-c. 

I837 Illaenus centratus DALMAN, HISINGER, S. I6, Taf. II, Fig. 4· 

I843 Archeganus (Dysplanus) centratus DALMAN, BuRMEISTER, S. I20. 

I854 Dysplanus centratus DALMAN, ANGELIN, S. 40, Taf. XXIII, Fig. 2, 2a. 

I882 Dysplanus centratus DALMAN, BRÖGGER, S. 96 (partim) [non Taf. Il, Fig. 4, 

4 a-b, Taf. VI, Fig. 5 = Dysplanus acutigenia n. sp.]. 

I882 Illaenus centratus DALMAN, HoLM, S. 99, Taf. IV, Fig. I-I2. 

I884 Illaenus centratus DALM., TöRNQUIST, S. 55· 

I90I Dysplanus centratus DALM., LINDSTRÖM, S. 55, PI. III, Fig. 53-56. 

I905 Illaenus centratus var. (cum p ygidio plano), LAMANSKY, S. 57, 68, I69. 

I954 Dysplanus centratus (D ALMAN), }AANUSSON, Ab b. I, Ab b. 3 c (Muskelftecke 

nach D. cf. acutigenia n. sp. in VoLBORTH I863, Taf. III, Fig. I), Abb. 

7B, 8A, 9C, I5, Taf. III, Fig. I-s. 

non I863 Dysplanus centratus DALMAN, VoLBORTH, S. 26, Taf. III, Fig. I-I2. [ = Dys­

pianus cf. acutigenia n. sp.]. 

non I886 Illaenus centratus DALMAN, HoLM, S. I42-146, Taf. X, Fig. 8-9 [Dysplanus 

cf. acutigenia n. sp.]. 

non I905 Illaenus centratus DALM., LAMANSKY, S. 53, 54, 55, 67, I69 [= Dysplanus cf. 

acutigenia n. sp., ? partim]. 

non I907 Illaenus centratus DALMAN, FR. SCHMIDT, S. so [ = Dysplanus cf. acutigenia 

n. sp.]. 

non I907 Illaenus centratus DM., WIMAN, S. 99 [ = Illaenus sp. indet.]. 

Das Exemplar, nach dem DALMAN (1827, Taf. V, Fig. 1 a-c) seine Abbildung 
angefertigt hat, kann nicht identifiziert werden. In RM befindet sich nur ein 
Pygidium (abgebildet von HoLM 1882, Taf. IV, Fig. 10-12, RM Nr. Ar. 
17425), das mit Sicherheit DALMAN vorgelegen hat und als ,Cotypus" bezeich­
net werden kann. Das fragmentarische Kopfschild, das von HOLM 1882, Taf. 
IV, Fig. 5 abgebildet wurde, konnte nicht gefunden werden. Es ist. jedoch 
nicht ausgeschlossen, dass, obwohl DALMAN es bei dieser Art nicht erwähnt 
hat, ihm auch die von HOLM (1882, Taf. IV) abgebildeten Exemplare von 

7- 563272 Bull. of Geol. Vol. XXXVII 
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D. centratus aus der Sammlung von MARKLIN (UM) zur Verfiigung gestanden 
sind und gleichfalls ,Cotypen" darstellen. Aus den Anmerkungen zu mehreren 
anderen Arten in DALMAN ( I827) ist zu ersehen, dass ihm ansansten wenig­
stens ein grosser Teil der Trilobitensammlung von Marklin vorgelegen hat. 
Da aber die Frage hinsichdich der Verfiigbarkeit der Exemplare aus der 
Sammlung von MARKLIN fiir die Arbeit von DALMAN ( I827) gegenwärtig nicht 
mit Sicherheit entschieden werden kann, und immer die Möglichkeit besteht, 
dass das obenerwähnte von HOLM abgebildete Kopfschild in den Sammlungen 
von RM gefunden werden kann, wird hier der Lectotypus nicht bestimmt. 

Locus TYPrcus: Västanå ( = Husbyfjöl), Östergötland. 
STRATUM TYPICUM: Höchstwahrscheinlich Expansus-Kalkstein. 
DrAGNOSE. - Kopfschild verhältnismässig schwach gewölbt, mit halbovalem 

Aussenrand, ziemlich lang. Cranidialwinkel ungefähr 40-45 °, Dorsalfurchen 
auf der Oberfläche der Schale gewöhnlich ein wenig länger als der exsagittale 
Abstand zwischen dem Vorderende der Dorsalfurche und dem Vorderrand 
des Kopfschildes. Vorderer und hinterer Teil der Dorsalfurchen ungefähr 
gleich lang. Transversaler Abstand zwischen dem Augen und der Dorsalfurche 
etwa � bis ungefähr gleich der Breite der Rhachis an derselben Linie. Breite 
des Hinterrandes der festen Wange ungefähr � der Breite der Rhachis des 
Kopfschildes. Die freien Wangen verschmälern sich allmählich nach hinten 
und gehen ohne ausgeprägte Grenze in zugespitzte Wangenstacheln iiber. 
Deutliche Hintersaumfurche nahe dem Hinterrand der festen Wangen. 

Rostralschild, Duplikatur des Kopfschildes und Hypostoma s. JAANUsSON 

1954, Textabb. r, Taf. III, Fig. r-2, 4-5, 
9 Thoraxglieder. Die Rhachis des Thorax verschmälert sich nur unbedeu­

tend nach hinten und ist in der Mitte des Thorax etwas mehr als doppelt so 
breit als der innere Pleurenteil. Pleuralfurchen auf dem inneren Pleurenteil 
auch auf der Oberfläche der Schale deutlich ausgeprägt (s. JAANUSSON 1954, 
Taf. III, Fig. 3). 

Pygidium mit halbelliptischem Aussenrand, schwach gewölbt. Vorderrand 
der Pygidialfacette nur um ein weniges länger als der Aussenrand. 

Oberfläche der Schale ausser von einigen groben Terrassenlinien auf dem 
vordersten Teil des Kopfschildes und dem äusseren Teil der Wangelstacheln 
von groben, seichten (bisweilen kaum sichtbaren), spädich verteilten vertieften 
Punkten bedeckt. 

VoRLIEGENDES MATERIAL . - I I mehr oder weniger vollständige, meistens 
etwas verdriickte Panzer und eine ziemlich grosse Anzahl von Kopfschilden, 
Cranidien und Pygidien, 6 Hypostomata. 

BESCHREIBUNG s. HOLM r 882, S. IOO-I02 . 
GEMESSENE ExEMPLARE: a, b - Östergötland, Västanå; c, d - Siljan-Gebiet, 

c Leskusängen, abgebildet von JAANUSSON I954 ·  Abb. I5, Taf. III, Fig. 3. in 
vorliegender Arbeit Taf. I, Fig. r-3, d Stenberg; e - Närke, Lanna (neuer 
Steinbruch); f, g - Oslo-Gebiet, f Gjeitungsholmen (Coli. L. ST0RMER 1937) 



a 

b 

c 

d 

e 

f 
g 

UNTERORDOVIZISCHE ILLAENIDEN AUS SKANDINAVIEN 

Abb: I O. Schematische Darstellung der 
Muskelflecke auf dem Kopfschild von 
Dysptanus centrotus (DALMAN). Nach 
dem Exemplar RM Nr. Ar. I 7477 

(Östergötland, Västanå). 
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abgebildet auf Taf. I, Fig. 4-6, g Huk (Coll. KIAER 1906) ; h - Östergötland 
(ohne nähere Fundortsangabe), abgebildet auf Taf. I, Fig. 7-8; i - Öster­
götland, Västanå (Coll. BERZELIUS 1826), abgebildet von HoLM 1882, Taf. IV, 
Fig. 12. Alle Exemplare, fiir welche der stratigraphische Horizont bekannt ist, 
stammen aus den Expansus-Schichten. 

Mus. Nr. 

RM Ar. 1 7477 

RM Ar. 1 7484 

UM ar 72 1 

RM Ar . 1 03 73 

RM Ar. 44462 

OM S. 1 5 73 

OM 20 1 90 

MASSE DES KoPFSCHILDES (in mm) 

I l 2 5 l 6 l 7 8 l 9 I O I I l I 2  I 3  I 4  

Kopfsch. Rhachis 
Hinterrand 
feste Wange Aug e Abstand 

- - 1 2,6 1 0,7  7,6 4,8 3 ,4  4, 1 

9,0 8,o 

25,2 9,0 8,  I 

- 1 5 ,8 1 3 ,4 

r 6,o � 26,7 - 9,0 

6,o 3 , I  3 , I  3,2 

6,2 3,3 2 ,8  3 ,  I 

9,8 5 , s  4,8 -

20,9 - 1 3 ,0 1 1 , 5 "' 7,7 4,2 - 4,0 

26,5  - r 6, r  1 4,8 - - - 4,3 

""'-' 2, 1  - z6, 1 -

1 ,7 - 20,7 2,2 - 6,3 

-- z8,4 x o, I  

2 1 ,0 -

2,0 r , 7  26,3  3 , 1  

2 , 1 - � 3 3,4 -

- 7,0 

-- 8,6 

26,9 1 1 , 1  

BEMERKUNGEN. - Die Vordergruben des Cranidiums sind auf den Stein­
kernen nicht immer wahrnehmbar ; bei den vorliegenden Exemplaren von 
Dysplanus acutigenia n. sp. dagegen sind auf dem Steinkern stets deutlich aus­
gebildet. Betreffend die anderen Unterschiede zwischen D. centratus und D. 
acutigenia n. sp. s. S 103. 

Die Pygidialduplikatur von D. centratus ist bisher nicht beschrieben worden. 
Innerer Teil (in Ventralansicht) an den Seiten vertikal gebogen, in der Mitte 



... " 
o. 
s "' Mus .  Nr. 
x � 

a RM Ar. I 7477 
b RM Ar. I 7484 
c UM ar. 72 I 
f OM S. I 573 

Exemplar Mus. Nr. 

b RM Ar. I 7484 
e RM Ar. 44462 
f OM S .  I 573 
h RM Ar. I 7429 
i RM Ar. I 7425 
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Ab b. I r. Schematische Darstellung der Dupli­
katur des Pygidiums von Dysptanus centrotus 
(DALMAN). Nach dem Exemplar OM Nr. S. I 5 5  I , 

s. Taf. I , Fig. 9 · 

MASSE DES THORAX (in mm) 

r. Thoraxgl. 4· Thoraxgl. 9· Thoraxgl. 

"' "' 
:a "-o :a "-o -� "-o ... "' ... "' ..c: ... "' u 

j s u 
j s u � s " " " ..c: ..c: ..c: p: � 0:: 0.. � 0:: ,p.. � 0:: . , . , . " 

� >Q o. � P=lo. � >Q o. 

1 2,0 - I I ,7 - - -

9,0 3 .4 8,3 4.5 7 ,6 5 . 5 
9.4 3,8 8,7 - -- -

I 2,8 4.3 1 2,0 5,2 - -

MASSE DES PYGIDIUMS (in mm) 

Pygidium Facette 
B. Vor- Rhachis 

l 
derr. B. B .  

l 
B. Länge Breite pars med. Vorderr. Aussenr. 

I 6,2  22,2 5 .4 7,0 2 ,9 2,7 
I 8,2 23,9 - - - -

2 I,6 - - 8,9 - -

20,5 

l 
29,6 7 ,2 9.4 3 ,8  3 . 3 

20,2 - 6,9 9,0 3,8 3 . 3 

aber mehr oder weniger flach liegend mit einer schwachen Erhöhung längs der 
Medianlinie (Furche auf dem Steinkern). Der Innenrand bildet in der Mitte 
einen abgerundeten Vorsprung (s .  Taf. I, Fig. 9 und Abb. II) . Äusserer Teil 
an den Seiten mehr oder weniger flach, ungefähr dreimal so breit als der ver­
tikal gebogene Teil . 

Die ingermanländischen, von VOLBORTH ( r 863) und HOLM ( r 886) als J. 
centratus beschriebenen Exemplare gehören zu D. acutigenia n. sp. oder einer 
nahestehenden neuen Art. Von LAMANSKY ( 1 905 , S. 68) wurde jedoch eine 
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Form aus dem Expansus-Kalkstein als Illaenus sp . oder Illaenus centratus var. 
(cum pygidio plano) angefiihrt, die höchstwahrscheinlich mit D. centratus 
(DALM. ) identisch ist. 

Das von WIMAN ( 1 907, S. 99) aus dem sudbottnischen Gebiet als J. centratus 
bestimmte fragmentarische Kopfschild (Ekeby Geschiebeblock Nr. 2, UM Nr. 
ar. 1 241 )  gehört sicherlich nicht zu dieser Art. Das Kopfschild und die Skulptur 
der Oberfläche der Schale sind j enen von Illaenus tauricarnis KuTORGA ziemlich 
ähnlich, da aber der hintere Teil des Kopfschildes abgebrochen ist, kann 
dieses Exemplar kaum mit Sicherheit bestimmt werden. Aus den Sammlungen 
von WIMAN liegt jedoch aus dem Geschiebe des sudbottnischen Gebietes ein 
anderes Exemplar vor (von WIMAN 1 907 unbestimmt gelassen), das sicher zu 
D. centratus gehört. 

VoRKOMMEN. - Dysplanus centratus (DALM.) ist eine charakteristische Art 
des Expansus-Kalksteines und ist bis jetzt nur in dieser Abteilung angetroffen 
worden. 

Östergötland: Västanå ( = Husbyfjöl) (RM, UM), Borghamn (SG U), Krigs­
berg (SGU), Kungs Norrby (RM). - Västergötland:. Kinnekulle (UM, Coll. 
BoHLIN 1 954) .  - Silj an-Gebiet: Stenberg (RM), Leskusängen (UM), Alsar­
byn (RM). - Geschiebe des sudbottnischen Gebietes: Geschiebeblock Trästa 
Häverö Nr. I I (UM, Coll. WIMAN I 902) .  - Närke: Yxhult (SGU), Lanna 
(RM, UM). - Öland: Steinbruch N von Stenninge in der Nähe der Land­
strasse (UM), in der Nähe der Kirche von Repplinge (UM), Kåtorp (UM), 
Tryggestad (UM). - Oslo-Gebiet (3 c �): Gjeitungsholmen (Slemmestad) 
(OM), Hukodden (OM). - Ingermanland: s. LAMANSKY I 905 , S. 68 (als 
Illaenus sp. angefuhrt) . 

Dysplanus acutigenia n .  sp. 
Taf. I , Fig. r o- 1 3 ,  Taf. I I, Fig. 1-8 ;  Textabb. 12. 

cf. r86o Dysptanus centratus DALMAN, ErcHWALD, S. 1488 (partim). 

cf. r863 Dysptanus centratus DALMAN, VoLBORTH, S. 26, Taf. III, Fig. r-12. 

r882 Dysptanus centratus DALM., BRöGGER, S. 96 (partim), Tab. Il, Fig. 4, 4 a-b, 

Tab. VI, Fig. s. 

cf. 1886 Illaenus centratus DALMAN, HoLM, S. 142-146, Taf. X, Fig. 8-9. 

cf. 1905 Iltaenus centratus DALM., LAMANSKY, S. 53, 54, 55, 67, r69. 

cf. 1907 Illaenus centratus DALM., FR. ScHMIDT, S. so. 

1954 Dysptanus acutigena n. sp. (Nomen nudum), ]AANUSSON, S. 548. 

cf. 1954 Dysptanus aff. centratus (DALMAN), ]AANUSSON, Textabb. ro H (Kopie nach 

HOLM r886, Taf. X, Fig. 9). 

HoLOTYPUS:- Mehr oder weniger vollständiger Panzer, RM Nr. Ar. I747 1 ,  
abgebildet auf Taf. I I ,  Fig. 6-8 . 

Locus TYPICUS: Västanå ( = Husbyfjöl), Östergötland. 
STRATUM TYPICUM: Genauer Horizont des Holotypus unbekannt, wahr­

scheinlich Lepidurus-Kalkstein. 



JOO VALDAR JAANUSSON 

DERlYATIO NOMINIS: acutus (-a, -um) = scharf, gena = Wange, wegen der 
scharf zugespitzen Hinterecken des Kopfschildes . 

DIAGNOSE. - Vorderer Teil des Cranidiums im Verhältnis zur Rhachis des 
Kopfschildes beinahe vertikal abfallend. Hinterecken des Kopfschildes zuge­
spitzt und ein wenig verlängert, eine Andeutung der Wangenstacheln bildend. 
Dorsalfurchen auf der Schale ein wenig kiirzer als der exsagittale Abstand 
zwischen dem Vorderende der Dorsalfurchen und dem Aussenrand des Kopf­
schildes. Vorderer Teil der Dorsalfurchen auf der Schale in der Regel 
bedeutend kiirzer als der hintere Teil. Transversaler Abstand zwischen dem 
Punkt a der Gesichtsnaht und der Dorsalfurche ungefähr gleich der Breite der 
Rhachis an derselben Linie. Breite des Hinterrandes der festen Wange nur ein 
wenig geringer als die Breite der Rhachis des Kopfschildes am Hinterrand. 
Abstand zwischen dem Auge und den Hinterrand des Kopfschildes i-� der 
Länge des Auges. Keine Hintersaumfurche. 

Rhachis des Thorax in dessen Mitte ungefähr I �mal so breit als der innere 
Pleurenteil. Keine deutlichen Pleuralfurchen auf der Oberfläche des inneren 
Pleurenteiles. 

Pygidium mit subtriangulärem Aussenrand, in der Mitte verhältnismässig 
schwach gewölbt, äusserer Teil ziemlich stark abfallend. [Genaue Form der 
Pygidialfacette unbekannt. ]  

Einige starke Terrassenlinien auf dem vordersten Teil des Kopfschildes 
hinter der Falzlinie und sowohl auf der inneren als auch auf der äusseren 
Flanke des hinteren Teiles der freien Wange. Der Panzer ist von dicht liegen­
den, feinen, vertieften Punkten von etwas variierender Grösse bedeckt. 

MATERIAL . - 2 mehr oder weniger vallständige Panzer, I Kopfschild, 12 
Cranidien und 7 Pygidien. Ausser dem Holotypus und einem Cranidium aus 
Siid-Öland ist das iibrige schwedische Material dieser Art von Fil. lic. 
H. MuTVEI gefunden worden. 

BESCHREIBUNG. - Aussenrand des Kopfschildes schwach subtriangulär, bei­
nahe halbkreisförmig, mit einer scharfen Kante versehen, die eine deutliche 
Falzlinie trägt. Vorderer Teil des Kopfschildes mässig gewölbt, beinahe ver­
tikal abfallend. Rhachis des Kopfschildes schwach konvex, von vorne gesehen 
mit ihrem Riicken nur ein wenig höher liegend als die festen Wangen. Feste 
W an gen in Vorderansicht leicht konvex, beinahe flach, bis zur Gesichtsnaht 
gleichmässig schwach abfallend, beinahe harizontal liegend. Die absteigende 
Biegung des vorderen Teiles des Cranidiums beginnt ungefähr am Vorderende 
der Dorsalfurchen und verläuft, besonders bei kleineren Exemplaren, mehr 
oder weniger allmählich, ohne ausgeprägtes Knie. 

Der innere Teil des Hinterrandes der festen Wangen verläuft gerade in 
lateraler Richtung, biegt dann posteralateral um und setzt sich gerade bis zur 
Gesichtsnaht fort. Innerer Teil des Hinterrandes der festen Wangen ungefähr 
ebenso breit oder ein wenig schmäler als der äussere Teil und etwas weniger 
als halb so breit als die Rhachis des Kopfschildes am Hinterrand. Breite des 
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Hinterraodes der festen Wange nur ein wenig geringer als die Breite der 
Rhachis am Hinterrand. 

Der Hinterrand der freien W angen setzt sich, mehr o der weniger gerade, in 
derselben Richtung wie der äussere Teil der festen Wangen bis zur zuge­
spitzten Hinterecke des Kopfschildes fort. Auch der Aussenrand der freien 
Wange ist nur schwach konvex, nahezu gerade. Es ist daher schwer zu ent­
scheiden, ab man bei dieser Art von einer in einen Wangenstachel auslaufen­
den oder von einer nur scharf zugespitzten freien Wange sprechen soll. In 
posteralateraler Ansicht sind die freien Wangen ziemlich stark konvex wobei 
die innere Flanke etwas stärker gebogen ist als die äussere. 

Dorsalfurchen relativ kurz, beinahe vallkommen paraHel ausser auf einer 
kurzen Strecke nahe am Hinterrand, wo ihre dem occipitalen Teil entsprech­
enden Abschnitte nach hinten zu stärker divergieren. Vorderer Teil der Dorsal­
furchen auf der Schale in der Regel bedeutend kurzer als der hintere Teil. 

Augen klein. Der Augendeckel liegt harizontal auf der gleichen Höhe wie 
die feste Wange und ist von ihr durch eine schwache, kaum wahrnehmbare 
Furche abgegrenzt. Abstand des Auges vom Hinterrand des Kopfschildes �-� 
der Länge des Auges. Höhe des Auges drei bis vier mal kleiner als die Länge 
des Auges. 

Der hintere Zweig der Gesichtsnaht verläuft mehr oder weniger gerade in 
posteralateraler Richtung. 

Beinahe auf allen vorliegenden Steinkernen dieser Art befinden sich auf dem 
varderen Teil des Cranidiums zwei kleine, runde Vordergruben (s. Taf. I I ,  
Fig. 4) , auf die bereits BRÖGGER ( 1 882, S .  96)  aufmerksam gernacht hat. Diese 
Gruben scheinen j edoch auf der Oberfläche der Schale nicht ausgeprägt zu 
sem. 

Duplikatur des Kopfschildes, Rostralschild und Hypostoma dieser oder 
einer sehr nahe stehenden neuen Art haben VOLBORTH ( 1 863 , Taf. I I I ,  Fig. 
8, 9) und HOLM ( 1 886, Taf. X, Fig. 8 a-b) abgebildet. 

9 Thoraxglieder. Rhachis verhältnismässig schmal, ziemlich stark gewölbt, 
sich bereits von den ersten Thoraxgliedern an relativ bedeutend nach hinten 
verschmälernd. Breite des inneren Pleurenteiles in der Mitte des Thorax 
ungefähr � der Breite der Rhachis , mit glatten, ganz flachen Pleuralgliedern, 
ohne Andeutung einer Pleuralfurche auf der Schale. Auf dem Steinkern konn­
ten jedoch auf dem inneren Pleurenteil ziemlich deutliche Abdrucke von Pleu­
ralfurchen beobachtet werden, die j enen bei D. centratus (s. }AANUSSON 1 954, 
Taf. III , Fig. 3 )  ganz ähnlich sind. Breite des äusseren Pleurenteiles in der 
Mitte ungefähr � der Breite des inneren Pleurenteiles. 

Pygidium ziemlich stark gewölbt, in der Mitte verhältnismässig flach, nach 
aussen zu aber ziemlich stark abfallend. Aussenrand subtriangulär. Breite der 
Rhachis um �-� grösser als der Abstand von der Innenecke der Pygidialfacette 
zur Dorsalfurche. Dorsalfurchen ziemlich schwach, etwas kurzer als die Breite 
der Rhachis. Die Pygidialfacette konnte nur teilweise beobachtet werden. 



102 VALDAR JAANUSSON 

Abb. 1 2 . Schematische Darstellung der Dup­
likatur des Pygidiums von Dysplanus acutigenia 
n. sp. Nach dem Exemplar UM Nr. 4 143 ,  s .  

Taf. I ,  Fig. 10 .  

Duplikatur des Pygidiums (s. Taf. I ,  Fig. 1 0  und Abb. 1 2) in der Mitte 
breit; ungefähr ebenso lang oder etwas länger als der mediane Abstand zwischen 
dem Innenrand der Duplikatur und dem Vorderrand des Pygidiums. Nach 
den Seiten hin nimmt die Breite der Duplikatur bedeutend ab. Innerer Teil 
der Duplikatur an den Seiten (in Dorsalansicht) ziemlich stark ansteigend,  
jedoch nicht ganz vertikal liegend, ungefähr ebenso breit wie der flache äussere 
Teil. In der Mitte des inneren Teiles der Duplikatur befindet sich eine seichte, 
breite Vertiefung, die sich nach hinten ungefähr bis zur halben Breite der 
Duplikatur erstreckt. lnnenrand der Duplikatur in der Mitte mit einem ziem­
lich breiten, kurzen V orsprung, der in der Mitte einen leicht konkaven Rand 
aufweist. Eine gute und iibereinstimmende Abbildung der Pygidialduplikatur 
von D. cf. acutigenia aus Ingermanland hat HOLM ( 1 886, Taf. X, Fig. 9) 
geliefert (s. auch VOLBORTH, 1 863 , Taf. I I I ,  Fig. 1 2) .  

Auf dem vordersten Teil des Cranidiums befinden sich hinter der Falzlinie 
3-4 starke Terrassenlinien, die sich auf den vordersten Teil der freien Wange 
fortsetzen; der laterale Teil der freien Wangen weist etwas schwächere Terras­
senlinien auf, die auf der inneren Flanke in posterolateraler, und auf der äus­
seren Flanke in anterolateraler Richtung verlaufen. 

Das Kopfschild und das Pygidium sind von dicht liegenden, vertieften 
Punkten von etwas variierender Grösse bedeckt; auch auf der Rhachis des 
Thorax wurde die gleiche Skulptur beobachtet. 

Kopfschild: 
a b 

RM Ar. 1 747 1 UM ar. 4 1 38 

1. Länge des Kopfschildes I 2, I I 3, 8 

3· Breite der Rhachis. . . 6, 7 8, 2 

4 · Kleinste Breite der Rhachis . 7 ,o 

5· Breite des Hinterrandes der festen Wange . 6, I 7, 5 

6. Breite des inneren Teiles des Hinterrandes der festen W ange 3, I 3, 7  

7· Breite des äusseren Teiles des Hinterrandes der festen W ange 3, 4 4, 4 

8. Länge des Auges . . . . . . . 2, 8 
9· Höhe des Auges . . . . . . . . . o, 7 

I I. Abstand der Augen voneinander. . I 6, 2  
I 2. Abstand des Auges vom Hinterrand 2, 2  

I 4. Länge des vorderen Zweiges der Gesichtsnaht . 6, 2  
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MASSE (in mm). - Gemessene Exemplare: a - Östergötland, Västanå 
( = Husbyfjöl), genauer stratigraphischer Horizont unbekannt, abgebildet auf 
Taf. I I ,  Fig. 6-8 ; b- Öland, Hagudden (Coli. MuTVEI et. al I 948), Lepidurus­
Kalkstein, abgebildet auf Taf. I, Fig. I I-13 ;  c- Oslo, T0yen (Coli. MöNsTER) ,  
,Megalaspis"-Kalkstein (3 c IX) , abgebildet auf Taf. I I ,  Fig. I-2 .  

Thorax: 
Breite der Rhachis des I. Thoraxgli e des 

Breite des inneren Pleurenteiles des I. Thoraxgliedes . 

Breite der Rhachis des 4· Thoraxgliedes . . . . . . 

Breite des inneren Pleurenteiles des 4· Thoraxgliedes . 

Breite der Rhachis des 9· Thoraxgliedes . . . . . . 

Breite des inneren Pleurenteiles des 9· Thoraxgliedes . 

Pygidium: 
I. Länge 

z. Breite . . . . .  

3. Breite der Rhachis 

4· Breite des inneren Pleurenteiles des Vorderrandes . 

a 

6,7 

3,8 

6,4 

4,3 

s,6 

� 4,4 

a c 
RM Ar. 1 747 1 OM 1649 

II,8 IZ,I 

I8,4 

SA 6,I 

4,4 S,I 

BEMERKUNGEN. - Dysplanus acutigenia n. sp . unterscheidet sich deutlich 
von D. centratus, u. a. durch folgende Merkmale: 1. Der vordere Teil des 
Cranidiums fällt im Verhältnis zur Rhachis des Kopfschildes bedeutend steiler 
ab . 2. Der vordere Teil der Dorsalfurchen auf dem Kopfschild ist relativ 
länger. 3 ·  Die Wangenstacheln sind bedeutend kiirzer. 4· Die Hintersaumfurche 
fehlt. 5 ·  Die Augen sind bedeutend niedriger; bei D. centratus ist die Höhe des 
Auges ungefähr um ein Zweifaches kleiner als die Länge des Auges, bei D. 
acutigenia aber um ein Drei- bis Vierfaches (vgl. Masse). 6 .  Der Hinterrand 
der festen Wangen ist viel breiter. 7· Der innere Pleurenteil des Thorax ist 
bedeutend breiter. 8. Keine Andeutung der Pleuralfurche auf der Oberftäche 
der Schale des inneren Pleurenteiles (auf dem Steinkern ist j edoch gewöhnlich 
die Pleuralfurche wahrnehmbar). 9· Das Pygidium ist relativ kiirzer, mit mehr 
oder weniger subtriangulärem Aussenrand, und bedeutend stärker gewölbt. 
ro. Der Abstand von der Innenecke der Pygidialfacette zur Dorsalfurche ist 
bedeutend grösser im V erhältnis zur Breite der Rhachis am Vorderrand. 
I r.  Die Pygidialduplikatur weicht deutlich ab. 12. Die Oberftäche der Schale 
ist von dicht liegenden, feinen Punkten bedeckt; bei D. centratus aber besteht 
die Skulptur aus verstreuten, verhältni smässig groben Punkten, die gewöhnlich 
schwach vertieft und oft kaum sichtbar sind. I 3 .  Terrassenlinien kommen 
sowohl auf der inneren als auch auf der äusseren Flanke des lateralen Teiles der 
freien Wange vor; bei D. centratus sind Terrassenlinien bis jetzt nur auf der 
äusseren Flanke beobachtet worden. 

Die von VoLBORTH ( I 863 ) und HoLM ( r 886) als D. centratus besebriebene 
Form weist gegeniiber D. centratus im grossen und ganzen die gleichen Unter-
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schiede auf und es ist recht eigentumlich, dass HOLM ( 1 886), obwohl er in 
seiner Beschreibung S. 1 43-144 einige der obengenanoten Unterschiede 
zwischen den ingermanländischen Exemplaren und den schwedischen D. cen­
tratus anfiihrt, diese beiden Arten nicht unterschieden hat. 

Was u. a. die relative Breite der Rhachis des Kopfschildes, den Abstand 
zwischen den Augen und der Dorsalfurche, die Breite des inneren Pleuren­
teiles, die Form und Skulptur der freien Wange (s. VoLBORTH 1 863 , Taf. I I I ,  
Fig. 7 ) ,  die Form und Wölbung des Pygidiums und die Form der Pygidial­
duplikatur betrifft, so stimmen die ingermanländischen Exemplare mit D. 
acutigenia n. sp . uberein. Nach den Abbildungen von VoLBORTH ( 1 863) zu 
urteilen ist aber das Kopfschild der ingermanländischen Exemplare schwächer 
gewölbt und die bedeutend kurzeren Augen liegen von dem Hinterrand des 
Kopfschildes weiter entfernt (s. auch die Masse in HOLM 1 886, S. 145 ) .  Es ist 
daher möglich, dass die ingermanländischen Exemplare zu einer D. acutigenia 
n. sp. nahe stehenden, neuen Dysptanus-Art gehören. Ferner ist es auch nicht 
ausgeschlossen, dass in Ingermanland mehrere neue Dysp/anus-Arten vor­
kommen, da die vertikale Verbreitung der D. acutigenia n. sp. nahe stehenden 
Form (von LAMANSKY 1 905 als J. centratus bestimmt) ziemlich gross ist (von 
Bn (X bis Brr y). Bis au f weiteres wird der V erfasser die ingermanländische 
Form als Dysp/anus cf. acutigenia bezeichnen. 

VoRKOMMEN. - Alle skandinavischen stratigraphisch mehr oder weniger 
genau datierten Exemplare von Dysp/anus acutigenia n. sp. stammen aus dem 
Lepidurus-Kalkstein oder mehr oder weniger gleichaltrigen Schichten (wie 
,Megalaspis"-Kalkstein, 3 c  (X, der Oslo-Region) . Die Art komrot in dieser 
Abteilung stellenweise ziemlich häufig vor. 

Öland: Hälludden (UM), Hagudden (UM), Graben W von Olstorp (LM). 
- Östergötland: Västanå (RM, nur der Lectotypus liegt vor) . - Brunflo­
Gebiet in Jämtland: Landstrasse zwischen Brunflo und Grytan (Lepidurus­
Kalkstein) (RM).- Västergötland: Steinbruch von Uddegården ( r .8o m unter 
der Sphaeronites-Bank, zahlreiche Exemplare) (RM). - Oslo-Gebiet (3 c (X) : 

Grundvik (R0yken) (OM), Slemmestad (R0yken) (UM), T0yen (OM), 
Maschmanns l0kke (OM). 

Genus Platillaenus jAANussoN, 1954 

Platillaenus ladogensis (HOLM, r 886) 
Taf. II ,  Fig. 9-12, Taf. III , Fig. r-4, Textabb. 13. 

1886 Illaenus ladogensis n. sp., HoLM, S. r 13-r 16, T af. III, Fig. s a-e . 

1901 Dysplanus ladogensis HOLM, L1NDSTRÖM, S. ss, PI. III, Fig. s7-s8. 

19os Illaenus ladogensis HoLM, LAMANSKY, S. 67, 169. 

1907 Illaenus ladogensis HoLM, FR. ScHMIDT, S. 48. 

I9S4 Platillaenus ladogensis HoLM, }AANUSSON, Abb. 9D, 1oG, 19, Taf. III, Fig. 6-7. 
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LECTOTYPUS: Mehr oder weniger vollständiger Panzer, abgebildet in HoLM 
r886 auf Taf. I I I ,  Fig. 5 (a-e). Jetziger Aufbewahrungsort dem Verfasser 
unbekannt. 

Locus TYPICus: Iswos am Flusse Wolchow, Ingermanland. 
STRATUM TYPICUM: Expansus-Kalkstein. 
DIAGNOSE. - Cranidium in Seitenansicht gleichmässig gewölbt, Cranidial­

winkel 45-55°. Transversaler Abstand vom Punkt o der Gesichtsnaht zur 
Dorsalfurche �-i des Abstandes zwischen den Dorsalfurchen an der gleichen 
Linie. Breite der Rhachis des Kopfschildes am Hinterrand ungefähr zweimal 
so gross als die Breite des Hinterraodes der festen Wange. 

Rostralschild und Hypostoma s. HoLM I 886, Taf. I I I ,  Fig. 5 c-5 d, LIND­
STRÖM Igo r , Pl. I I I ,  Fig. 57-58, jAANussoN I 954, Fig. gD, Taf. I I I ,  Fig. 7 ·  

Innerer Pleurenteil des Thorax am I .  Thoraxglied ungefähr � '  am 6 .  Thorax­
glied � der Breite der Rhachis. 

Pygidium relativ ftach, gleichmässig gewölbt, mit halbelliptischem Aussen­
rand. Rhachis des Pygidiums dreieckig, ungefähr ebenso lang wie breit, bis 
zur Hinterspitze deutlich abgegrenzt. Abstand von der Innenecke der Pygidial­
facette zur Dorsalfurche ungefähr � der Breite der Rhachis am Vorderrand 
des Pygidiums. 

Vorderer Teil des Cranidiums ungefähr bis zur Verbindungslinie zwischen 
den Varderenden der Augen von feinen, dicht liegenden, lateral gerichteten 
Terrassenlinien bedeckt, die nach hinten zu al lmänlieb schwächer werden. Auf 
dem hinteren Teil der festen Wangen vor den Augen sind sie jedoch schwach 
ausgeprägt und bei schlechterem Erhaltungszustand wahrscheinlich nicht 
sichtbar. Die vordersten Terrassenlinien setzen sich auch auf dem vordersten 
Teil der freien Wangen fort. Nur I-2 sehr schwache Terrassenlinien am Hin­
terrand der Rhachis des Kopfschildes . Auf dem hintersten Teil der freien 
Wangen feine, ziemlich dicht liegende, in anterelateraler Richtung verlaufende 
Terrassenlinien. Die Oberfläche der Schale ist von verhältnismässig spädich 
liegenden, iiberwiegend ziemlich groben, seichten vertieften Punkten bedeckt. 

VoRLIEGENDES MATERIAL. - I mehr oder weniger vollständiger Steinkern 
des Panzers, 2 Kopfschilde, 7 Cranidien, 2 Pygidien. 

BESCHREIBUNG s . HOLM I 886, s. I I 3-I I 5. 
ERGÄNZENDE BESCHREIBUNG. - Auf dem abgebildeten kleinen Kopfschild 

(Taf. I I ,  Fig. I 0- 12) sind die Augen verhältnismässig grösser als auf den grös­
seren Exemplaren und den von HoLM ( I 886) besebriebenen ingermanländi­
schen Exemplaren. Der Abstand zwischen dem Auge und dem Hinterrand des 
Kopfschildes beträgt bei diesem kleinen Kopfschild nur � der Länge des 
Augendeckels, während er bei den grösseren Exemplaren � bis � betragt. Da 
aber dieses kleine Kopfschild hinsichdich der anderen Merkmale mit den 
grösseren Exemplaren iibereinstimmt, ist es wahrscheinlich, dass die Augen bei 
zunehmender Grösse des Kopfschildes bei P. ladogensis eine negative Allo­
metrie aufweisen. 
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Ab b. I 3 . Schematische Darstellung der Pygidialdupli­
katur bei Platillaenus ladogensis (HoLM). Nach den Py­
gidien UM Nr. ar. 4 I 5 3  und ar. 4 I 5 2. S. Taf. III, 
Fig. I und Taf. Il, Fig. 9 (s. auch ]AANUSSON I 954, 

s. 56 I ,  Abb. 1 0 G) .  

Bei P. ladogensis können auf dem Steinkern nahe dem Aussenrand des 
Cranidiums zu beiden Seiten der Rhachis des Kopfschildes zwei deutliche 
Gruben beobachtet werden (s. JAANUSSON I954, Taf. I I I ,  Fig. 6), die auch auf 
der Oberfläche der Schale gewöhnlich schwach ausgeprägt sind. Nach einem 
vorliegenden Exemplar scheinen sich die Spitzen der Vorderfliigel des Hypo­
stoma auf die Ventralseite der innersten Gruben zu stiitzen, und diese Gruben 
entsprechen daher offenbar den Vordergruben des Cranidiums bei Dysplanus. 

Die Funktion der äusseren Gruben ist noch unbekannt. 
Die Duplikatur des Pygidiums (s .  Taf. I I I ,  Fig. I, JAANUssoN I954, Abb . 

I o G) ist sehr breit, längs der Medianlinie etwas mehr als anderthalbmal so lang 
als das duplikaturfreie FeJd, und verschmälert sich bedeutend in anterolateraler 
Richtung, so dass sie am Vorderrand des Pygidiums ein wenig mehr als drei­
mal so schmal ist als in der Mitte . Die ganze Duplikatur ist ziemlich flach und 
schliesst sich eng an die obere Schale an; auch ihr äusserster Teil ist nur 
mässig konvex, so dass auf dem Steinkern keine deutliche Limbus-artige Kon­
kavität entsteht. Der Innenrand der Duplikatur weist in der Mitte einen kurzen 
stumpfwinkeligen Vorsprung auf, der etwas anteroventraJ gebogen ist. Ter­
rassenlinien auf der Duplikatur ziemlich fein, spärlich liegend, 6-9 auf je  5 mm 
in der Mitte der Duplikatur. 

I. 

3· 
4· 
5· 

6. 

7· 
8. 

9· 
IO. 

II. 

I2. 

I 3· 
I4. 

15. 

I6. 

a b 
RM Ar. 22972 UM ar. 4 I 5I 

Länge des Kopfschildes 6,2 
Breite der Rhachis . 3,9 
Kleinste Breite der Rhachis . 3.5 

Breite des Hinterrandes der festen Wange. 2,0 

Breite des inneren Teiles des Hinterrandes der festen W ange o,S 2,I 

Breite des äusseren Teiles des Hinterrandes der festen W ange I,3 
Länge des Auges 2,0 
Höhe des Auges . 0,9 
Höhe der Sehfiäche 0,7 
Abstand der Augen voneinander . 7.7 
Abstand des Auges vom Hinterrand o,6 

Breite des Cranidiums am Aussenrand 6,2 

Länge des varderen Zweiges der Gesichtsnaht . 2,6 S,r 
Breite des Hinterrandes der freien Wange . 2,2 
Breite des Vorderrandes der freien Wange 4,1 
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MASSE (in mm). - Beide gemessene Exemplare stammen aus dem Expansus­
Kalkstein von Öland. a- Hälludden (Coli. HOLM & RETTIG) , abgebildet auf 
Taf. I I ,  Fig. 1 0- 12 ;  b - Byerum (Coli. MuTVEI et al. I 949) abgebildet auf 
Taf. I I I ,  Fig. 2-4. 

BEMERKUNGEN.- Es liegt keinerlei Zweifel vor, dass die Exemplare aus dem 
Expansus-Kalkstein von Öland und Östergötland zu P. ladogensis gehören . Die 
grösseren Exemplare stimmen hinsichdich der Proportionen einzelner Teile 
des Panzers, der Wölbung und der Skulptur gut mit dem Lectotypus i.iberein. 

Betreffend die Unterschiede gegeni.iber P. mirus (WIMAN) s .  S .  108 .  
VoRKOMMEN.- Platillaenus ladogensis ist b is  jetzt nur im Expansus-Kalkstein 

gefunden worden und stellt eine charakteristische Art dieser Abteilung dar. 
Ingermanland: s. HoLM I 886, S. I I 6 .  - Öland: Hälludden (UM, RM), 

Hagudden (UM), Byerum (UM), Eskilslund (UM), Gillberga (UM). - Öster­
götland: Västanå oder Kungs Norrby (RM). 

Platillaenus mirus (W IMAN, I 907) 
Taf. I I I , Fig. 5-7; P. cf. mirus Taf. I I I , Fig. 8- I o. 

1907 Illaenus? mirus n. sp., WIMAN, S. 114-II5, PI. VII, Fig. 18. 

1954 Platillaenus mirus (WIMAN), ]AANUSSON, S. 578. 

HoLOTYPUS (Monotypus): Kopfschild UM Nr. ar. I 286, abgebildet in 
WIMAN I 907, PI. VII, Fig. I8 ,  in vorliegender Arbeit auf Taf. I I I ,  Fig. 5-7· 

Kein Locus TYPICUS, da der Holotypus in einem Geschiebeblock gefunden 
worden ist. - STRATUM TYPICUM unbekannt. 

DIAGNOSE (nur das Kopfschild ist bekannt). - Cranidium flach gewölbt, 
Cranidialwinkel ungefähr 40-45°. Transversaler Abstand zwischen dem 
Punkte ö der Gesichtsnaht und der Dorsalfurche ungefähr � des Abstandes 
zwischen den Dorsalfurchen an der gleichen Linie. Breite der Rhachis des 
Kopfschildes am Hinterrand ungefähr I� der Breite des Hinterrandes der festen 
W ange. 

Terrassenlinien kommen vor: auf dem vordersten Teil des Cranidiums vor 
der V erbindungslinie zwischen den Vordergruben des Cranidiums und auf 
dem vordersten Teil der freien Wangen. Hinterer Teil der freien Wangen ohne 
Terrassenlinien. 

BESCHREIBUNG. - Nur der Holotypus (ein unvollständiges Kopfschild) ist 
vorhanden. 

Kopfschild breit, Aussenrand mehr oder weniger halbkreisförmig. Cranidium 
schwach, gleichmässig gewölbt, Cranidialwinkel ungefähr 40-45°. Vorderkante 
des Cranidiums abgerundet. Hinterer Teil der Rhachis des Kopfschildes mässig 
stark gewölbt. In V orderansich t liegt die Rhachis hö her als die festen W an gen, 
die beinahe flach sind und bis zur Gesichtsnaht nur wenig absteigen. Hintere 
Teile der Dorsalfurchen mässig tief, mit mässig starker Konvergenz nach vorne, 
vordere Teile mit starker Divergenz bis zu den seichten Vordergruben des 
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Cranidiums. Von den Vordergruben aus verläuft eine seichte Furche in postero­
lateraler Richtung bis zur Gesichtsnaht. Die Augen sind ungefähr doppelt 
so lang als der Abstand zwischen dem Auge und dem Hinterrand des Kopf­
schildes . Der hintere Zweig der Gesichtsnaht verläuft in etwas konvexem 
Bogen in posteralateraler Richtung. 

Freie Wange sehr schwach konvex, beinahe flach. Aussenrand der freien 
Wange etwas weniger als doppelt so breit als der Hinterrand, beinahe gerade 
oder sehr schwach konvex; Hinterrand der freien Wange von gleicher Form. 
Posterolateralspitze schwach abgerundet, Winkel zwischen dem Aussenrand 
und dem Hinterrand ungefähr 55 o. 

Auf dem vordersten Teil des Cranidiums, vor der Verbindungslinie zwischen 
den Vordergruben des Cranidiums feine Terrassenlinien, die nach hinten zu 
allmählich schwächer werden. Die vordersten dieser Terrassenlinien setzen 
sich auch auf den vordersten Teil der freien Wange fort. Die Schale ist etwas 
abgerieben, weshalb die offenbar schwache Punktierung nur sehr uncleutiich 
beobachtet werden kann. 

MASSE DES HOLOTYPUS (in mm) 

I. Länge des Kopfschildes . . . . . . . . . . 

5· Breite des Hinterrandes der festen Wange . . . 

8. Länge des Auges . . . . . . . . . . . . . 

9· Höhe des Auges . . . . . . . . . . . . . 

I 4. Länge des varderen Zweiges der Gesichtsnaht 

I 5. Breite des Hinterrandes der freien Wange 

I 6. Breite des Aussenrandes der freien Wange . . 

I I , 3  

4 ,9 

3 , 5  

I , 3 

4, I 

4. 7 
8,4 

BEMERKUNGEN. - Das Kopfschild von Platillaenus mirus (WIMAN) ist dem 
von P. ladogensis ziemlich ähnlich. Es unterscheidet sich vor allem durch seine 
relative Flachheit, die ein wenig schmälere Rhachis und die Abwesenheit von 
Terrassenlinien auf dem mittieren Teil des Cranidiums und dem hinteren Teil 
der freien W angen. 

Aus Öland liegt ein Steinkern eines Cranidiums vor (s. Taf. I I I ,  Fig. 8-I O) ,  
der dem Holotypus von P. mirus sehr ähnlich ist; nur der vorderste Teil des 
Cranidiums scheint etwas flacher zu sein. Au ch im untersten ,Raniceps"­
Kalkstein des Siljan-Gebietes ist ein ähnliches, etwas besehärligtes Cranidium 
gefunden worden, bei dem die Skulptur mit der des Holotypus von P. mirus 
iibereinstimmt. Eine sichere Identifizierung dieser Exemplare ist j edoch gegen­
wärtig nicht möglich, und sie werden hier vorläufig als P. cf. mirus bestimmt. 

Au s dem ,Raniceps"-Kalkstein von Ö land (so wo hl dem glaukoni tfiihrenden 
,grauen Vaginatum-Kalkstein" von HOLM als auch dem rotbraunen ,oberen 
Asaphus-Kalkstein" von MoBERG) liegen 7 kleine (grösste Länge 9,3 mm), 
rueistens als Steinkerne erhaltene Cranidien von Platillaenus vor, die zur Zeit 
nicht näher bestimmt werden können, im allgemeinen aber P. mirus ähneln 
(Illaenus cf. ladogensis HoLM in BoHLIN 1949, S. 545; Platillaenus sp . a auf 
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Abb. 27) . Diese Cranidien sind etwas stärker gewölbt als bei P. mirus (Cranidial­
winkel ungefähr 50-55°), die Augendeeket sind relativ etwas länger, und die 
am vordersten Teil des Cranidiums und am hintersten Teil der Rhachis vor­
kommenden Terrassenlinien etwas gröber. Sie stellen vermutlich junge Exem­
plare dar, und es ist nicht ausgeschlossen, dass sie zu P. mirus oder der Form, 
die oben als P. cf. mirus bestimmt wurde, gehören. Im folgenden werden diese 
Exemplare als Platillaenus sp. a bezeichnet . 

VoRKOMMEN. - Der genaue stratigraphische Horizont des Holotypus von 
P. mirus ist unbekannt, da u. a . keine andere bestimmbare Art im gleichen 
Geschiebeblock (Ekeby 102) gefunden worden ist. WIMAN ( I 907, S. I I 5 )  nahm 
aus petrographischen Röcksichten den älteren Chasmops-Kalkstein ( = Ludi­
bundus-Kalkstein) als Ursprung des Geschiebeblockes an, er kann aber eben­
sogut aus anderen Schichten stammen. Nach dem Vorkommen von ähnlichen 
Exemplaren im ,Raniceps"-Kalkstein ist der Verfasser geneigt, als Alter des 
Geschiebeblockes ,grauen Vaginatum-Kalkstein" anzunehmen. 

Platillaenus cf. mirus ist in falgenden Lokalitäten gefunden worden: Öland, 
in einem ,Kanal" zwischen der Kirche von Repplinge und Tomteby, in 
Schichten 5 cm unterhalb der Sphaeronites-Bank; Silj an-Gebiet, Leskusängen, 
,Raniceps' ' -Oolithkalkstein. 

Platillaenus sp. a: Öland, Hälludden (RM, UM), zwischen Stenninge und 
Sandviken auf dem Alvar (RM), Hjorthamn (UM), Gösslunda auf dem Alvar 
(RM), W von S. Sandby auf dem Alvar (RM), Sättra unmittelbar N von der 
Eisenbahnstation von Gärdslösa (UM). 

Subfam. Illaeninae HAWLE & CoRDA, 1847 

DIAGNOSE. - Illaenidae mit dem hintersten Teil des Rostralschildes nach 
vorne umgeschlagen, wodurch sich eine längere oder ki.irzere Rostralduplikatur 
bildet. Vorderste Teile der Dorsalfurchen des Kopfschildes, wenn ausgebildet, 
nach vorne zu deutlich konvergierend. 

GATTUNGEN. 
Illaenus DALMAN, I 827 
Thaleops CoNRAD, I 843 
Panderia VOLBORTH, I 863 
Ectillaenus SAL TER, I 867 
Octillaenus SAL TER, I 867 
Stenopareia HoLM, I 886 
Nanillaenus JAANUSSON, I 954 
Zbirovia SNAJDR, I 956  
Cekovia SNAJDR, I956  

BEMERKUNGEN. - Die Rostralduplikatur ist gegenwärtig nur von Illaenus, 
Stenopareia und Panderia bekannt. Die Form der Vorderfluget des Hypostoma 
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von Ectillaenus katzeri ( cf. BARRANDE I 872, PI. 6, Fig. I -2) ist der von Illaenus 
sehr ähnlich. Betreffend die anderen Gattungen fehlen uns bis j etzt Angaben 
sowohl iiber das Rostralschild als auch iiber das Hypostoma, und sie werden 
hier nur wegen der allgemeinen Ähnlichkeit mit Illaenus zu Illaeninae gestellt. 
W eitere U ntersuchungen könneo vielieich t zeigen, dass diese U nterfamilie, 
wie hier abgegrenzt, phylogenetisch nicht einheitlich ist. Hinsichdich der 
Unterscheide zwischen Illaeninae und Bumastinae s .  S. 92. 

Gen. Illaenus DALMAN, 1827 

TYPUSART: Entomostracites crassicauda WAHLENBERG, ( r 8 r 8) I 82 r .  
DIAGNOSE siehe JAANUSSON 1 954, S .  573 · 
EINTEILUNG DER GATTUNG. - Neuerliche Untersuchungen des Verfassers 

iiber die baltoskandischen Illaeniden haben ergeben, dass die Gruppe von Ill. 
crassicauda (s . JAANUSSON 1 954, S .  574) in mehrere mehr oder weniger natiir­
liche Gruppen eingeteilt werden kann, die anseheinend der Parillaenus-Gruppe 
gleichwertig sind. Den besten Gruppencharakter stellt die Form des Innen­
randes der Pygidialduplikatur dar. Es ist jedoch gegenwärtig schwer, nur auf 
Basis der Pygidialduplikatur scharfe Grenzen zwischen einigen dieser Gruppen 
zu ziehen, und fortgesetzte Untersuchungen sind notwendig, um den taxono­
rnischen Wert der Gruppen festzustellen. Da die Illaenus-Arten ausserhalb 
Baltoskandiens im allgemeinen ungenligend bekannt sind, werden sie hier nicht 
beriicksichtigt. Ausser der von JAANUSSON ( 1954, S. 574) abgesonderten 
Parillaenus-Gruppe könneo folgende weitere 4 Artengruppen unterschieden 
werden: 

r. Gruppe von Illaenus sarsi. Inneoran d der Pygidialduplikatur in der Mitte 
mit breiter Einbuchtung versehen, an deren beiden Seiten der Innenrand in 
zwei Spitzen vorspringt (s . Abb .  r4A) .  

Arten: Illaenus sarsi JAANUssoN 
Illaenus aduncus n. s p .  
Illaenus incisus n .  sp. 

Das Kopfschild von Illaenus herculeus GoRTANI ist dem der Arten dieser 
Gruppe sehr ähnlich, das Pygidium ist jedoch unbekannt. 

Die Arten dieser Gruppe besitzen eine ähnliche Anordnung der Terrassen­
linien auf der relativ flachen Rhachis des Kopfschildes, ausserdem springen 
die Hinterecken der freien Wangen mehr oder weniger nach unten vor. Vor­
derer Teil der Dorsalfurche des Kopfschildes kurz. Diese Gruppe ist sicherlieb 
eine natiirliche Artengruppe und ist in Baltaskandien auf den unteren und 
mittieren Vaginatum-Kalkstein beschränkt. 

2. Gruppe von Illaenus excellens. Innenrand der Pygidialduplikatur in der 
Mitte in einer kiirzeren oder längeren Spitze vorspringend (s. Abb. r4 B, C). 
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Arten: A. Illaenus excellens HoLM 
Illaenus oblongatus (ANGELIN) 
Illaenus kuckersianus HoLM 
Illaenus praecurrens n. sp . 
Illaenus wimani W ARBURG 
Illaenus wahlenbergi (ErcHWALD) 
Illaenus dalmani VOLBORTH 

B. Illaenus j evensis HOLM 
Illaenus sphaericus HoLM 
Illaenus scrobiculatus HoLM 
Illaenus gigas HOLM 
Illaenus warburgae THORSLUND 

I I I  

Diese Gruppe besteht aus zwei Untergruppen (hier A und B genannt) . Die 
verwandtschaftlichen Beziehungen zwischen den beiden Untergruppen sind 
jedoch gegenwärtig nicht ganz klar, sie besitzen j edoch einen im grossen und 
ganzen ähnlichen Verlauf des Inneorandes der Pygidialduplikatur. 

Bei den Arten der Untergruppe A ist die Rhachis des Kopfschildes hinten 
in der Regel mässig bis ziemlich stark konvex, der vordere Teil der Dorsal­
furchen des Kopfschildes gewöhnlich ziemlich lang und die vorspringende 
Spitze in der Mitte des Inneorandes der Pygidialduplikatur verhältnismässig 
kurz (s. Abb . r 4B), bisweilen abgerundet und nur angedeutet (I. oblongatus, 

I. praecurrens, I. dalmani) .  

In der Untergruppe B ist die Rhachis des Kopfschildes hinten gewöhnlich 
ziemlich flach, der vordere Teil der Dorsalfurchen kurz und die vorspringende 
Spitze in der Mitte des Inneorandes der Pygidialduplikatur ziemlich lang und 
immer zugespitzt (s. Abb . r4 C). 

Die Untergruppe A erscheint bereits im oberen Vaginatum-Kalkstein 
und setzt sich durch das ganze Mittelordovizium fort. Die Untergruppe B 
kommt im mittieren und oberen Mittelordovizium vor. 

3· Gruppe von Illaenus sulc�frons. lnneorand der Pygidialduplikatur in der 
Mitte breit vorspringend, mit mehr oder weniger geradem oder schwach kon­
vexem Vorderrand des Vorsprunges, der bisweilen mit 3 kurzen Spitzen ver­
sehen ist (s. Abb. r 4D ,  E). 

Arten: Illaenus sulcifrons HOLM 
Illaenus oculosus HOLM 
Illaenus chudleighensis HoLM 
Illaenus plautini HOLM 
Illaenus planifrons n. sp. 
Illaenus atavus ErcHWALD 
Illaenus tauricornis KuTORGA 
Illaenus sinuatus HOLM 
Illaenus schmidti NrESZKOWSKI 

8-563272 B1t/l. of Geol. Vol. XXXVII 
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Abb. 14. Schematische Darstellungen der Form 
des Innemandes der Pygidialduplikatur bei ver­
schiedenen Gruppen der Gattung Illaenus. A -
Gruppe von Illaenus sarsi; B - Untergruppe A 

,' der Gruppe von Illaenus excellens; C - Unter­
,' gruppe B der Gruppe von J. excellens; D, E -

Gruppe von Illaenus sulcifrons; F, G - Gruppe 
von Illaenus crassicauda. 

Obwohl diese Artengruppe offenbar eine natiirliche Gruppe darstellt, ist es 
schwer, ausser dem Verlauf des Innemandes der Pygidialduplikatur andere 
gemeinsame Merkroale zu finden. Die Wölbung der Rhachis des Kopfschildes 
variiert von ziemlich ftach bis mässig konvex, der vordere Teil der Dorsal­
furchen pftegt ziemlich kurz zu sein. 

Diese Gruppe ist auf die unterordovizische Aseri-Stufe (Platyurus-Stufe) 

beschränkt, mit Ausnahme von J. schmidti, der auch in den darauf falgenden 
mittelordovizischen Stufen vorkommt. 

4· Gruppe von Illaenus crassicauda. Innenrand der Pygidialduplikatur in der 
Mitte mit zwei breiten wellenförmigen Vorspriingen (s. Abb . 1 4F, G) . 

Arten: Illaenus crassicauda (W AHLENBERG) 
Illaenus intermedius HOLM 
Illaenus laticlavius EICHWALD 
Illaenus glabriusculus n. sp. 
Illaenus schroeteri (SCHLOTHEIM) 
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Diese Gruppe scheint eine natiirliche Artengruppe zu sein. Die Form des 
Kopfschildes ist im grossen und ganzen der der Gruppe von J. sarsi ziemlich 
ähnlich, nur die Rhachis pflegt hinten noch flacher zu sein. Der innere Teil 
der festen W an gen liegt in Vorderansicht mehr oder weniger horizontal o der 
sogar in lateraler Richtung ein wenig ansteigend, die freien Wangen fallen 
beinahe vertikal ab. 

I. laticlavius und J. glabriusculus erscheinen im oberen V aginatum-Kalkstein, 
die iibrigeri Arten gehören zum unteren Mittelordovizium. 

Als 5· Gruppe kann die jiingst-mittelordovizische und oberordovizische 
Parillaenus-Gruppe (s. JAANUSSON 1 954, S. 574-575) betrachtet werden. Der 
Innenrand der Pygidialduplikatur ist bei dieser Gruppe gleichmässig konkav 
(s. JAANussoN 1 954, Abb .  IOC, d). 

Illaenus? n. sp. 
T af. I I I , Fig. I 1-12. 

BESCHREIBUNG. - Nur ein Steinkern eines etwas fragmentarischen Crani­
diums liegt vor. Eine deutliche Occipitalfurche ist ausgebildet, und da auch 
die Präglabellarfurche den dem Frontallobus der Glabella entsprechenden Teil 
der Rhachis des Kopfschildes lateral begrenzt, kann man bei dieser Art eine 
Glabella unterscheiden. 

Die Glabella ist in Vorderansicht ziemlich flach und ragt nur ein wenig 
iiber die festen Wangen hervor. In Lateralansicht ist der vorderste Teil des 
Cranidiums relativ steil abfallend. Vorderrand des Cranidiums schlecht er­
halten. Dorsalfurchen mässig stark ausgeprägt, ziemlich lang; sie konvergieren 
zuerst etwas nach vorne zu, bis ungefähr � der Länge des Cranidiums in 
Dorsalansicht, divergieren sodann eine kurze Strecke und konvergieren vorne 
wieder u m allmählich zu verschwinden. U nmittelbar hinter der breitesten 
Stelle des vorderen Teiles der Glabella sind die Dorsalfurchen etwas ver­
breitert. Diese Verbreiterung entspricht wahrscheinlich der Vordergrube. Alae 
können nicht beobachtet werden. Eine schmale, aber deutliche Occipitalfurche 
trennt einen schmalen Occipitalring vom iibrigen Teil der Rhachis des Kopf­
schildes. Der Occipitalring ist nur ein wenig stärker gewölbt als die Glabella, 
in der Mitte am breitesten und verschmälert sich ein wenig in lateraler Rich­
tung. Auf dem Steinkern ist der Occipitalring so tief, dass er wahrscheinlich 
auch auf der Oberfläche der Schale , obwohl offenbar nur schwach ausgebildet 
sein diirfte. Keine Hintersaumfurche. Augenloben ni ch t er halten. V erlauf der 
Gesichtsnaht nur teilweise sichtbar. V orderster Teil des Cranidiums vor dem 
Vorderrand der Dorsalfurchen von ziemlich gro ben, parall el zu m V orderrand 
des Cranidiums verlaufenden Terrassenlinien bedeckt. Das ganze Cranidium 
ist ungefähr 4,5 mm lang. 

BEMERKUNGEN. - Soweit es sich beurteilten lässt, gehört das besebriebene 
Cranidium zu Illaeninae und ist als solches von grösstem Interesse, da es ge­
wissermassen der hypothetischen Stammform der I llaeninen ähnelt. Es weist 
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eine deutliche Occipitalfurche auf, von der sonst bei den I llaeninen zuweilen 
nur schwache Spuren auf dem Steinkern beobachtet worden sind; die Dorsal­
furchen sin d lang und haben im allgemeinen den gleichen V erlauf wie er z .  B. 
bisweilen bei lllaenus crassicauda angedeutet ist (s. JAANUsSON 1 954, Taf. I ,  
Fig. 2 ) .  W enn die beschriebene Verbreiterung der Dorsalfurchen unmittelbar 
hinter der breitesten Stelle der Glabella tatsächlich der Vordergrube ent­
spricht (ihre Lage entspricht im grossen und ganzen jener der Vordergrube 
z. B. bei den Asaphiden) , so mussen die Furchen vor dieser Grube Präglabellar­
furchen genannt werden (Terminologie von WARBURG 1 925 ,  S. 2-3 ; JAANUSSON 
1953 ,  S. 3 8 1 ) . Das behandelte Cranidium wi.irde auch das einzige bis jetzt 
bekannte Exemplar von Illaeninae sein, bei dem die Vordergrube ausgebildet 
ist. Bei den Bumastinae ist die V ordergrube bei mehreren Gattungen bekannt, 
liegt aber immer bedeutend weiter nach vorne (s. z .  B. Ab b. 8A) .  D ie gegebene 
Deutung dieser Verbreiterung der Dorsalfurchen erfordert aber noch weitere 
Bekräftigung. 

Die Gattungszugehörigkeit des beschriebenen Exemplars kann nicht ent­
schieden werden solange nicht vallständigeres Material vorliegt. Durch die 
deutliche Occipitalfurche hat es eine gewisse Ähnlichkeit mit Theamataspis 

(von HUPE 1953  zu einer selbständigen Familie Theamatispididae gestellt), der 
V erlauf se i ner Dorsalfurchen weicht aber so stark ab , dass es sichedich ni ch t 
zu dieser Gattung gestelit werden kann und wahrscheinlich auch nicht mit ihr 
verwandt ist. Es ist möglich, dass dieses Exemplar zu einer neuen Gattung 
gehört, die wahrscheinlich zu Illaeninae zu stellen ist. 

VoRKOMMEN. - Västergötland. stenbrottet, S-Seite des Steinbruches. Zone 
mit Megistaspis armata der Hunneberg-Stufe (s. TJERNVIK 1 956) .  

Illaenus sarsi JAANUSSON, 1 954 
Taf. IV, Fig. 1-9, Textabb. 2-6, 1 5- 1 8 .  

1821 Entomostracites crassicauda WAHLENB., WAHLENBERG, S. 294 (partim) , Taf. VII, 
Fig. 6 [non Taf. VII, Fig. 5 = Illaenus incisus n. sp.]. 

1827 Asaphus (Illaenus) crassicauda WAHLENB., DALMAN, S. 250 (65) (partim) , ? Taf. 

V, Fig. 2 a-f. 

I829 Tri/obites Esmarkii ScHLOTH., BoECK, S. 40. 

1835 lllaenus crassicauda WAHLENB., SARS, S. 341, Taf. IX, Fig. 10. 

1837 Illaenus crassicauda WAHLENB., HISINGER, S. 17 (partim), ? Taf. III, Fig. 5· 

1854 Illaenus crassicauda WAHLENB., ANGELIN, S. 41 (partim) , ? Taf. XXIV, Fig. 2, 

z a. 

I88oa lllaenus Dalmani VoLBORTH, HoLM, S. 16 (partim). 

I88o blllaenus Dalmani VoLBORTH, HoLM, S. 570 (partim). 

I882 Illaenus Dalmani VOLBORTH, BRÖGGER, S. 97· 

1882 lllaenus Esmarkii (ScHLOTHEIM), HoLM, S. 55 (partim) , Taf. VI, Fig. 8 [non 

Taf. II, Fig. 1-3 = Illaenus incisus n. sp.; Taf. II, Fig. 4-10 = lllaenus 

aduncus n. sp.]. 

1886 Illaenus Esmarkii (SCHLOTHEIM), HoLM, S. 47-54, Taf. I, Fig. 1-6. 

1901 Illaenus Esmarkii ScHLOTH., LINDSTRÖM, s. 58, Pl. IV, Fig. z6-30. 
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I905  Illaenus Esmarkii ScHLOTH., LAMANSKY, S. 57, 1 69 (partim?).  

I 9 0 7  lllaenus Esmarkii ScHLOTH., FR. SCHMIDT, S. 46. 

I934  lllaenus esmarkii ScHLOTH., ST0RMER, S. 3 3 1 .  

1 936  lllaenus Esmarkii ScHLOTH., SIEGFRIED, S .  24 ,  Fig. 7 a, Taf. VIII, Fig. z. 

1 1 5  

I94I  lllaenus esmarkii ScHLOTH., ST0RMER, S. 1 1 6 ,  1 25,  Textfig. 4,  Abb. 1 0  (Kopie 

nach SARs 183 5) .  

1 954 lllaenus sarsi n. sp . ,  }AANUSSON, S. 575, Taf. II, Fig. 1 -3 ,  Textabb. 2, 7 A, 9 A, 

I O A. 

HoLOTYPUS: Vollständiger Panzer, RM Nr. Ar. I 0343 , abgebi ldet auf Taf. 
IV, Fig. I-3 ·  

Locus TYPICUS: Stenberg, Siljan-Gebiet. 
STRATUM TYPICUM: Expansus-Oolithkalkstein. 
NOMENKLATORISCRE BEMERKUNGEN.- Die Historik von J. sarsi ist ziemlich 

kompliziert. Zusammenfassend kann man folgende wichtigsten Angaben 
mach en: 

1. I 82 I  wurden von WARLENBERG neue Abbildungen von seiner ( I 8 I 8) I 82 I 1  
aufgestellten Art Entomostracites crassicauda geliefert, die aber andere Arten 
(sowohl I. sarsi als auch J. incisus) darstellen als die urspriinglich abgebildeten 
vom Jahre I 8 I 8 . 

2 .  DALMAN I 827, HisiNGER I 837, ANGELIN I 8S4 und andere bestimmen 
Illaenus crassicauda (WARLENB. ) nach den Abbildungen von WARLENBERG I82 I  
und fiihren daher unter diesem Namen andere Arten an  als d i e  der ursprung­
lichen Abbildungen von WARLENBERG I 8 I 8  (nach ihren Abbildungen ist es 
unmöglich zu entscheiden, welche Art sie darstellen) . 

3 .  VoLBORTR I 863 erkennt die U nterschiede zwischen den Ab bildungen von 
I. crassicauda in W AR LENBERG I 8 I 8 und I 82 I und unterscheidet auf Basis des 
ingermanländischen Materials zwei Arten, die er Illaenus crassicauda W ARLENB. 
und J. crassicauda var. Dalmani n. var. nennt. 

4· HoLM I 88o a und I 88ob stellt nach der Untersuchung von Original­
exemplaren von WARLENBERG I 8 I 8  und I 82 I  im UM fest, dass die von WAR-

. LENBERG in der älteren Arbeit ( I 8 I 8) abgebildeten Exemplare zu einer anderen 
Art gehören als die in den ,Additamenta" ( I  82 I )  abgebildeten. Er beschränkt 
den N amen I. crassicauda auf die von W AR LENBERG ( I  8 I 8) urspriinglich ab­
gebildete Art und bestimmt die anderen von diesem V erfasser in der späteren 
Arbeit ( I  82 I )  abgebildeten Arten (d. h. sowohl I. sar si als au ch I. incisus n. s p . )  
zusammen mit I .  aduncus n. sp .  a ls  Illaenus Dalmani VoLBORTR. 

S ·  HoLM I 882 (S .  s s ,  Fussnote 2) teilt mit, dass die von ihm I 88o a und 
I 88ob als Illaenus Dalmani VOLBORTR bestimmte Art ( = Illaenus crassicauda 

von WARLENBERG I 82 I )  von SCRLOTREIM I 826 als Illaenus Esmarkii beschrieben 
worden ist. Die Exemplare, auf die ScRLOTREIM diese Art griindete, hatte er 

1 Die Arbeit von WARLENBERG ,Petrificata Telluris Svecanae" wurde bereits 1 8 1 8  gedruckt 
und anseheinend auch separat distribuiert (cf. WARLENBERG 1 82 1 ,  S. 293) .  Das Vol. VIII von 
Acta Societatis Regiae Scientiarum, das ausser der genannten Arbeit auch die ,Additamenta" 
(S .  293-296, Tab. VII) von WARLENBERG enthält, erschien j edoch erst im Jahre 1 82 1 .  
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aus dem Oslo-Gebiet von Prof. EsMARK und au s Reval [ = Tallinn] er halten. 
HOLM fiihrt an, dass die Beschreibung von ScHLOTHEIM I 826 zwar sehr un­
vollständig sei, dass aber dessen Abbildungen zeigten, dass diese Art mit I. 

crassicauda von WARLENBERG I 82 I  identisch ist. Diese Art wird ciaher von 
HoLM als Illaenus Esmarkii (ScHLOTHEIM, I 826) bestimmt. Alle von HoLM in 
dieser Arbeit auf Taf. II abgebildeten Exemplare von J. Esmarkii gehören 
aber zu Illaenus incisus n. sp. und Illaenus aduncus n. sp. und nicht zu der auch 
im Oslo-Gebiet vorkommenden Art I. sarsi. 

6. HOLM I 886 teilt mit, dass er Gelegenheit hatte, im Museum der Berliner 
Universität die Originale von ScHLOTHEIM I 826 zu untersuchen, wobei er fest­
stellen konnte, dass ScHLOTHEIM zwei verschiedene Illaenus-Arten vorgelegen 
haben. Das von SCHLOTHEIM ( I 826, Taf. I, Fig. 8 a-c) abgebildete Exemplar 
stammt au s Reval [ = Tallinn] und gehört zu einer Art, die HOLM in dieser 
Arbeit als Illaenus revaliensis beschrieb ( = Illaenus wahlenbergi ErCHWALD, 
I 825) .  Andere, nicht abgebildete Exemplare stammen aus Norwegen und sind 
mit I. crassicauda von W AHLENBERG I 82 I identisch. HOLM (I 886, S. 48) fiihrt 
an: ,Hier wäre es vielieich am richtigsten, den ScHLOTHEIM'schen Namen 
I. Esmarkii, der eine ganz andere Art als die [von SCHLOTHEIM] abgebildete 
bezeichnet, ganz zu verwerfen. Da indessen diese so allgemein bekannte und 
wichtige Art durch mein zwar streng richtiges und wissenschaftliches, aber 
vielleicht unpraktisches Verfahren, ihren einmal so eingebiirgerten Namen 
I. crassicauda auf eine andere zu iibertragen, schon eine zweimalige Namens­
veränderung erlitten hat, so halte ich es j etzt fur das richtigste, den schon 
wieder eingebiirgerten N amen [ = I. Esmarkii] nicht noch einmal zu ver­
ändern" .  

Ausserdem war sich HoLM jedoch dartiber klar geworden, dass e r  I 882 unter 
dem Namen I. Esmarkii zwei verschiedene Formen zusammengefasst hatte, 
,die entweder als Unterarten oder sogar möglicherweise als Arten anzusehen 
wäre" (HoLM I 886, S. 49) .  Fur diese verschiedenen Formen ( = I. sarsi + 
I. incisus und J. aduncus) wurden von ihm jedoch keine neuen Namen vor­
geschlagen. 

7· Die späteren Verfasser haben nach dem Vorgang von HoLM ( I 882) I. 

sarsi + I. aduncus n. sp . + I. incisus n. sp. als J. esmarki (ScHLOTH. )  bestimmt. 

8. Da die irrtiimliche Bestimmun g von HOLM ( I  882) ni ch t legalisiert werden 
konnte, wurde eine von den durch HoLM ( I 882, I 886) als J. esmarki (SCHLOTH. )  
bestimmten Arten von }AANUSSON ( I 954, S .  575) als Illaenus sarsi n. sp .  auf­
gestellt. 

Die nomenklatorischen und taxonornischen Ergebnisse der oben angefiihrten 
historischen Angaben sind kurz folgende: 

I .  Als Lectotypus fur Trifobites (Asaphus) Esmarkii ScHLOTHEIM, I 826 
muss das von ihm auf Taf. I, Fig. 8 a-c dargestellte Exemplar angesehen wer-
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den, da diese Abbildung in der Praxis als Basis fUr die Bestimmung der Art 
(auch von HOLM 1 882 ! )  verwendet warden war1 • 

2. Jllaenus esmarki (SCHLOTHEIM, 1 826) ist ein subjektives Synonym fUr 
Illaenus wahlenbergi (EICHWALD, 1 825) (s. S .  1 40) . 

3 ·  Die von WAHLENBERG 182 1  als Entomostr. crassicauda abgebildete und 
später nach Vorgang von HoLM ( 1 882) als Illaenus esmarki bestimmte Art 
besteht aus drei selbständigen Arten, die Jllaenus sarsi }AANUSSON, 1 954, J. 

aduncus n. sp . und J. incisus n. sp. genannt werden. 
DIAGNOSE. - Cranidialwinkel 90-95 ° . Rhachis des Kopfschildes in Vorder­

ansicht höher liegend als die bis zur Gesichtsnaht mässig abfallenden festen 
Wangen. Die hinteren Teile der Dorsalfurchen konvergieren relativ wenig, die 
varderen Teile sind kurz. Transversaler Abstand vom Punkte o der Gesichts­
naht zur Dorsalfurche gewöhnlich etwas grässer als die Hälfte des Abstandes 
zwischen den Dorsalfurchen an derselben Linie. Breite der Rhachis des Kopf­
schildes am Hinterrand ungefähr 2 � -2 �  der Breite des Hinterrandes der festen 
Wange. Hinterecke der freien Wangen breit abgerundet, abgeplattet und nach 
unten zu etwas vorspringend. 

Die Rhachis des Thorax ist an den 4-5 vordersten Thoraxgliedern ungefähr 
gleich breit, verschmälert sich aber nach hinten zu ziemlich bedeutend. lnne­
rer Pleurenteil am 4· Thoraxglied etwas breiter als ± der Breite der Rhachis. 

Auf der Rhachis des Kopfschildes in der Mitte grobe, bogenförmige Ter­
rassenlinien. Der ganze vordere Teil des Cranidiums ist von starken, lateral 
verlaufenden Terrassenlinien bedeckt, die sich auch auf den varderen Teil 
der freien Wangen erstrecken. Auf dem inneren Teil des Pygidiums im grossen 
und ganzen lateral oder anterolateral gerichtete starke Terrassenlinien; äusserer 
abfallender Teil gewöhnlich ohne Terrassenlinien . 

MATERIAL. - Eine ziemlich grosse Anzahl von mehr oder weniger vall­
ständigen Panzern. 

BESCHREIBUNG. - Vorderer Teil des Cranidiums schwach bis mässig 
gewölbt, Cranidialwinkel ungefähr 90-95 ° . Rhachis des Kopfschildes mässig 
gewölbt, in Vorderansicht ein wenig höher liegend als die festen Wangen. Auf 
der Schale ist die Wölbung der Rhachis bisweilen ziemlich schwach, auf dem 
Steinkern dagegen in der Regel bedeutend stärker und kann dann oft als stark 
konvex bezeichnet werden. Feste Wangen in Vorderansicht schwach, gleich­
mässig gewölbt, bis zur Gesichtsnaht verhältnismässig stark absteigend. Augen­
deckel flach, ohne ausgeprägte Veränderung der Wölbung in die festen 
Wangen iibergehend. Freie Wangen von vorne gesehen mässig konvex, stark 
ventral gebogen, so dass ihr lateraler Teil mehr oder weniger vertikal liegt. Der 
Aussenrand des Kopfschildes trägt in der Regel eine Falzlinie von etwas 
variierender Stärke. 

1 Nach der mir von Prof. Dr. W. GRoss der Humboldt-Universität zu Berlin am 22 . April 
1 952  gernachten Mitteilung ist der Lectotypus von Il/aenus esmarki (ScHLOTHEIM, r 826) 
zusammen mit anderen Originalen von ScHLOTHEIM ( 1 823 ,  r 826) während des Krieges verloren 
gegangen. 
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A 

Abb. rs. Rekonstruktion des Panzers von Illaenus sarsi. Nach dem Holotypus (s. Taf. IV, 
Fig. I-3) .  

Vorderer Teil der Dorsalfurchen kurz, seicht, bisweilen auf der Schale kaum 
ausgeprägt. Hinterer Teil der Dorsalfurchen relativ schwach nach vorne kon­
vergierend, mässig tief. Transversaler Abstand vom Punkte i) der Gesichtsnaht 
zur Dorsalfurche etwas weniger als die Hälfte des Abstandes zwischen den 
Dorsalfurchen an derselben Linie. Auge mässig gross, mit zunehmender Breite 
des Cranidiums allmählich relativ kleiner werdend (s. Abb. 3 ) .  Länge des 
Auges bei mittelgrossen Exemplaren ungefähr 2�mal grösser als der Abstand 
zwischen dem Hinterende des Auges und dem Hinterrand des Kopfschildes ; 
dieses V erhältnis verringert sich etwas mit der zunehmenden Länge der Au gen 
(s. Abb.  2) . Augen ziemlich niedrig. Die Sehfläche nimmt ungefähr � - �  der 
Gesamthöhe des Auges ein (s. Masse) . 

Freie Wangen relativ gleichmässig gewölbt. Hinterrand und Aussenrand der 
freien Wangen ungefähr gleich lang; Hinterrand schwach konvex, Aussenrand 
mässig konkav. Hinterecken des Kopfschildes breit abgerundet, abgeplattet, 
nach unten etwas vorspringend (bedeutend weniger als bei J. aduncus n. sp . ) .  

Gesichtsnaht vor den Augen schwach S-förmig gebogen, hinter den Augen 
mehr oder weniger gerade oder schwach konkav, in Dorsalansicht beinahe 
sagittal gerichtet. 

Du p likatur des Kopfschildes und Rostralschild s. HoLM ( 1 886, T af. I ,  Fig. 
s a), JAANUSSON ( 1 954, Taf. I I ,  Fig. 1-2 und Textabb.  2) und in vorliegender 
Arbeit Taf. IV, Fig. 4· Hypostoma s. LINDSTRÖM ( 1 90 1 ,  PI. IV, Fig. 26-30) 
und JAANUSSON ( 1 954, Taf. I I ,  Fig. 1-2, Textabb .  2 und 9A) .  

1 0  Thoraxglieder. Rhachis mässig breit, an den 4-5 vordersten Thorax­
gliedern ungefähr von gleicher Breite, vom 5 .  o der 6. Thoraxglied an nach 
hinten zu bedeutend verschmälert. Der innere Pleurenteil ist vorne schmal, 
verbreitert sich aber stark nach hinten zu, so dass der innere Pleurenteil des 
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Abb. r 6 .  Schematische Darstellung der 
Anordnung der Terrassenlinien auf dem 
Pygidium von Illaenus sarsi. Nach dem 
Exemplar UM Nr. ar. 724 (s. Taf. IV, 

Fig. 5 ) .  

I 1 9 

10 .  Thoraxgliedes etwas mehr als I �mal so breit ist als der des 1 .  Tho.rax­
gliedes. Rhachis des Thorax am 1 .  Thoraxglied ungefähr smal, am 4.Thorax­
glied ungefähr 4mal und am 10 .  Thoraxglied etwas mehr als zmal so breit als 
der innere Pleurenteil . 

Pygidium gewöhnlich ziemlich stark gewölbt, nach aussen hin relativ steil 
abfallend; die Wölbung variiert jedoch ziemlich stark. Aussenrand des Pygi­
diums beinahe halbkreisförmig bis halboval. Länge des Pygidiums ungefähr � 
der Breite. Dorsalfurchen mässig tief, ungefähr z�mal kiirzer als das Pygidium 
und nur ein wenig kiirzer als die Breite der Rhachis am Vorderrand. Keine 
Spur einer Furche hinter dem Vorderrand der Flanken. Breite der Rhachis am 
Vorderrand zweimal (oder etwas weniger) so gross als der Abstand der Innen­
ecke der Facette von der Dorsalfurche. Vorderrand der Pygidialfacette unge­
fähr I �mal breiter als der Aussenrand, Anterolateralecke der Facette gewöhn­
l ich nor schwach abgerundet . Aussenrand der Facette schwach konkav. Der 
Winkel zwischen der Facette und dem Horizontalplan des Pygidiums beträgt 
ungefähr so-60° . 

Duplikator des Pygidiums in der Mitte beinahe 3mal so breit als unmittel­
bar hinter der Facette, in der Mitte mit einer seichten, den Aussenrand nicht 
ganz erreichenden Forche versehen (s. HoLM 1 886, Taf. I, Fig. 6; in vorliegen­
der Arbeit Taf. IV, Fig. 9, Abb. 1 7, 1 8) .  Vorderster Teil der Doplikatur in 
der Mitte gewöhnlich nur sehr schwach anteroventral gebogen. Der Innenrand 
der Duplikator trägt in der Mitte eine deutliche Einbuchtung, zu deren beiden 
Seiten der Innenrand in korzen scharfen Spitzen vorspringt (die Vorspriinge 
sind jedoch gewöhnlich nicht so lang wie an dem von HOLM 1 886, Taf. I, 
Fig. 6 abgebildeten Exemplar) . 

Auf der Rhachis des Kopfschildes deutliche bogenförmige Terrassenlinien, 
die sich jedoch gewöhnlich nicht bis zum hintersten Teil der Rhachis, der in 
der Regel keine Terrassenlinien trägt, erstrecken. Feste Wangen hinter der 
Mitte der Augen ohne Terrassenlinien. Dbriger vorderer Teil des Cranidiums 
von lateral gerichteten, ziemlich starken Terrassenlinien bedeckt. Diese Terras­
senlinien des Cranidiums setzten sich auch auf dem varderen Teil der freien 
Wangen fort und reichen ungefähr bis zur transversalen Linie zwischen den 
Varderenden der Augen. Hinterer Teil der freien Wangen ohne Terrassen-
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Abb. 17. Ein Pygidium von Illaenus 
sar si in Dorsalansich t, den Abdruck der 
Pygidialduplikatur zeigend. RM Nr. 
Ar. 17585. Östergötland, Västanå(Hus-

byfjöl). Expansus-Kalkstein. x 2. 

linien. Zwischen den einzelnen Terrassenlinien und auf den von Terrassen­
linien freien Stellen des Kopfschildes befinden sich kleine seichte Gruben 
(s. HoLM r886, Taf. I, Fig. r b). 

Auf der Rhachis des Thorax gewöhnlich nur einzelne kurze Terrassenlinien 
in der Mitte. Auf den Pleuren gut erhaltener Exemplare eine Reihe antero­
lateral gerichteter Terrassenlinien zu beiden Seiten des Fulcrums. Nahe am 
Hinterrand des inneren Pleurenteiles eines jeden Thoraxgliedes kann bei sehr 
gut erhaltenen Exemplaren eine paraHel zum Hinterrand verlaufende Reihe 
kleiner vertiefter Punkte beobachtet werden. 

Terrassenlinien auf dem Pygidium im grossen und ganzen lateral gerichtet. 
Auf den Flanken der Rhachis befinden sich gewöhnlich nur vereinzelte Ter­
rassenlinien, und die Mitte der Rhachis pflegt ohne Terrassenlinien zu sein. 
Lateral von den Dorsalfurchen sind die Terrassenlinien lateral gerichtet, biegen 
sich aber auf dem äusseren Teil der Flanken nach und nach in anterolateraler 
Richtung. Hinter der Rhachis sind die meisten Terrassenlinien mehr oder 
weniger bogenförmig, mit dem vordersten Punkt des Bogens auf der Median­
linie, biegen sich aber nach den Seiten zu in laterale Richtung. Der äusserste 
Teil des Pygidiums ist gewöhnlich frei von Terrassenlinien. Die Oberfläche 
des Pygidiums ist ausserdem von kleinen, ziemlich seichten, relativ spärlich 
verstreuten vertieften Punkten bedeckt. 

GEMESSENE ExEMPLARE: a-m Västanå, Östergötland; m abgebildet auf Taf. 
IV, Fig. 6-8. n-o Kungs Norrby, Östergötland; o abgebildet auf Taf. IV, Fig. 
4· p Heda, Östergötland, abgebildet von WARLENBERG 1821, Taf. VII, Fig. 6. 

r Östergötland ohne nähere Fundortsangabe. s-t Siljan-Gebiet; s Stenberg, 
Holotypus, abgebildet auf Taf. IV, Fig. 1-3; t Leskusängen, abgebildet auf 
Taf. IV, Fig. 5· u Stenninge, Öland (Coll. BoHLIN 1945). v-y Iswos, Inger­
manland. Alle Exemplare, fUr welche der stratigraphische Horizont bekannt 
ist, stammen aus dem Expansus-Kalkstein. 

BEMERKUNGEN s. unter Illaenus aduncus n. sp. S. 127-128. 

VoRKOMMEN. - Das vorliegende, stratigraphisch mehr oder weniger genau 
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Abb. r 8 . Schematische Darstellung der Pygi­
dialduplikatur bei Illaenus sarsi. Nach dem 
Exemplar UM Nr. ar. 4275 (s . Taf. IV, Fig. 9) .  

1 2 1  

datierte Material von Illaenus sarsi scheint ausschliesslich aus dem Expansus­

Kalkstein zu stammen . Nach HoLM ( 1 886, S. 54) sind in Estland einige Exem­
plare von I. esmarki au ch in ,Raniceps" -Oolithkalkstein angetroffen worden; 
da er aber nicht zwischen I. sarsi, I. aduncus und J. incisus unterschieden hat, 

MASSE DES KOPFSCHILDES (in mm) 

I l 2 3 l 4 8 l 9 r o  r r l 1 2  1 3 

Kopfsch. Rhachis Hinterrand Abstand 

Mus. Nr. 
feste Wange Auge · 

1 -----.---- 1-----.-----l--��---l---�---l � l -----.---� � 
v 

a RM 
b 
c 

RM Ar. 1 7627 1 3 ,8 
RM Ar. 1 7626 - 14,7 

d RM Ar. 1 77 1 8  
e R M  Ar. r 7625 
f RM Ar. 1 7603 
g RM Ar. r 7624 
h SGU 
i RM Ar. 1 7572 
j RM Ar. 46658  
k RM Ar. 46656 
l RM Ar.  r 76 r 9  

20,7 

25 , 5  
25 ,2 
24,8 
27,4 

20,0 
1 9,8 

27,2 
28,8 
30,5 
3 1 ,0 

m RM Ar. 1 7704 9, 1 1 2,2 
n RM Ar. 1 7672 2 1 , 9  -
o RM Ar. 1 7540 - -
p UM ar. r 63 r  - 23 ,8 33 , 9  

v ro � 
a � � � � � ro :§ :o ...c: 
[ o. ..:l � Jl 

6,9 3 ,4 1 ,4 2 ,2 
8,o - 1 ,4 2,0 
8,9 3 ,6 I ,6 2,2 

9, 1 - 8,2 3,6 1 ,7 2 ,3  

3 ,2 
4 ,0 ,...., z ,o -
4,0 2,0 r ,6 
4, 1 1 ,8 -

I 5 ,  I 
I 6,o 
I 7,8  
I 8, I 

I , 5  
I ,7 
I ,7 
I ,6 

1 2, 1  r r ,6 4,5 2, 1 2 , 8  4 ,4  2 ,0  - 22,3 2 ,3 1 7,0  
1 2,2 I 1 ,5 4,7 I ,9 3 ,0 

5 ,2 2,4 3 ,3 
I4,4 I 3 ,9 5 ,7  - -
I 6,4 I 5 ,0 5 ,7 2 ,3 3 ,7  
I 7,0 I 5 ,7 6 ,3 2,6 3 ,6 
r 6,4 I4 ,3 5 , 7  - -
I8 , 3  I 6,4 6 ,4  2,8 3 ,7  
5 ,9  5 , 3  2 ,3 I , I  1 , 3  

I 3 , 3  I 2 ,8 5 ,0 2, I 3 ,2 
1 6,9 I 5 , 3  5 ,8  2 ,3  3 ,  7 
r 6, 3  1 5 , 3  6 , o  2 , 7  3 , 7  

4,6 2 , 2  - 23 , 3  2 ,3  I 8, 5  
5 , 3  2,2 -- - 26,4 2,9 1 9 ,3 
5 ,3 
5 ,8  
5 ,7 2 ,5 I ,8 

2 ,8 
3 ,9  

24,8 5,9 2 ,8 - 3 1 ,9 
6,4 2,8 2,0 34, I 4,o - 26,5 
J ,O  1 , 1  - 1 1 ,2 
5 ,0 2,2 1 ,7 25 ,0 

I ,  I 

2 ,3 - - 29,7 3 , I  
2 , 5  I , 8  - 30,6 3,0 

7,3 

9,2 
9,2 

I 1 ,2 
1 2 ,2 
I 2,8  

1 2 ,7 
14,8 

I 0,9 
I4 , I  
I I , 9  

r RM Ar .  r 76 r 5 - -- r 6,8 I 5 ,2 6,2 2 ,8 3 ,8 
5 ,5 
5 ,8 
4,8 
4,3 
5 , 1  
5 , 3  
6,o 

2,6 -- 33,2 3 ,0  ,..._, 1 2 ,7 
s RM Ar. 1 0343 1 9 ,7 26,6 
t UM ar. 724 
u UM ar. 4250 
v RM Ar. 46666 
y RM Ar. 46665 

2 1 ,0 
25 ,2 
26,3 
3 I , I 

I 2,7 - r 2,o 4,8 2,2 2,7 

,..._, 1 2 ,2 -- 4,7 2,2 2,7 
1 3 ,9  5 ,6 2,6 3 ,0 
-- 7, 1 3 ,8 3 ,8 

2,o I ,4 24 ,6 - 2, 5  
2 , 1  1 ,7 

2 ,8 1 , 9  

20,9 
24, 3 
29,0 

I ,9 
2,8 
2 ,7 
3 ,2 

9 ,6 
9 ,0 

I o,6 
I I ,7 



1 2 2  

.... "' 
ö. 
E v >< 

Mus .  Nr. 

� 

a RM 
c RM Ar. I 7626 
d RM Ar. I 7 7 I 8  
e RM Ar. I 7625 
f RM Ar. I 7603 
g RM Ar. I 7624 
h SGU 
i RM Ar. I 7572 
j RM Ar. 46658 
k RM Ar. 46656 
l RM Ar. 1 76 1 9 
n RM Ar. I 7672 
o RM Ar. 1 7540 
p UM ar. 1 63 1 
r RM Ar. 1 76 1 5 
s RM Ar. 1 0343 
t UM ar. 724 
u UM ar. 4250 
v RM Ar. 46666 

Exemplar Mus . Nr. 

c RM Ar. 1 7626 
d RM Ar. 1 77 1 8  
e RM Ar. 1 7625 
g RM Ar. 1 7624 
i RM Ar. 1 7572 
l RM Ar. 1 76 I 9 
o RM Ar. 1 7540 
s RM Ar. 1 0343 
t UM ar. 724 
Il UM ar. 4250 
v RM Ar. 46666 

VALDAR JAANU.3SON 

MASSE DES THORAX (in mm) 

I .  Thoraxgl. 

"' 
:.2 «� -ö  "' .... v .... .... u 

� E  
:l "' "' v -..c: p.. "' ö: "' 0:: .... .... . "" a:i "' a:i o. � o. 

7,3 I ,7 -

9,2 I ,7 -

8,8 I ,8 -

1 2,0 2,0 -

1 2 ,  I 2,4 -

I 3 ,2 2 ,7 -

I 3 ,9 2,7 -

I 5 ,9  2 , 5 -· 

�6, 5 3 ,0 -

I 5 ,7 3 , 1  -

1 8 , 3  3 , 5 -

I 3 , 3  2 , 1  -

I 6, 8  2,7 -

I 6 ,o 3 ,  I 8,6 
1 6, 3  3 , 3  -

1 2 ,2 2,3 6,2 
1 0,8 2,2 -

- - -

1 3 , 8  3 ,0  -

4· Thoraxgl . 

. �  ..c: u "' ..c: 
0:: 
a:i 

6,9 
8 ,7 
8,6 

1 2 ,0 
I I ,8 
I 2 ,9 
I 3 ,7 
I 5 , 5 

-

I 5 , 3  
I 8 , 3 
I 3 ,4 

-

1 5 , 6  
-

12 ,0  
I 0, 5 
I 2 , 3  
1 3 ,7  

«� -ö  .... v 
� E  
p.. "' .... 
a:i "" o. 

2 ,3 
2 ,3  
2 , 5 
2 ,9 
3 ,2 

� 3 ,4 
3 , 5 
3 ,2  

-

4,0 
4,6 
2 ,8 
3 ,8  
4,2 

-

3 , 1  
2,9 
3 ,2 
3 ,9 

"" .... . 
:l 'o; v -

a: � · "" 
� o. 

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

5 , 3  
5 ,2 

-

-

MASSE DES PYGIDIUMS (in mm) 

Pygidium 

Länge l Breite 

1 2 ,7 1 8,7  
I 1 ,6 1 8,o 
I 6,o 23 ,8 
I 8 ,7 27,3 
22,9 29,2 
27,2 32 ,3  
1 9,9 30,3 
1 7,4 24,9 
I 5 , 3  2 1 ,7 
1 7,4 25 ,2 

- 30,0 

B. Vor-
der r. 

pars med . 

--

-

4.3 
5 .3 
5 , I 
6, s 
5 .7 
4.7 
3 .7 
5 ,0 
5 ,4 

Rhachis 
B. 

-

6, 3 
7,8 
9,0 

l 1 ,0 
1 3 ,9 

IV IO, S  
9.4 
7,6 
8,7 

10 ,7 

I O. Thoraxgl . 

•o 

:.2 u "" ..c: 
0:: 
a:i 

5 ,6 
-

6,9 
� 9,5 

-

I 0 ,6 
-

I I ,8 
-

-

14,6 
-

1 2 ,0 
1 2 ,4 

-

I O o 
8,2 

1 0, 1  
1 0,9  

B. 

'" "Ö  .... v 
� E  
p.. "' .... 
a:i "' o. 

2,7 
-

3 , 3  
4,0 

-

4,9  
-

-

-

-

6, 1 
-

5 , 5 
5 .7 

-

4,6 
3 ,6 
4,2 
5 , I 

Facette 

"" .... . 
:l 'o; v -

s: � 
· "' 

� o. 

-

- -

-

5 ,7 
-

-

-· 

-

-

-

9 , I  
-

6,8 
7 , I  

-

5 ,6 
5 . 3 
s ,8 
7 , 5 

Vorderr. l 
B. 

Aussenr. 

- -

- -

- -

5 ,2 2,7 
- -

6,9 3 , 8  
s ,7 2,7 
4.9 2,8 

- -

s ,o 2 ,9 
- -
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kann sich diese Angabe auf eine der anderen Arten beziehen. Nach LAMANSKY 
( 1 905) hat Illaenus esmarki in Ingermanland eine Verbreitung von Bm<X bis 
Bmy und er hat unter diesen Narneo sicherlieb mehrere verschiedene Arten 
zusammengefasst. 

Ingermanland s . HOLM 1 886, S. 54 (in Estland, ausser den von HOLM ange­
fiihrten bis auf weiteres zweifelhaften Funden aus Bm �, nicht nachgewiesen). 
- Östergötland: Västanå (RM, UM), Kungs Norrby (RM), Heda (UM). -
Siljan-Gebiet: Leskusängen (UM), Stenberg (RM) . - Närke: Lanna (RM, 
UM). - Öland: Hälludden (UM), Hagudden (UM), Byerum (UM), Eskils­
lund (UM), Steinbruch am W ege N von Stenninge (UM), in der Nähe der 
Kirche in Repplinge (UM). - Oslo-Region s. BRöGGER r 882, S. 97 unter Ill. 
Da/mani. 

Illaenus aduncus n. sp. 
Taf. V, Fig. r-8, Taf. VI ,  Fig. 6 ,  Textabb. 19-20. 

1 843 Illaenus crassicauda WAHLENB. ,  BURMEISTER, S. 1 1 9 ,  Taf. V, Fig. 2 a-c. 

I 8 4 6  Illaenus crassicauda WAHLENB. ,  BuRMEISTER, S. 1 03-104, Pl. V, Fig. 2 a-c. 

1 854 Illaenus crassicauda WAHLENB. ,  ANGELIN, S. 41 (partim), ? Taf. XXIV, Fig. 2, 

2 a. 

I 8 8 o  a Illaenus Dalmani VOLBORTH, HOLM, S. 1 6  (partim). 

I 8 8 o  b Illaenus Dalmani VoLBORTH, HoLM, S. 570 (partim). 

1 882 Illaenus Esmarkii (SCHLOTHEIM), HoLM, S. 5 5  (partim), Taf. II, Fig. 4-r o  [non 

Taf. II, Fig. 1 -3 = Illamus incisus n. sp. und Taf. VI, Fig. 8 = Illaenus 

sarsi }AANUSSON, 1 954). 

I 8 8 4  Illaenus Esmarkii ScHLOTH.,  TöRNQUIST, S. 5 3  (partim?). 
I 9 4 9  Jllaenus esmarki (SCHLOTH.), BOHLIN, S. 566. 

I 9 5I Illaenus esmarki (ScHLOTHEIM), }AANUSSON & MuTVEI, S. 632 ,  633. 

HOLOTYPUS: Mehr oder weniger vollständiger Panzer, UM Nr. ar. 4207, 
abgebi ldet auf Taf. V, Fig. r-3 .  

Locus TYPrcus: Västanå ( = Husbyfjöl), Östergötland. 
STRATUM TYPICUM: Unterer Vaginatum-Kalkstein (näherer stratigraphischer 

Horizont unbekannt, wahrscheinlich ,Raniceps"-Kalkstein). 
DERlYATIO NOMINIS: aduncus - gekriimmt, da der vordere Teil des Crani­

diums etwas steiler abfällt als bei I. sarsi. 
DrAGNOSE.- Vorderer Teil des Cranidiums fällt im Verhältnis zur Rhachis 

des Kopfschildes mehr oder weniger vertikal ab. Rhachis des Kopfschildes 
relativ schwach konvex, in Vorderansicht höher liegend als die bis zur Gesichts­
naht mässig abfallenden festen Wangen. Die hinteren Teile der Dorsalfurchen 
konvergieren relativ wenig, die varderen Teile sind kurz. Transversaler 
Abstand vom Punkte � der Gesichtsnaht zur Dorsalfurche � �-� � des Abstandes 
zwischen den Dorsalfurchen an derselben Linie. Breite der Rhachis des Kopf­
schildes am Hinterrand ungefähr 2 �-2 � der Breite des Hinterraodes der festen 
W ange. 
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Abb. 1 9 . Schematische Darstellung der 
Anordnung der Terrassenlinien auf 
dem Pygidium von Illaenus aduncus n. 
sp. Nach dem Pygidium UM Nr. ar. 
723 (s. HoLM 1 882, Taf. I I ,  Fig. 8 ;  in 
vorliegender Arbeit Taf. V, Fig. 8) .  

Die Rhachis des Thorax verschmälert sich an den 4-5 vordersten Thorax­
gliedern nur schwach, vom 6. Thoraxglied an aber ziemlich stark nach hinten 
zu. lnnerer Pleurenteil am 4· Thoraxglied ungefähr � der Breite der Rhachis. 

Auf der Rhachis des Kopfschildes in der Mitte grobe, bogenförmige Ter­
rassenlinien . Auf dem varderen Teil des Cranidiums befinden sich lateral 
verlaufende Terrassenlinien, die in der Mitte schwach oder nicht wahrnehmbar 
sind und in lateraler Richtung gewöhnlich nicht bis zur Gesichtsnaht reichen. 
Hinter der Falzlinie auf dem vordersten Teil des Cranidiums 6-8 starke, sich 
auf dem vordersten Teil der freien Wangen fortsetzende Terrassenlinien. Die 
iibrigen Teile der freien Wangen tragen keine Terrassenlinien . Auf dem Pygi­
dium in der Mitte sehr dicht liegende, von dem Hinterende der Rhachis aus 
radiär verlaufende Terrassenlinien, die beinahe bis zum Aussenrand des 
Pygidiums reichen . 

MATERIAL . - 4 mehr oder weniger vallständige Panzer und zahlreiche 
Cranidien und Pygidien. 

BESCHREIBUNG. - Die Wölbung und die Form des Kopfschildes von J. ad­
uncus n. sp. sind im grossen und ganzen jenen von J. sarsi sehr ähnlich , und 
die Unterschiede sind gewöhnlich so klein, dass man sie im allgemeinen erst 
bei einem direkten V ergleich der Exemplare oder der Masse wahrnehmen kan n. 
Da eine vallständige Beschreibung des Kopfschildes von J. aduncus im all­
gemeinen nur eine Wiederholung der Beschreibung von J. sarsi darstellen 
wiirde, werden im falgenden hauptsächlich die unterscheidenden Merkmale 
zwischen diesen Arten angefiihrt. 

Der vordere Teil des Cranidiums ist bei I. aduncus gewöhnlich etwas abrup­
ter ventralwärts gebogen, während bei I. sarsi der Dbergang zwischen der 
Rhachis und dem varderen Teil des Cranidiums gleichmässiger abgerundet 
ist. Die Rhachis des Kopfschildes ist bei I. aduncus bei den meisten Exemplaren 
etwas flacher, und die freien Wangen sind in Vorderansicht stärker gewölbt 
als bei I. sarsi. Der transversale Abstand vom Punkte a der Gesichtsnaht zur 
Dorsalfurche beträgt I�-I� des Ab standes zwischen den Dorsalfurchen an 
der gleichen Linie, während er bei I. sarsi ungefähr 1 �-2 mal so gross ist. 

Die Augen sind bei I. aduncus gewöhnlich vethältnismässig etwas kleiner 
als bei I. sarsi; der Unterschied in der Länge der Augen ist jedoch gewöhnlich 
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ziemlich klein und die Variationsbreiten scheinen einander etwas zu decken . 
Aus dem Geschiebe des sudbottnischen Gebietes liegt ausserdem ein Kopf­
schild vor (s . Taf. V, Fig. 4-6), das die Skulptur, die Wölbung und den 
kennzeichnenden starken Vorsprung der Hinterecken des Kopfschildes von 
l. aduncus aufweist, aber verhältnismässig bedeutend grössere Augen besitzt 
(s. Masse)1 •  Auch der Abstand der Augen vom Hinterrand des Kopfschildes 
pflegt bei I. aduncus, mit Ausnahme des genannten Exemplares aus dem sud­
bottnischen Gebiet, im Verhältnis zur Länge des Auges etwas grösser zu sein 
als bei l. sarsi (vgl . Masse). 

Hinterrand der freien Wangen ziemlich stark, gleichmässig konvex, Aussen­
rand infolge des starken Vorspringens der Hinterecken des Kopfschildes deut­
lich konkav. Hinterecken des Kopfschildes breit abgerundet, abgeplattet, ziem­
l ich stark nach unten zu vorspringend. 

[Hypostoma, Doplikatur des Kopfschildes und Rostrafschild unbekannt.] 
10 Thoraxglieder. Die Rhachis des Thorax verschmälert sich an den 4-5 

vordersten Thoraxgliedern nur schwach, vom 6. Thoraxglied ab aber ziemlich 
stark nach hinten zu . Rhachis des Thorax beim Exemplar UM Nr. ar. 4206 
am I .  Thoraxglied 4 � , am 4· Thoraxglied ungefähr 3mal und am 10 .  Thorax­
glied 2 � mal so breit als der innere Pleurenteil (s. Masse) . 

Pygidium mit mehr oder weniger halbkreisförmigem Aussenrand, bei klei­
neren Exemplaren verhältnismässig flach und gleichmässig gewölbt . Bei 
grässeren Exemplaren ist der äussere Teil gewöhnlich stärker abfallend, jedoch 
niemals so stark wie bei den meisten Pygidien von J. sarsi. Breite des Pygidiums 
gewöhnlich ungefähr I� mal grösser als die Länge. Breite der Rhachis des 
Pygidiums im allgemeinen ungefähr zweimal so gross als der Abstand von der 
Innenecke der Pygidialfacette zur Dorsalfurche. Aussenrand der Pygidial­
facette bedeutend stärker konkav als bei l. sarsi. 

Die Doplikatur des Pygidiums von J. aduncus weicht von der bei l. sarsi 

deutlich ab. Der innerste Teil der Doplikatur ist in der Mitte ziemlich stark 
anteroventral gebogen, die mediane Furche ist sehr seicht und reicht nur 
ungefähr bis zur halben Länge der Duplikator. Wie bei l. sarsi und l. incisus 

ist der Innenrand der Duplikator in der Mitte mit einer breiten Einbuchtung 
versehen, zu deren beiden Seiten er in kurzen Spitzen vorspringt (s. Taf. VI, 
Fig. 6 ;  Ab b. zo ) . 

Terrassenlinien auf der Rhachis des Kopfschi ldes im grossen und ganzen 
wie bei I. sarsi. Sie sind in der Mitte bogenförmig, mit dem Scheitel des Bogens 
mehr oder weniger auf der Medianlinie gelegen, an den Seiten posteralateral 
bis sagittal gerichtet. Vor der Rhachis des Kopfschildes, ungefähr an der Um­
biegungsstelle, sind sie lateral gerichtet, werden aber nach vorne zu fortlaufend 
feiner und schwächer. Der vordere Teil des Cranidiums ist von lateral gerich­
teten Terrassenlinien bedeckt, die aber in der Mitte des vorderen Teiles sehr 

1 Aus demselben Geschiebeblock (Ekeby Nr. 1 3) liegen auch zwei Pygidien vor, die die filr 
I. aduncus n. sp. kennzeichnende Anordnung der Terrassenlinien aufweisen. 
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Abb. 20. Schematische Darstellung der 
Pygidialduplikatur bei lllaenus aduncus n. 
sp. Nach dem Pygidium UM Nr. ar. 4276 

(s. Taf. VI, Fig. 6). 

schwach, bisweilen kaum wahrnehmbar sind und in lateraler Richtung nicht 
bis zur Gesichtsnaht reichen. Auf dem vordersten Teil des Cranidiums hinter 
der Falzlinie befinden sich 6-8 starke, lateral gerichtete Terrassenlinien, die 
sich auf dem vordersten Teil der freien Wangen fortsetzten. Die ubrigen Teile 
der freien Wangen wie auch die festen Wangen hinter der Verbindungslinie 
zwischen den Varderenden der Augen weisen keine Terrassenlinien auf. Des­
gleichen reichen die Terrassenlinien auf dem vorderen Teil des Cranidiums in 
lateraler Richtung gewöhnlich nicht bis zur Gesichtsnaht, so dass der an die 
Gesichtsnaht grenzende Teil des Cranidiums in der Regel glatt ist. Die Ober­
fläche des Thorax der vorliegenden Exemplare von I. aduncus zeigt keine Ter­
rassenlinien, doch ist hier die Oberfläche gewöhnlich etwas abgenutzt. Die ein­
gedruckten Punkte auf dem Kopfschild und dem Pygidium sind denen bei 
I. sarsi ähnlich; die groben Punk te scheinen jedoch spärlicher verstreut zu sein. 

Die Anordnung der Terrassenlinien auf dem Pygidium von J. aduncus unter­
scheidet sich sehr von der von J. sarsi. Längs der Medianlinie des Pygidiums 
verläuft oft ein schwacher Kiel beinahe bis zum Aussenrand. Die Terrassen­
linien in der Mitte des Pygidiums sind fein und sehr dicht liegend, in der 
Mitte bogenförmig, mit dem Scheitel des Bogens mehr oder weniger auf der 
Medianlinie. Von den Dorsalfurchen und dem hinteren Teil der Rhachis aus 
verlaufen die Terrassenlinien mehr oder wenig radiär beinahe bis zum Aussen­
rand, wobei die Abstände zwischen den einzelnen Terrassenlinien nach aussen 
zu fortlaufend breiter werden. Ein schmaler Streifen der Schale hinter dem 
Vorderrand der Flanken des Pygidiums trägt keine Terrassenlinien. 

GEMESSENE ExEMPLARE: a-b Västanå ( = Hysbyfjöl), Östergötland, Coli. 
MARKLIN; b Holotypus, abgebildet auf Taf. V, Fig. 1-3 ,  c-d Geschiebe des 
sudbottnischen Gebietes, Coli. WIMAN; c Djuphagen, Geschiebeblock Nr. 6 ;  
d Uppsala, Ekeby, Geschiebeblock Nr. 13 ,  abgebil.det auf Taf. V, Fig. 4-6. 
e Öland, Kanal bei Marsjö, Coli . BoHLIN 1 943 . f Siljan-Gebiet, Lindgården, 
Utby, Coli. G. HOLM r 88o, abgebildet von HOLM 1 882, Taf. I I ,  Fig. 8-ro 
und in vorliegender Arbeit T af. V, Fig. 7-8 . g Öland, Byerum. Alle Exemplare, 
fur welche der stratigraphische Horizont bekannt ist, stammen aus dem 
,Raniceps' ' -Kalks tein. 
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MASSE DES PYGIDIUMS (in mm) 

Pygidium 
B.  Vor- Rhachis Exemplar Mus. Nr. 

l 
derr. B. Länge Breite pars med . 

a UM ar. 4207 -- 44,8 -- --

b UM ar. 4206 24,9 39 ,2 -- 14,4 
e UM ar. 428o 25 ,2 39 , 5 7, 3 1 5 ,4 
f UM ar. 723 23 , 5 -- 7, I 1 3 , 5  
g RM Ar. 32282 6,3 r o, 5  I , 5 3 ,9  

20,9 

4,7 
1 9 , 8  

6 ,4 

r s ,6 
� 6,7 

Facette 

B. 

l 
B. 

Vorderr. Aussenr. 

-- --

-- --

6,8 4, 1 
5 , 9  --

-- --

BEMERKUNGEN. - Die Historik von J. aduncus n. sp. ist bereits bei I. sarst 
gegeben worden. 

Die U nterschiede zwischen J. aduncus und J. sar si (so wie au ch J. incisus n. s p . ) 
sind, was die Wölbung und die Proportionen einzelner Teile des Panzers be­
trifft, sehr gering, und die Variationsbreite fällt oft teilweise zusammen. Die 
von älteren Verfassern gelieferten Abbildungen dieser Arten, auf welchen, wie 
bei DALMAN ( 1 827, Taf. v, Fig. z a-f) , HisiNGER ( 1 837> Taf. I I I ,  Fig. s) und 

9 - 563272 Bull. of Geol. Vol. X X XV II 
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ANGELIN ( I 854, Taf. XXIV, Fig. 2, 2 a) die Skulptur der Schale nicht dar­
gestellt ist, können daher, so !ange die Originalexemplare nicht identifiziert 
sin d, ni ch t bestimmt werden. Die deutlichsten U nterschiede zwischen I. ad­
uncus und J. sarsi sind ausser der Skulptur der Schalenoberfläche die stärker 
vorspringenden Hinterecken des Kopfschildes, das etwas kiirzere und flachere 
Pygidium und der mehr anteroventral gebogene innerste Teil der Pygidial­
duplikatur bei I. aduncus. Wenn die Skulptur des Kopfschildes oder des Pygi­
diums erhalten ist, können die beiden Arten sehr leicht auseinander gehalten 
werden, die Steinkerne dieser Arten aber sind oft kaum voneinander zu unter­
scheiden. Bei I. sarsi pilegen jedoch die starken Terrassenlinien, besonders 
auf dem Kopfschild, auch auf dem Steinkern deutliche Spuren zu hinterlassen, 
während auf den Steinkernen von I. aduncus gewöhnlich nur die vordersten 
Terrassenlinien des Kopfschildes schwach verfolgbar sind. 

Zwei J. sarsi und J. aduncus sehr nahe stehende Arten sind von GoRTANI 
( I 934) aus den unterordovizischen Schichten des Karakorum besebrieben und 
von ihm als J. esmarki und J. herculeus GoRTANI bestimmt worden. Die beiden 
Arten weisen die kennzeichnenden bogenförrnigen Terrassenlinien auf der 
Rhachis des Kopfschildes auf. Der von GoRTANI (Tab. XVIII ,  Fig. 7 a-c) als 
I. esmarki bestimmte Steinkern des Kopfschildes scheint I. sarsi sehr nahe zu 
stehen, unterscheidet sich aber u. a. durch die in Vorderansicht flacheren und 
ganz vertikal abfallenden freien Wangen und den posterornedian gerichteten 
hinteren Zweig der Gesichtsnaht. Er scheint zu einer neuen Art zu gehören, 
doch besteht das Material von GORTANI ( I 934) grösstenteils aus Steinkernen 
und ist zu klein, um die Aufstellung einer neuen Art zu gestatten. Illaenus 

herculeus GoRTANI, I 934 unterscheidet sich sowohl von I. sarsi als auch von 
I. aduncus durch die in Vorderansicht flachen und beinahe von den Augen an 
ganz vertikal abfallenden freien Wangen und die sich bereits von den ersten 
Thoraxgliedern an nach hinten zu verschmälernde Rhachis des Thorax. 

VORKOMMEN. - Die vorliegenden stratigraphisch mehr oder weniger genau 
datierten Exemplare von Illaenus aduncus n. s p. stammen aus dem ,Raniceps"­
Kalkstein. In dieser Abteilung kommt diese Art stellenweise ziemlich häufig 
vor. Im falgenden werden nur solche Lokalitäten angefuhrt, von denen der 
V erfasser Belegexemplare gesehen hat. 

Östergötland (bei keinem Exemplar ist der genaue stratigraphische Horizont 
angegeben) : Västanå ( = Husbyfjöl) (UM, RM). - Siljan-Gebiet: Lindgården 
(Utby) (UM), Vikarbyn (UM) (alle von }AANUSSON & MUTVEI I95 I aus dem 
Vaginatum-Kalkstein der Ausgrabung von Vikarbyn als J. esmarki bestimmten 
Exemplare gehören zu dieser Art) . - Brunflo-Lockne-Gebiet in Jämtland: 
Einschnitt an der Landstrasse 2 km NW von der Eisenbahnstation Brunflo 
(UM). - Öland: Hälludden (UM), Hagudden (UM), Byerum (RM), auf dem 
Alvar ungefähr I km W von der Eisenbahnstation Persnäs (UM), Marsjö­
Kanal (UM), Gunnarslund (UM), I km Ö von Gladvattnet (Kirchspiel Högs­
rum) (UM), Lenstad (UM). - Geschiebe des sudbottnischen Gebietes : Alle 
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von WIMAN 1 907, S. 98 als Illaenus esmarki angefiihrten Exemplare, mit Aus­
nahme des Exemplars aus dem Geschiebeblock Ekeby Nr. 2 ( = I. cf. excellens 
HoLM) , gehören zu J. aduncus n. sp. 

Illaenus incisus n. sp. 
Taf. VI, Fig. r-5, Taf. VII, Fig. r-3, Textabb. 2r.  

r82r Entomostracites crassicauda WAHLENBERG, WAHLENBERG, S .  294 (partim), Taf. VI I, 
Fig. 5 [non Taf. VI I, Fig. 6 = Illaenus sarsi }AANUSSON, 1954]. 

r882 Illaenus Esmarkii (ScHLOTHEIM), HoLM, S. 55 (partim), Taf. I I, Fig. 1-3 [non 

Taf. I I, Fig. 4-10 = Illaenus aduncus n. sp. und Taf. VI, Fig. 8 = Illaenus 

sarsi }AANUSSON, 1954]. 

HoLOTYPUS: Ein vollständiger Panzer, RM Nr. Ar. 46667, der wegen der 
relativ guten Erhaltung der Oberfläche der Schale, die die Skulptur der Ober­
fläche besser zeigt als die vorliegenden schwedischen Exemplare, gewählt 
wurde. 

Locus TYPICUS: Putilowa, Ingermanland. 
STRATUM TYPICUM : Nicht gena u bekannt, höchstwahrscheinlich unterer 

Vaginatum-Kalkstein ( Expansus- o der ,Raniceps"-Kalkstein ). 
DERlYATIO NOMINIS: incisus = eingeschnitten, auf Grund des stark konkaven 

Aussenrandes der freien Wangen. 
DIAGNOSE. - Vorderer Teil des Cranidiums im Verhältnis zur Rhachis des 

Kopfschildes mehr oder weniger vertikal abfallend. Rhachis des Kopfschildes 
relativ schwach konvex, in Vorderansicht höher liegend als die bis zur Gesichts­
naht mässig abfallenden festen Wangen. Hintere Teile der Dorsalfurchen des 
Kopfschildes relativ wenig konvergierend, vordere Teile kurz. Abstand vom 
Punkte a der Gesichtsnaht zur Dorsalfurche I� -I � des Abstandes zwischen den 
Dorsalfurchen an derselben Linie. Breite der Rhachis des Kopfschildes unge­
fähr 2�-2� der Breite des Hinterrandes der festen Wange. Hinterecke der freien 
Wangen breit abgerundet, abgeplattet und stark nach unten vorspringend. 

Rhachis des Thorax bereits von den vordersten Thoraxgliedern an sich 
nach hinten zu verschmälernd. Rhachis des 4· Thoraxgliedes 3-3� mal b reiter 
als der innere Pleurenteil. 

Terrassenlinien auf dem Kopfschild im grossen und ganzen wie bei I. adun­
cus n. sp.; die bogenförrnigen Terrassenlinien auf der Rhachis des Kopfschildes 
pflegen jedoch gröber zu sein. Keine Terrassenlinien auf dem Thorax. Auf 
dem Pygidium seitlich von der Rhachis und teilweise auf ihren Flanken dicht 
liegende, lateral gerichtete Terrassenlinien. Hinter der Rhachis sind die Ter­
rassenlinien zu beiden Seiten der Medianlinie posteralateral gerichtet. Äusserer 
Teil des Pygidiums ohne Terrassenlinien. 

MATERIAL. - 6 mehr oder weniger vallständige Panzer und mehrere 
Pygidien. 

BESCHREIBUNG. - Skulptur und Wölbung des Kopfschildes sowie die ver­
schiedenen Proportionen des Panzers von J. incisus n. sp. stimmen im all-
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Abb. 21.  Schematische Darstellung der 
Anordnung der Terrassenlinien auf 
dem Pygidium von Illaenus incisus n. sp. 
Hauptsächlich nach dem Holotypus (s. 

Taf. VI, Fig. 4) . 

gemeinen ziemlich genau mit I. aduncus n. sp. uberein. Diese Art weist somit 
in dieser Hinsicht dieselben Unterschiede auf wie I. aduncus. Um Wieder­
holungen zu vermeiden, werden im falgenden hauptsächlich die Unterschiede 
zwischen I. incisus und J. aduncus angefuhrt, und nur die Skulptur des Pygi­
diums wird eingehend beschrieben. 

Das Kopfschild von I. incisus ist dem von J. aduncus so ähnlich, dass es ge­
wöhnlich beinahe unmöglich ist, die Kopfschilde und besonders die Cranidien 
dieser Arten zu unterscheiden. Die Terrassenlinien auf der Rhachis des Kopf­
schildes pflegen jedoch bei I. incisus gröber und spärlicher zu sein als bei 
I. aduncus, und die breit abgerundeten Hinterecken des Kopfschildes springen 
nach unten stärker vor (s. Taf. VII, Fig. 2) . Ausserdem scheint das Kopfschild 
auch im allgemeinen relativ etwas kiirzer und breiter zu sein als bei I. aduncus, 
doch sind diese Unterschiede nur ganz geringfiigig. 

Betreffend die Form der Duplikatur des Kopfschildes und des Rostral­
schildes s .  Taf. VII, Fig. 3· Der laterale Teil der Duplikatur ist angeschwollen 
und geht ohne wahrnehmbare Veränderung der Wölbung in die Dorsalseite 
des Kopfschildes iiber. Die Wölbung der Duplikatur und des Rostralschildes 
nimmt in anteromedianer Richtung ab, ist aber trotzdem auch in der Mitte 
mässig stark. Im allgemeinen ist die Duplikatur der von J. sarsi (s . Taf. IV, 
Fig. 4) , die ungefähr die gleichen Wölbungsverhältnisse aufweist, ähnlich, nur 
ist die Wölbung im grossen und ganzen stärker. 

[Hypostoma unbekannt.] 
Die Rhachis des Thorax verschmälert sich bei I. incisus bereits von den 

vordersten Thoraxgliedern an merkbar nach hinten zu, während bei I. sarsi die 
Rhachis der vorderen 4 Thoraxglieder beinahe gleich breit ist und bei I. adun­
cus nur eine geringe Verschmälerung zeigt. Terrassenlinien konnten auf der 
Oberfläche des Thorax bei I. incisus nicht beobachtet werden. 

Pygidium von ungefähr gleicher Form und Wölbung wie bei l. aduncus. Die 
Terrassenlinien weisen eine charakteristische Anordnung auf (s. Abb .  21 ) . Auf 
dem inneren Teil der Pleuren zu beiden Seiten der Rhachis und teilweise auch 
auf dem äusseren Teil der Flanken der Rhachis sind die Terrassenlinien dicht­
liegend, mehr oder weniger gerade und lateral oder nur ein wenig postero­
lateral gerichtet. Hinter der Rhachis verlaufen sie zu beiden Seiten der Median-
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linie in posteralateraler Richtung, wobei sie auf der Medianlinie einen mehr 
oder weniger zugespitzten nach vorne konvexen Bogen bilden. Äusserer Teil 
des Pygidiums ohne Terrassenlinien. Grösse und Ausbildung der eingedriick­
ten Punkte von J. incisus sind denen von J. sarsi ähnlich. 

Duplikatur des Pygidiums ir.1 grossen und ganzen mit jener von J. aduncus 
iibereinstimmend. 

GEMESSENE ExEMPLARE: a Putilowa, Ingermanland (Holotypus, abgebildet 
auf Taf. VI, Fig. 1-5); b-e Östergötland, b-c Västanå ( = Husbyfjöl), d-e Heda. 
Exemplar d abgebildet auf Taf. VII ,  Fig. 1-3. Alle Exemplare stammen aus 
dem unteren Vaginatum-Kalkstein. 

BEMERKUNGEN. - Das Kopfschild von J. incisus n. sp. ist dem von J. aduncus 
n. sp. so sehr ähnlich, dass es schwierig ist, sie voneinander zu unterschieden. 
Das Pygidium dieser Art hingegen erinnert, besonders was die Skulptur 
betrifft, an J. sarsi. Die Terrassenlinien auf dem Pygidium von J. incisus sind 
jedoch im allgemeinen feiner, dichter liegend und besonders hinter der Rhachis 
abweichend gerichtet. 

VORKOMMEN. - Auf Öland wurde I. incisus n. sp. in den untersten schichten 
des ,Raniceps"-Kalksteines gefunden. Der genaue Horizont der vorliegenden 
Exemplare aus Östergötland und Ingermanland ist unbekannt; es ist immerhin 
möglich, dass sie aus denselben schichten stammen. 

Ingermanland. Putilowa (RM). - Östergötland. Västanå ( = Husbyfjöl) 
(RM), Heda (UM). - Öland. Svarteberga (Kirchspiel Repplinge) (UM). 

Illaenus praecurrens n. sp. 
Taf. VII, Fig. 7 , Taf. VIII, Fig. r-s; Textabb. 22-23. 

HoLOTYPUS: Mehr oder weniger vollständiger Panzer, abgebildet auf Taf. 
VII, Fig. 7, Taf. VIII ,  Fig. 1-5 (OM Nr. 67033). 

Locus TYPicus: Oslo, ,neuer Schlossweg". 
STRATUM TYPICUM: Nicht bekannt, wahrscheinlich 4 a. 
DIAGNOSE. - Cranidium in Seitenansicht gleichmässig gewölbt; sein vor­

derster Teil im Verhältnis zum hintersten Teil der Rhachis des Kopfschildes 
mehr oder weniger vertikal abfallend. Kopfschild in Vorderansicht subtrian­
gulär mit ziemlich flachen und verhältnismässig steil abfallenden Wangen. 
Dorsalfurchen auf dem Kopfschild etwas kiirzer als der Abstand zwischen 
dem Vorderende der Dorsalfurchen und dem Aussenrand des Kopfschildes. 
Hintere Teile der Dorsalfurchen ungefähr gleich lang wie die varderen Teile. 
Schmale Hintersaumfurche auf dem inneren Teil der festen Wangen nahe beim 
Hinterrand. Transversaler Abstand vom Punkt a der Gesichtsnaht zur Dorsal­
furche ungefähr i der Breite der Rhachis an derselben Linie. Auge ungefähr 
gleich lang wie der Abstand des Auges vom Hinterrand des Kopfschildes. 
Hinterster Teil des hinteren Zweiges der Gesichtsnaht posterornedian gebogen. 
Rhachis des Kopfschildes ungefähr 3mal so breit als der Hinterrand der festen 
Wange. [Form der Hinterecken des Kopfschildes unbekannt.] 
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Rhachis des Thorax in der Mitte ungefähr 4 � mal b reiter als der innere 
Pleurenteil. 

Pygidium etwas länger als das Kopfschild. Länge und Breite ungefähr gleich, 
Aussenrand subelliptisch. Dorsalfurchen kaum wahrnehmbar. Abstand zwi­
schen der loneneeke der Pygidialfacette und der Dorsalfurche ungefähr die 
Hälfte der Breite der Rhachis am Vorderrand. 

Pygidialduplikatur relativ schmal, Innenrand in der Mitte sehr schwach 
vorspringend. 

Vorderer Teil des Cranidiums, vorderster Teil der freien Wangen, Thorax 
und Pygidium von meistens feinen Terrassenlinien bedeckt. 

BESCHREIBUNG DES HOLOTYPUS. - Der Holotypus ist das einzige vorEegende 
Exemplar der Art. Die Oberfläche des Panzers ist sehr gut erhalten. 

Aussenrand des Kopfschildes abgerundet, ohne Falzlinie. Rhachis des Kopf­
schildes und vorderer Teil des Cranidiums in Seitenansicht ziemlich stark und 
gleichmässig· gewölbt; vorderster Teil des Cranidiums im Verhältnis zum 
hintersten Teil der Rhachis des Kopfschildes mehr oder weniger vertikal 
abfallend (s. T af. VIII ,  Fig. I ) . Rhachis des Kopfschildes ziemlich stark gewölbt, 
bedeutend höher liegend als die festen Wangen. Feste Wangen flach, bis zur 
Gesichtsnaht ziemlich steil abfallend; freie Wangen sehr schwach konvex, nur 
ein w enig steiler abfallend als die festen W an gen. Dorsalfurchen auf dem Cra­
nidium mässig tief; hintere Teile der Dorsalfurchen ziemlich stark nach vorne 
zu konvergierend, vordere Teile ungefähr gleich lang wie die hinteren Teile, 
sich nach vorne zu allmählich verlierend. Dorsalfurche auf dem Cranidium 
etwas kiirzer als der exsagittale Abstand zwischen dem Vorderende der Dorsal­
furche und dem Aussenrand des Kopfschildes. Auf dem inneren Teil der festen 
Wangen schmale, aber deutliche Hintersaumfurche, dem Hinterrand der W ange 
sehr nahe 'liegend. 

Augen relativ klein, nur etwas länger als der Abstand des Auges vom Hinter­
rand des Kopfschildes . Augendeeket sehr schmal, schwach gewölbt. Hinterer 
Zweig der Gesichtsnaht zuerst mehr oder weniger gerade nach hinten ver­
laufend, sich sodann ein wenig in posteromediane Richtung biegend. Trans­
versaler Abstand vom Punkt o der Gesichtsnaht zur Dorsalfurche ungefähr 
� der Breite der Rhachis an derselben Linie. 

Rhachis des Kopfschildes am Hinterrand ungefähr 3mal so breit als die 
Breite des Hinterraodes der festen Wange. Innerer Teil des Hinterraodes der 
festen Wange schmal, etwas schmäler als der äussere Teil. 

Freie Wangen schwach gewölbt, Aussenrand schwach konvex. [Hinterecken 
des Kopfschildes abgebrochen.] 

[Rostralschild, Duplikatur des Kopfschildes und Hypostoma unbekannt.] 
I O  Thoraxglieder. Rhachis des Thorax an den 5 vorderen Thoraxgliedern 

ungefähr gleich breit, sich vom 5· Thoraxglied an nach hinten zu allmählich 
verschmälernd. Rhachis des I. Thoraxgliedes stark konvex; die Konvexität 
der Rhachis nimmt aber nach hinten zu allmählich ab und ist am I O. Thorax-
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Abb. 22. Schematische Darstellung der An­
ordnung der Terrassenlinien beitn Holo­
typus von Illaenus praecurrens n. s p. (s. T af. 

VIII, Fig. z) . 

Abb. 23. Schematische Darstellung der Py­
gidialduplikatur be im Holotypus von Illaemu 

praecurrens n. sp. (s .  Taf. VII, Fig. 7) .  

glied verhältnismässig schwach. Innerer Pleurenteil schmaL Rhachis des Tho­
rax am 1 .  Thoraxglied ungefähr 6�, am 4· Thoraxglied 4 y und am ro. Thorax­
glied ungefähr 2 � mal so breit als der innere Pleurenteil. 

Pygidium ungefähr ebenso lang wie breit, mässig gewölbt, etwas länger als 
das Kopfschild. Aussenrand subelliptisch. Dorsalfurchen kaum wahrnehmbar, 
nur auf einer sehr kurzen Strecke hinter dem Vorderrand des Pygidiums deut­
licher ausgeprägt. Abstand zwischen der Innenecke der Pygidialfacette und der 
Dorsalfurche ungefähr die Hälfte der Breite der Rhachis am Vorderrand des 
Pygidiums. [Genaue Form der Pygidialfacette nicht sichtbar.] 

Pygidialduplikatur verhältnismässig schmal, Innenrand in der Mitte sehr 
schwach vorspringend und ein wenig anterodorsal gebogen (s. Abb. 23 ) . 

Auf dem vorderen Teil des Cranidiums relativ starke Terrassenlinien, die 
nach hinten zu allmählich schwächer werden. Die vordersten dieser Terrassen­
linien setzen sich auch auf dem vordersten Teil der freien Warigen fort. Einige 
sehr schwache und bei etwas schlechterer Erhaltung kaum wahrnehmbare Ter­
rassenlinien können auch auf dem hintersten Teil der Rhachis des Kopfschildes 
beobachtet werden. Die ubrigen Teile des Kopfschildes tragen nur feine, dicht 
liegende vertiefte Punkte. Sowohl Rhachis als auch Pleuren des Thorax von 
relativ feinen Terrassenlinien bedeckt (s. Taf. VIII ,  Fig. 5). Das ganze Pygi­
dium trägt feine, relativ kurze Terrassenlinien, die in der Mitte des Pygidiums 
mehr oder weniger lateral, auf seinem äusseren Teil anterolateral gerichtet sind 
(s. Taf. VIII ,  Fig. 2, Abb .  22) . 

BEMERKUNGEN.- Illaenus praecurrens n. sp . ist l. oblongatus (ANG.) und ver­
wandten Arten (1. excellens HoLM und J. kuckersianus HoLM) ziemlich ähnlich. 
Er zeigt in gewissem Masse eine Mischung der Artenmerkmale von J. oblon­
gatus (relative Breite des inneren Pleurenteiles und Skulptur des Kopfschildes) 
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MASSE DES HoLOTYPUS (in mm) 

Kopfschild: 

I. Länge des Kopfschildes 
3. Breite der Rhachis . . . 
4· Kleinste Breite der Rhachis . 
s. Breite des Hinterrandes der festen Wange . 
6. Breite des inneren Teiles des Hinterrandes der festen Wange 
7· Breite des äusseren Teiles des Hinterrandes der festen Wangen 
8. Länge des Auges . 
9· Höhe des Auges . . . . . . . . 

Io. Höhe der Sehfläche . . . . . . 
I I .  Abstand der Augen voneinander . 
1 2. Abstand des Auges vom Hinterrand 
1 3. Breite des Cranidiums am Aussenrand des Kopfschildes 
1 4. Länge des vorderen Zweiges der Gesichtsnaht . 

Thorax : 

Breite der Rhachis des I .  Thoraxgliedes . . . . . . 
des inneren Pleurenteiles des I .  Thoraxgliedes 
der Rhachis des 4· Thoraxgliedes . . . . . . 
des inneren Pleurenteiles des 4· Thoraxgliedes 
der Rhachis des 1 0. Thoraxgliedes . . . . . . 
des inneren Pleurenteiles des 10. Thoraxgliedes 

Pygidium: 

I .  Länge . . . . . . . . . . . . . .  . 
3· Breite der Rhachis . . . . . . . . . . . . . . 
4· Breite des inneren Pleurenteiles des Vorderrandes . 
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2,0 
2,6 
5,4 
2,4 
1 ,8 

26, 1  
s,o 

20,2 
1 0,9 

IS,O 
2,2 

I S,O 
3,4 

1 2,5 
5, I 

29,0 
I 1 ,9 

s,6 

und J. excellens (Skulptur des Thorax und des Pygidiums), besitzt aber zum 
U nterschied von diesen Arten u. a. in V orderansich t e in höheres und mehr 
trianguläres Kopfschild. Von allen ähnlichen Arten unterscheidet sich J. prae­
currens n. s p .  ferner u. a. durch folgende deutliche Merkmale: 1 .  der in nere 
Teil der festen Wangen trägt nahe dem Hinterrand des Kopfschildes eine 
deutliche schmale Hintersaumfurche; 2. der hinterste Teil des hinteren Zweiges 
der Gesichtsnaht ist posterornedian gerichtet; 3· die Pygidialduplikatur ist viel 
schmäler; 4· die Rhachis des Pygidiums ist sehr schwach ausgeprägt. 

Iltaenus praecurrens n. sp. ist die einzige bekannte Iltaenus-Art, bei der eine 
deutliche Hintersaumfurche ausgebildet ist. Hinsichdich dieses Merkroales 
stellt diese Art innerhalb der Gattung Iltaenus ein Gegenstuck zu Dysptanus 
centratus innerhalb der Gattung Dysptanus dar (s . JAANUssoN 1 954, S. 547) . 

VoRKOMMEN. - Der Holotypus stammt aus alten Sammlungen und der 
genaue stratigraphische Horizont ist unbekannt (nach dem Gestein zu beur­
teilen wahrscheinlich 4 a). Oslo, ,alter Schlossweg" . 
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lllaenus excellens HOLM, r 886 

I86o lllaenus oblongatus ANGELIN, EICHWALD, S. I48I, Taf. LI I I, Fig. 5 ·  
I886 lllaenus oblongatus forma excellens nov. f., HoLM, S. 1 20, Taf. VII I, Fig. I-J. 
I886 lllaenus oblongatus (ANG.) Stammform, HoLM, S. I I9-IZO, Taf. V I I I, Fig. IO-IJ. 
I 907 lllaenus oblongatus ANG., FR. SCHMIDT, S. 49 (partim). 
I 907 lllaenus oblongatus A., WIMAN, S. 99· 
I 953 lllaenus oblongatus excellens HoLM, }AANUSSON, S. 478. 
I953 ]/laenus excellens HOLM, }AANUSSON & MUTVEI, S. I4. 
I 954 lllaenus oblongatus excellens HoLM, }AANUSSON, Textabb. 1 0 B. 

LECTOTYPUS: Vollständiger Panzer abgebildet von HoLM r 886, Taf. VII I ,  
Fig. r a-d. J etziger Aufbewahrungsort dem Verfasser unbekannt. 

Locus TYPicus: Gostilizy, Ingermanland. 
STRATUM TYPICUM: Aseri-Stufe (C1a). 
DIAGNOSE. - Aussenrand des Kopfschildes abgerundet, ohne Falzlinie. 

Vorderer Teil des Cranidiums in Seitenansicht ziemlich flach, Cranidialwinkel 
ungefähr 5 5°, Rhachis des Kopfschildes ziemlich stark gewölbt, in Vorder­
ansicht höher liegend als die bis zur Gesichtsnaht allmählich absteigenden 
festen Wangen. Dorsalfurchen lang, gleichmässig gebogen, wenigstens die 
halbe Länge des Kopfschildes erreichend. Transversaler Abstand vom Punkte 
i) der Gesichtsnaht zur Dorsalfurche ungefähr die Hälfte des Abstandes zwi­
schen den Dorsalfurchen an derselben Linie. Hinterer Zweig der Gesichtsnaht 
mehr oder weniger gerade nach hinten gerichtet. Hinter- und Aussenrand der 
freien Wangen schwach konvex, beinahe gerade. 

[Hypostoma unbekannt.] 
Innerer Pleurenteil am r .  Thoraxglied � und am ro. Thoraxglied etwas 

weniger als die Hälfte der Breite der Rhachis. Die Rhachis des Thorax ver­
schmälert sich bereits von den ersten Thoraxgliedern an allmählich nach hinten. 

Pygidium schwach gewölbt, mit der Tendenz, bei grossen Exemplaren eine 
Andeutung des Limbus zu bilden. Länge des Pygidiums � bis beinahe gleich 
der Breite . Aussenrand der Pygidialfacette ungefähr gleich breit wie der V or­
derrand. 

Pygidialduplikatur sehr breit, in der Mittellinie mit einer schwachen Furche 
versehen. Der Innenrand der Pygidialduplikatur bildet in der Mitte einen 
stumpfwinkeligen Vorsprung (s. HoLM r 886, Taf. VIII ,  Fig. 3 d) .  

Mit Ausnahme des hinteren Teiles der freien Wangen und gewöhnlich auch 
der festen Wangen so wie der Rhachis des Kopfschildes hinter der Verbin­
dungslinie zwischen den V orderend en der Au gen ist der ganze Panzer von 
etwas undulierenden Terrassenlinien bedeckt, die bei kleinen Exemplaren bis­
weilen schwach ausgeprägt sind. Auch die Pleuren des Thorax tragen Terras­
senlinien . Die Oberfläche der Schale ist ferner von sehr feinen vertieften Punk­
ten bedeckt. 

VoRLIEGENDES MATERIAL. - Das vorliegende schwedische und finnische 
Material von /. excellens ist klein, die Exemplare sind fragmentarisch, als Stein-
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kerne erhalten oder teilweise verdriickt und fiir eine Abbildung nicht geeignet. 
Es besteht aus zwei verdriickten Panzern, 2 Kopfschildern, 4 Cranidien und 
3 Pygidien. Hinsichdich der Zugehörigkeit dieser Exemplare zu I. excellens 

herrsch t gegenwärtig kein Zweifel, da u .  a. die Skulptur der Schalenoberfläche 
sowie auch die Proportionen einzelner Teile des Panzers mit den estländisch­
ingermanländischen Exemplaren iibereinstimmen. 

BESCHREIBUNG s .  HoLM I 886, S .  I I 9- I2o. 
BEMERKUNGEN. - Von HoLM {I 886) wurden vier Formen von Illaenus 

oblongatus (ANG .)- Stammform, forma excellens, forma kuckersiana und forma 
itferensis- unterschieden. Als , Stammform" wurden von ihm kleine Formen 
aus der Aseri-Stufe Estlands und Ingermanlands bezeichnet, die keine 
Andeutung des Pygidiallimbus und relativ etwas grössere Augen besitzen als 
f. excellens, und nach ihm den Exemplaren von I. oblongatus aus Locus typicus 
(Böda Hamn, Öland, Ludibundus-Kalkstein) ähnlich sind. Er fiihrte an, dass 
alle die kleineren Exemplare [aus C1a] vollkommen mit der Stammform iiber­
einstimmen, und dass sämtliche fiir die Forma excellens charakteristische 
Abweichungen mit zunehmender Grösse entstehen. ,So wird z. B. je nach der 
zunehmenden Grösse der Abstand des Auges vom Hinterrand immer bedeu­
tender. Besonders auffallend ist die Entwicklung des flacheren Randsaumes des 
Pygidiums. Bei den kleinen Exemplaren fehlt ein solcher ganz, und erst bei 
einer Körperlänge von 6 5 mm, wird eine sehr schwache Hinaufbiegung des 
Hinterrandes sichtbar, die bei zunehmender Grösse immer deutlicher und 
stärker wird" (HoLM I 886, S. 1 20). Nach der Beschreibung von HOLM und 
den Erfahrungen des Verfassers gehören wenigstens die mit Terrassenlinien 
versehenen Exemplare der ,Stammform" mit Sicherheit zu derselben Art oder 
Unterart wie f. excellens HoLM. Die Verschiedenheiten in der Länge des Auges 
beruhen deutlich auf einer negativen Allometrie des W achstums der Au gen im 
Verhältnis zur Grösse des Kopfschildes (s. S. 85) .  Eine negative Allometrie 
zeigen die Au gen au ch im V erhältnis zum Abstand zwischen dem Au ge und 
dem Hinterrand des Kopfschildes, welcher Abstand gewöhnlich ein mehr oder 
weniger isometrisches Wachstum im Verhältnis zur Grösse des Kopfschildes 
aufzuweisen scheint. Eine Abflachung des äussersten Teiles des Pygidiums bei 
zunehmender Grösse kommt auch bei anderen Illaenus-Arten vor, wie z. B .  
be i  I .  schroeteri. In vorliegender Arbeit wird die ,Stammform" von HoLM 
zusammen mit f. excellens als eine selbständige Art aufgefasst, welche Illaenus 
excellens HOLM, I 886 genann t werden muss. I. oblongatus f. itferensis HoLM 
unterscheidet sich von f. kuckersiana HOLM nach HOLM {I 886, S. I 2 I )  nur 
durch einen etwas grösseren Panzer und einen grösseren Abstand der Augen 
vom Hinterrand im Verhältnis zur Länge des Auges. Auch diese beide Formen 
werden vom V erfasser als identisch aufgefasst und als Illaenus kuckersianus 
HOLM, I 886 bezeichnet. Sowohl I. excellens als auch I. kuckersianus sind von 
I. oblongatus (ANGELIN, I 854) deutlich verschieden. 

Zu m Vergleich liegt dem V erfasser beinahe das ganze beim B öda Hamn, 
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Öland, gefundene Material von J. oblongatus (ANGELIN) inkl. der ,Cotypen" 
von ANGELIN 1 854 vor. Dieses Material ist gegenwärtig bedeutend umfang­
reicher als zur Zeit der Monographien von HoLM ( 1 882, 1 886) und gestattet 
eine genauere Abgrenzung der Art. 

Illaenus excellens unterscheidet sich von J. oblongatus (ANG. ) (Lectotypus ein 
mehr oder weniger vollständiger, aber etwas abgeriebener Panzer RM Nr. Ar. 
22887) u .  a. durch folgende Merkmale: 1 .  Die festen Wangen fallen in Vorder­
ansicht bedeutend sanfter ab . 2. Das Kopfschild ist verhältnismässig etwas 
kiirzer. 3· Der vordere Teil der Dorsalfurchen ist stärker ausgeprägt. 4· Der 
transversale Abstand vom Punkte a der Gesichtsnaht zur Dorsalfurche ist im 
Verhältnis zur Breite der Rhachis etwas grässer (bei l. oblongatus ist dieser 
Abstand etwas mehr als doppelt so schmal als die Breite der Rhachis). 5 ·  Der 
Hinterrand der freien Wange ist etwas schwächer konvex und der Vorderrand 
schwächer konkav als bei I. oblongatus. 6. Der innere Pleurenteil wie auch der 
Hinterrand der festen Wange ist im Verhältnis zur Breite der Rhachis hedeu­
tend breiter. 7 ·  Der Vorsprung in der Mitte des Innemandes der Pygidial­
duplikatur ist bedeutend stärker (bei I. oblongatus sehr kurz, abgerundet). 
8 .  Terrassenlinien kommen auch auf der Oberfläche der Pleuren des Thorax 
vor, die bei I. oblongatus keine Terrassenlinien aufweisen . 9· Das ganze Pygi­
dium ist von Terrassenlinien bedeckt (bei I. oblongatus trägt das Pygidium auf 
der Oberfläche keine Terrassenlinien) . 10 .  Die vertieften Punkte auf der Ober­
fläche der Schale sind viel kleiner. Die wichtigsten Unterschiede zwischen 
diesen Arten liegen in der Form der freien Wangen, der Breite des Inneren 
Pleurenteiles des ganzen Panzers, der Form des Innemandes der Pygidial­
duplikatur und der Skulptur des Thorax und des Pygidiums. 

Betreffend die Unterschiede zwischen I. excellens und I. kuckersianus s .  HOLM 
!886, s. 1 2 1 .  

VoRKOMMEN. - Illaenus excellens HOLM ist eine kennzeichnende Art der 
Aseri-Stufe (C1a) in Estland und Ingermanland; sämtliche schwedische 
Exemplare sind in der Platyurus-Stufe gefunden worden. Die untersuchten 
Exemplare aus Åland stammen offenbar aus den alleruntersten Schichten der 
Lasnamäe-Stufe (C1b), da sie zusammen mit l. schroeteri vorkommen. 

Estland und Ingermanland s. HoLM 1 886, S. 1 24 (Stammform +f. excellens). 
- Geschiebe des sudbottnischen Gebietes: Åland, Önningby, Block Nr. I 

(s . }AANUSSON 1953 ,  S. 478) (SGU); S .  Nånö, S vom Erkensee, Geschiebe­
block Nr. 5 (zusammen mit: Asaphus (Neoas.) cornutus cornutus PANDER, 
Echinosphaerites sp . und Pterygometopus sp . in einem rotbraunen feinknolligen 
Kalkstein) (UM). Zu dieser Art gehört ferner wahrscheinlich auch ein frag­
mentarischer, grösstenteils als Steinkern erhaltener Panzer aus dem Geschiebe­
block Ekeby Nr. 2 (von WIMAN 1 907 als l. esmarki bestimmt) (UM). - Öland: 
Binnerbäck, Kirchspiel Högby (in einem rotbraunen, feinknolligen Platyurus­
Kalkstein, Coli. HoLM 1 890) (SGU); Gunnarslund (unterste schichten der 
Latus-Zone) (UM, Coli. BoHLIN) . - Siljan-Gebiet: Ausgrabung von Kår­
gärde (s. }AANUSSON & MuTvEI 1953 ,  s. 14) (UM), skattungbyn (UM). 
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Illaenus wahlenbergi (ErcHWALD, 1 825) 
Taf. VII, Fig. 4-6. 

I 825 Cryptonymus Wahlenbergii n .  sp. ,  EICHWALD, S. so, Taf. IV, Fig. 3 a-b. 
I 826 Trifobites (Asaphus) Esmarkii n. sp., ScHLOTHEIM, S. 3I S, Taf. I, Fig. Sa-c. 
I8Jo Cryptonymus crassicauda WAHLENBERG, ErcHWALD, S. I I S (partim) . 
I 863 Illaenus crassicauda var. Dalmani n. var., VoLBORTH, S. I 3 (partim), Taf. I, 

Fig. I I. 
I 874 Illaenus Wahlenbergii (ErcHWALD), STEINHARDT, S. 44, Tab. III, Fig. I I  a-d. 
I 886 lllaenus revaliensis n .  sp., HoLM, S. 87-92, Taf. II, Fig. r-I O. 
I905 Illaenus revaliensis HoLM, LAMANSKY, S. 67, I 69. 
I907 Illaenus revaliensis HoLM, FR. ScHMIDT, S. 48. 
non I857 Illaenus Wahlenbergii (EICHWALD), EICHWALD, S. 334 [= Illaenus sinuatus 

HoLM, I 886]. 
non I 86o Illaenus Wahlenbergii (ErcHWALD), ErCHWALD, S. I 47S, Taf. LIII, Fig. 

3 a-b [ = Illaenus sinuatus HoLM, I 886]. 

LECTOTYPUS: Exemplar abgebildet in ErcHWALD r 825 ,  Taf. IV, Fig. 3 a. 
J etzige Aufbewahrungsstelle dem Verfasser unbekannt. 

Locus TYPICUS: Tallinn [ = Reva!] , Estland. 
STRATUM TYPICUM: Höchstwahrscheinlich oberste Abteilung des Vaginatum­

Kalksteines (Bm y). 
DrAGNOSE. - Aussenrand des Kopfschildes abgerundet, ohne Falzlinie , 

Cranidium in Lateralansicht gleichmässig stark gewölbt, Cranidialwinkel unge­
fähr 90°. Rhachis des Kopfschildes ziemlich stark gewölbt, in Vorderansicht 
höher liegend als die schwach konvexen festen Wangen, die im inneren Teil 
mehr oder weniger horizontal liegen, im äusseren Teil aber bis zur Gesichts­
naht allmählich absteigen . Freie Wangen in Vorderansicht mässig konvex, 
Librigenalwinkel 75-80°. Die Dorsalfurchen erreichen ungefähr die halbe 
Länge des Cranidiums, die vorderen Teile der Dorsalfurchen sind ziemlich 
lang und divergieren stark nach vorne. Abstand zwischen dem Auge und dem 
Hinterrand des Kopfschildes ungefähr die halbe Länge des Auges. Trans­
versaler Abstand vom Punkte o der Gesichtsnaht zur Dorsalfurche ungefähr 
ebenso gross oder ein wenig grösser als die halbe Breite der Rhachis des Kopf­
schildes an derselben Linie. Hinterer Zweig der Gesichtsnaht gerade und mehr 
oder weniger nach hinten gerichtet. Hinter- und Vorderrand der freien Wange 
konkav. 

Duplikatur des Kopfschildes und Ventralansicht des Rostralschildes s. HOLM 
r 886, Taf. I I ,  Fig. sd. [Hypostoma unbekannt.] 

ro Thoraxglieder. Die Rhachis des Thorax verschmälert sich bereits von den 
vordersten Thoraxgliedern an allmählich nach hinten zu . Rhachis des Thorax 
am r .  Thoraxglied ungefähr 4mal so breit, oder etwas mehr, und am ro. 
Thoraxglied ungefähr doppelt so breit als der innere Pleurenteil. 

Pygidium mit halb-elliptischem Aussenrand. Abstand zwischen der lonen­
eeke der Pygidialfacette und der Dorsalfurche ungefähr � der Breite der Rha­
chis am Vorderrand des Pygidiums. 
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Pygidialduplikatur breit, mit einer schwachen Furche längs der Medianlinie . 
Der Innenrand der Pygidialduplikatur bildet in der Mitte einen stumpf­
winkeligen, zugespitzten Vorsprung (s. HOLM r 886, Taf. Il ,  Fig. 8 a) .  

Vorderer Teil des Cranidiums von feinen, wellenförmigen, dicht liegenden 
Terrassenlinien bedeckt, die nach hinten zu· allmählich schwächer werden, 
gewöhnlich aber ungefähr bis zur Mitte der Rhachis des Kopfschildes reichen . 
Die vordersten dieser Terrassenlinien setzten sich auch auf dem vordersten 
Teil der freien Wangen fort. Obrige Teile der freien und festen Wangen ohne 
Terrassenlinien. Ähnliche Terrassenlinien befinden sich auf der Rhachis des 
Thorax. Auf dem äusseren Teil des Pygidiums feine, dicht angeordnete Ter­
rassenlinien, die mehr oder weniger paraHel zum Aussenrand des Pygidiums 
verlaufen und nach innen zu allmählich schwächer werden. Auf dem mittieren 
Teil des Pygidiums bisweilen schwache Terrassenlinien, Rhachis des Pygi­
diums ohne Terrassenlinien. Oberfläche der Schale von sehr feinen, dicht 
liegenden vertieften Punkten bedeckt (s. HoLM r 886, Taf. II ,  Fig. 7 c, r o) .  

BESCHREIBUNG s. HoLM r 886, S .  88-90 (unter Illaenus revaliensis HOLM) . 
NoMENKLATORISCHE BEMERKUNGEN. - Die Historik dieser Art wurde von 

HoLM ( r  886, S. 87-88) ausfiihrlich dargestellt. HoLM beschrieb diese Art als 
Illaenus revaliensis n. sp . ,  teilte aber selbst mit, dass ,es keinem Zweifel unter­
liegt, dass die von EICHWALD im Jahre r 825 als Cryptonymus Wahlenbergii 
besebriebene Art die vorliegende [ = I. revaliensis] ist. '' Er ( r  886, S .  88) fi.ihrte 
an, dass er ,genöthigt gewesen war" ,  da EICHW ALD ( r  8 57, r 86o) sel b st die 
,urspri.ingliche Bedeutung" der Art verändert hat, ,denselben [Namen] ganz 
zu verwerfen . . .  und dieser Art einen ganz neuen N amen zu geben". 

HoLM's Vorgehen steht nicht im Einklang mit den Regeln der zoologischen 
Nomenklatur. Obwohl die Originalexemplare von ErCHWALD r 8z5 offensicht­
lich vedoren gegangen sind, und man offenbar einen Neotypus bestimmen 
muss, zeigen die Abbildungen (ErCHWALD r 825 , Taf. IV, Fig. p-b) deutlich 
die charakteristischen Merkroale der Art (vgl . auch HoLM r 886, S. 87). Crypto­
nymus Wahlenbergii ErCHWALD, r 825 kann daher nicht als Nomen dubium 
angesehen werden, und die von HoLM als J. revaliensis besebriebene Art muss 
Illaenus wahlenbergi (ErcHWALD, r 825) heissen. Trifobites (Asaphus) Esmarkii 
ScHLOTHEIM, r 8z6 stellt ein objektives Synonym fiir Illaenus wahlenbergi 

(ErcHw. ) dar (s. S .  I I 6) .  Hinsichdich der weiteren Historik vgl. HOLM r 886, 
s. 87-88. 

Aus Schweden liegt nur ein Steinkern des Cranidiums vor, der wahrschein­
lich zu dieser Art gehört und bis au f weiteres als Illaenus cf. wahlenbergi (EICHW. ) 
bestimmt wird. 

BESCHREIBUNG des Steinkernes des Cranidiums UM Nr. ar. 4 1 50. Cranidium 
ziemlich stark und gleichmässig gewölbt, Cranidialwinkel ungefähr 80-85°. 
Längs der Medianlinie ist das Cranidium mit einem schwachen Kiel versehen. 
Aussenrand des Cranidiums ziemlich gleichmässig abgerundet. Rhachis des 
Kopfschildes stark und gleichmässig gewölbt, von vorne gesehen bedeutend 
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höher als die festen Wangen, deren innerer Teil mehr oder weniger harizontal 
liegt, während ihr äusserer Teil aber allmählich bis zur Gesichtsnaht abfällt. 
Breite der Rhachis in der Mitte etwas mehr als doppelt so gross als der trans­
versale Abstand vom Punkte a der Gesichtsnaht zur Dorsalfurche. Länge der 
Dorsalfurchen etwas mehr als die halbe Länge des Cranidiums und ungefähr 
ebenso lang wie die Breite der Rhachis in der Mitte. V orderer und hinterer 
Teil der Dorsalfurche ungefähr gleich lang. Ala als eine ziemlich grosse, seichte 
Vertiefung ausgeprägt. Der Verlauf des hinteren Zweiges der Gesichtsnaht 
kann nicht verfolgt werden. Nahe dem Hinterrand der Rhachis, 1 , 2  mm vom 
Hinterrand entfernt, befindet sich eine schmale seichte Furche, die möglicher­
weise der Occipitalfurche entspricht. 

Schwache, jedoch deutlich verfolgbare Abdriicke von Terrassenlinien. Sie 
hedeeken den ganzen vorderen Teil des Cranidiums und reichen nach hinten 
zu wenigstens bis zur Verbindungslinie zwischen den Punkten a der Gesichts­
naht. 

MASSE des Cranidiums UM Nr. ar. 4 1 50 (in mm) 

I. Länge des Kopfschildes . . 
3· Breite der Rhachis . . . . . . . 
4- Kleinste Breite der Rhachis . . . 

I I. Abstand der Augen voneinander . 

�24,5 
I6,2 
I4,2 

�29,4 

BEMERKUNGEN. - Es ist sehr wahrscheinlich dass das beschriebene Crani­
dium zu Illaenus wahlenbergi gehört. Die Cranidien von J. wahlenbergi und 
I. dalmani sind zwar ziemlich ähnlich (vgl. HoLM 1 886, S. 9 1 -92), doch sind 
die Wölbung des Cranidiums, die Andeutung eines medianen Kieles und die 
dicht liegenden, beinahe die ganze Rhachis des Kopfschildes hedeekenden 
Terrassenlinien an dem beschriebenen Exemplar kennzeichnend fUr I. wah­
lenbergi. Da aber aus Schweden nur dieser eine Steinkern des Cranidiums vor­
liegt, ist es zweckmässiger , dieses Exemplar bis auf weiteres als J. cf wahlen­
bergi zu bestimmen. 

Illaenus revaliensis HoLM wurde von PoULSEN ( 1 936, S. 48) auch aus dem 
oberen Orthoceratitenkalkstein von Bornholm gemeldet. Das von ihm als diese 
Art bestimmte Material besteht aus zwei Steinkernen des Cranidiums, die im 
allgemeinen I. excellens HOLM und J. wahlenbergi (EICHW.) ähneln, sich aber 
u. a. durch die bedeutend stärker gewölbte Rhachis des Kopfschildes unter­
scheiden. Sie gehören zu einer neuen Art der Gruppe von Illaenus excellens. 
Das Material ist jedoch gegenwärtig zu unvollständig, um die neue Art charak­
terisieren zu könnenl. 

VORKOMMEN. - Illaenus wahlenbergi (EICHWALD) ist in Estland und Inger­
manland auf die oberste Abteilung des V aginatum-Kalksteines (Bmy) be-

1 Das von PouLSEN ( 1936, S. 48) als Illaenus sp. bestimmte Exemplar ist ein gut erhaltener 
Steinkern eines Pygidiums, der zu einer neuen Art, offenbar der Gattung Dysplanus, gehört. 
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schränkt (vgl . auch LAMANSKY 1 905 , S .  1 69 unter I. revaliensis HoLM) und 
stellt eine charakteristische Art dieser Abteilung dar. 

Estland und Ingermanland s . HoLM r886, S. 92 (unter I. revaliensis HOLM) . 
Ill. cf. wahlenbergi (EICHW.) , Öland. Alvar bei Enerum (Kirchspiel Böda) , 

zusammen mit Megistaspis (Megistaspidella) gigas (ANG) .  (UM). 

Illaenus planifrons n. sp . 
Taf. IX, Fig. 3-7, 9-II, Taf. X, Fig. I, Textabb. 24. 

I953 Illaenus sulcifrons HoLM, }AANUSSON, S. 474· 
I953 Illaenus aff. sulctfrons HoLM, }AANUSSON & MuTVEI, S. r I, 1 4, 1 6, 1 9. 
I953 Illaenus planifrons n. sp. (Nomen nudum), }AANUSSON & MuTVEI, S. 34· 

HOLOTYPUS: Cranidium UM Nr. ar. 4277, abgebildet auf Taf. IX, Fig. 3-5 . 
Locus TYPicus: Vikarbyn, Siljan-Gebiet. 
STRATUM TYPICUM: Planifrons-Zone der Platyurus-Stufe , so-6o cm von der 

unteren Grenze der Zone. 
DERlYATIO NOMINIS: planus (a, um) = flach + frons = Stirn, mit Bezug auf 

den ziemlich flachen Vorderteil des Cranidiums. 
DIAGNOSE. - Aussenrand des Cranidiums abgerundet. Vorderer Teil des 

Cranidiums schwach bis mässig gewölbt, Cranidialwinkel so-8o0• Hinterer 
Teil der Rhachis des Kopfschildes mässig gewölbt, in Vorderansicht nur ein 
wenig höher liegend als die höchsten Punkte der festen Wangen. Vorderer Teil 
der Rhachis des Kopfschildes mehr oder weniger flach, in der Mitte mit zwei 
sagittal verlaufenden Furchen versehen. Augen ziemlich gross, Abstand zwi­
schen dem Augendeeket und dem Hinterrand des Kopfschildes ungefähr � der 
Länge des Augendeckels. Transversaler Abstand vom Punkte a der Gesichts­
naht zur Dorsalfurche ungefähr � der Breite der Rhachis des Kopfschildes. 
Rhachis des Kopfschildes am Hinterrand 4�-4� mal b reiter als der innere Teil 
des Hinterrandes der festen Wange. Hintere Teile der Dorsalfurchen verhält­
nismässig tief, nach vorne zu ziemlich stark konvergierend, vordere Teile kurz. 
[Freie Wange unbekannt.] 

[Thorax unbekannt.] 
Pygidium mit mehr oder weniger halbkreisförmigem Aussenrand, in der 

Mitte ziemlich flach, nach aussen hin ziemlich stark abfallend. Innenrand der 
Pygidialduplikatur in der Mitte stark vorspringend, mit einem breiten, schwach 
konvexen V orderrand des V orsprunges. 

Terrassenlinien kommen auf dem vordersten Teil des Cranidiums und bei 
sehr gut erhaltenen Exemplaren auch auf einer kurzen Strecke unmittelbar 
lateral von den Dorsalfurchen des Pygidiums vor. Die Oberfläche des Crani­
diums ist sonst von deutlichen, vertieften Punkten variierender Grösse bedeckt. 

MATERIAL. - 6 Cranidien, 9 Pygidien. 
BESCHREIBUNG. - Hinterer Teil der Rhachis des Kopfschildes mässig 

gewölbt, in Vorderansicht jedoch nur ein wenig höher liegend als die höchsten 
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Abb. 24. Schematische Darstellung der 
Pygidialduplikatur bei Illaenus planifrons 
n. sp. Nach dem Exemplar UM Nr. ar. 

426 1 ,  s. Taf. X, Fig. 1 .  
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Punkte der festen Wangen. Die Konvexität der Rhachis nimmt nach vorne 
zu ab . Der vorderste Teil der Rhachis ist beinahe ganz flach und mit zwei in 
sagittaler Richtung verlaufenden Furchen versehen, die ungefähr bis zu � der 
Länge des Cranidiums reichen, auf der Schalenoberfläche ziemlich schwach, 
auf dem Steinkern aber stets stark ausgeprägt sind. Innere � der Breite der 
festen Wangen in Vorderansicht relativ flach, mehr oder weniger in trans­
versaler Richtung verlaufend, äusseres Drittel ziemlich stark konvex und bis 
zur Gesichtsnaht absteigend. Die Wölbung des vordersten Teiles des Crani­
diums variiert bei den vorliegenden Exemplaren; sie kann ziemlich schwach 
(s. Taf. IX, Fig. 4) bis mässig stark (s. Taf. IX, Fig. 1 0) sein. Desgleichen 
variiert auch der Cranidialwinkel . Er beträgt bei den meisten Exemplaren 
65-80°, kann aber auch nur 50° betragen (vgl. das Cranidium auf Taf. IX, 
Fig. 4). Hintere Teile der Dorsalfurchen verhältnismässig tief, auch auf der 
Schalenoberfläche stark ausgeprägt, ungefähr 2 � mal länger als die kurzen 
vorderen Teile, ziemlich stark nach vorne zu konvergierend. 

Augen ziemlich gross, Augendeckel stark konvex, Abstand zwischen dem 
Hinterende des Augendeekets und dem Hinterrand des Kopfschildes ungefähr 
� der Länge des Augendeckels .  Gesichtsnaht hinter dem Auge schräg postero­
lateral gerichtet. 

[Freie Wangen, Duplikatur des Kopfschildes, Rostralschild und Hypostoma 
unbekannt.] 

[Thorax unbekannt.] 
Pygidium in der Mitte relativ schwach gewölbt, nach aussen hin aber ziem­

lich stark abfallend. Pygidialwinkel ungefähr 70-75°. Aussenrand des Pygidiums 
mehr oder weniger halbkreisförmig, Breite des Pygidiums I �- I � mal grösser 
als die Länge. Dorsalfurchen mässig stark ausgeprägt, nach hinten zu stark 
divergierend, beinahe bis zu � der Länge des Pygidiums reichend. Die Breite 
des inneren Pleurenteiles des Vorderrandes konnte nur an einem Exemplar 
genau gemessen werden und beträgt etwas mehr als die Hälfte der Breite der 
Rhachis am V orderrand. 

Pygidialduplikatur (an 3 Exemplaren freipräpariert) in Dorsalansicht im 
äussersten Teil konkav, einen Limbus bildend, in der Mitte mit einer seichten, 

ro- 563272 Bull. of Geol. Vol. XXXVII 



VALDAR JAANUSSON 

nach hinten bis zum Limbus reichenden Furche versehen. Aussenrand in der 
Mitte vorspringend, mit schwach konvexem Vorderrand des Vorsprunges (s. 
Taf. X, Fig. I ,  Abb .  24). Doplikatur längs der Medianlinie ein wenig länger 
als der Abstand zwischen dem Innenrand der Duplikator und dem Vorderrand 
des Pygidiums. 

Auf dem vordersten Teil des Cranidiums ziemlich starke Terrassenlinien, 
iibrige Teile ohne Terrassenlinien. Auf dem Pygidium eines Exemplars wurden 
unmittelbar lateral von den Dorsalfurchen kurze Terrassenlinien beobachtet. 
Die Schalenoberfläche des Cranidiums und des Pygidiums ist von deutlichen, 
vertieften, dicht nebeneinander liegenden Punkten von variierender Grösse 
bedeckt ; die grössten unter ihnen sind mit unbewaffnetem Auge gut wahr­
nehmbar. 

MASSE. - Alle gemessenen Exemplare stammen aus der oberen Zone der 
Platyurus-Stufe des Siljan-Gebietes. a-e Vikarbyn, Coli. }AANUSSON & MuTVEI 
1 947 ; a - Holotypus, abgebildet auf Taf. IX, Fig. 3-5 ; c abgebildet auf Taf. 
IX, Fig. 6-7. d Fjäcka, Coli . }AANUSSON 1 949. e Sollerön, Coli . SCHMALENSEE 
1 883 .  

a b 
C r a n i d i u m  UM Nr. ar. 4277 UM Nr. ar. 4282 

I. Länge des Kopfschildes 38,o 
3· Breite der Rhachis 25,4 
4· Kleinste Breite der Rhachis 1 9, 1  
6 .  Breite des inneren Teiles der festen Wange 5,7 

P y g i d i u m  

Länge . . .  . 
Breite . . .  . 
Breite der Rhachis 
Breite des inneren Pleurenteiles des Vorder-

randes . . . . 

c 
UM Nr. ar. 4 1 85 

30,8 
�44,3 

37,6 
27,4 

6,4 

d e 
UM Nr. ar. 4283 SGU 

�35,o �40,3 
50,5 5 9,5 
1 8,6 1 9,7 

9,6 � 1 2,8  

BEMERKUNGEN. - Diese Art kommt in der oberen Zone des Platyurus­
Kalksteines im Siljan-Gebiet zwar ziemlich häufig vor, doch sind die meisten 
Exemplare verhältnismässig schlecht erhalten oder fragmentarisch, was die 
Charakterisierung dieser Art erschwert hat . Sie ist einigen Arten der Gruppe 
von I. sulcifrons, besonders I. sulcifrons HoLM und I. plautini HoLM , im grossen 
und ganzen sehr ähnlich, und da auch diese Arten bis jetzt nur unvollständig 
besebrieben und abgebildet sind, hat es Schwierigkeiten bereitet, sie von ihnen 
zu trennen. Der Verfasser hat diese Art zuerst als I. sulcifrons HoLM bestimmt 
(JAANUSSON 1953 ,  S. 474), es zeigte sich aber bei einer Untersuchung des 
gesamten Materials, dass konstante Unterschiede zwischen I. sulcifrons und dem 
Material aus dem Siljan-Gebiet vorhanden sind, die die Aufstellung emer 
neuen Art rechtfertigen (s. }AANUSSON & MuTvEI 1953 ,  S. 34). 
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I. planifrons n. sp. steht gewissermasse zwischen J. sulcifrons und J. plautini. 
Er unterscheidet sich von J. sulcifrons u.  a. durch folgende Merkmale: I .  Die 
Rhachis des Kopfschildes liegt in Vorderansicht immer ein wenig höher als die 
höchsten Punkte der festen Wangen. Wenn das Cranidium in anteroventraler 
Richtung betrachtet wird, so kann der vordere flache Teil der Rhachis auf 
derselben Höhe wie die festen Wangen liegen, aber niemals niedriger; bei J. 
sulcifrons aber liegt die Rhachis des Kopfschildes niedriger als die höchsten 
Punkte der festen Wangen (s. HOLM I886, Taf. XII ,  Fig. I I  b, I 2  a-b) . 2. Der 
innere Pleurenteil ist im Verhältnis zur Breite der Rhachis bedeutend schmäler. 
3· Die Augendeckel sind etwas länger. 4· Die Rhachis des Pygidiums ist kurzer 
und hat eine abweichende Form. 5· Der Pygidialwinkel ist kleiner (bei J. sul­
cifrons nahezu 90°, s. HoLM I886, Taf. I I I ,  Fig. 6 d). Die Unterschiede zwischen 
I. planifrons und J. plautini sind noch bedeutender. U. a. ist bei J. plautini der 
Cranidialwinkel grösser (ungefähr 90°) und die Furchen auf dem varderen Teil 
der Rhachis des Kopfschildes sind nur sehr schwach ausgeprägt. 

VoRKOMMEN. - Illaenus planifrons n. sp. ist bis jetzt nur in der oberen Zone 
der Platyurus-Stufe (s. }AANUSSON & MuTVEI 1 953 )  des Siljan-Gebietes 
gefunden worden und stellt eine charakteristische Art dieser Zone dar. Vikarbyn 
(UM), Kårgärde (UM), Fjäcka (UM), Sollerön (SGU). 

Illaenus aff. planifrons n. sp. 
Taf. IX,  Fig. 1-2, 8 .  

Aus der oberen Zone der Platyurus-Stufe von Öland liegen ein fragmen­
tarisches Kopfschild mit den vordersten Thoraxgliedern und einige Cranidien 
und Pygidien vor, die offenbar zu einer neuen Illaenus-Art der Gruppe von 
Illaenus sulcifrons gehören. Das erwähnte Kopfschild (s. Taf. IX, Fig. r ,  2) 
wurde bereits von HoLM (im Jahre I89o) auf der Museumsetikette als ,Illaenus 
n. sp . (Zwischenform I. sulcifrons-1. oculosus etc . )" bestimmt. Das vorliegende 
Material ist j edoch zu schlecht erhalten, um diese neue Art charakterisieren 
zu können. 

MATERIAL. - Ein fragmentarisches Kopfschild mit den 5 vordersten Thorax­
gliedern, 2 Cranidien und 7 Pygidien. Ausserdem liegen aus Öland noch einige 
Exemplare (meistens Steinkerne) vor, deren Zugehörigkeit zu dieser Art noch 
unsicher ist. 

BESCHREIBUNG. - Alle vorliegenden Cranidien sind schlecht erhalten, und 
manche Merkmale des Cranidiums dieser Art sind daher noch unsicher. Die 
folgende Beschreibung des Cranidiums basiert auf einem teilweise als Stein­
kern erhaltenen Exemplar aus Binnerbäck, Öland (Coll. HoLM r89o, SGU). 
Cranidialwinkel ungefähr 8o-85° .  Rhachis hinten mässig gewölbt, vorne bei­
nahe ganz flach, ungefähr die gleiche Form wie bei I. planifrons. Der vordere 
Teil der Rhachis scheint zwei schwache, sagittal verlaufende Furchen zu 
besitzen, doch ist es ungewiss, ob sie auch auf der Schalenoberfläche ausgeprägt 
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sin d. In V orderansich t liegt die Rhachis ein w enig niedriger als die hächsten 
Punkte der festen Wangen, die in lateraler Richtung etwas ansteigen. Vorder­
rand des Cranidiums abgerundet. Augendeckel ziemlich stark konvex. Auf dem 
vordersten Teil des Cranidiums mässig starke Terrassenlinien. 

Bei dem auf Taf. IX, Fig. 1-2 abgebildeten Kopfschild sind der mittlere 
und vordere Teil des Cranidiums sehr schlecht erhalten. Was den Cranidial­
winkel und die Wälbung der Rhachis sowie der festen Wangen anbelangt, 
scheint es jedoch mit dem beschriebenen Cranidium iibereinzustimmen. Trans­
versaler Abstand vom Punkt a der Gesichtsnaht zur Dorsalfurche ungefähr 
� der Breite der Rhachis an derselben Linie. Rhachis des Kopfschildes am 
Hinterrand ungefähr 3 � mal b reiter als der innere Teil des Hinterrandes der 
festen Wange. Augen ziemlich gross und nahe dem Hinterrand des Kopf­
schildes liegend. Länge des Auges ungefähr 2 � mal grässer als der Abstand 
zwischen dem Hinterende des Auges und dem Hinterrand des Kopfschildes; 
sagittaler Abstand des Vorderendes des Auges vom Vorderrand des Kopf­
schildes ungefähr zweimal grässer als die Länge des Auges. Hinterer Zweig 
der Gesichtsnaht gerade, posteralateral gerichtet. Freie Wangen in Vorder­
ansicht ziemlich stark konvex (s. T af. IX. Fig. I ) ; vorderer Teil der freien 
Wangen verhältnismässig flach, hinterer Teil stark gewälbt. Anterolateralecken 
breit abgerundet, ein wenig nach unten vorspringend. Die vordersten Terras­
senlinien des Cranidiums setzen sich auch auf dem vordersten Teil der freien 
W an gen fort. 

Die Ventralseite des Rostralschildes und der Duplikatur des Kopfschildes 
ist bei dem abgebildeten Kopfschild der Beobachtung in etwas verdriicktem 
Zustand zugänglich. Duplikatur in Ventralansicht verhältnismässig schmal, 
Rostralschild relativ breit und kurz, ziemlich flach. Hinterrand in der Mitte 
nur wenig vorspringend. 

[Hypostoma unbekannt.] 
[Nur die 5 vordersten Thoraxglieder sind bekannt.] Rhachis des Thorax 

verhältnismässig breit, ziemlich flach, an den 5 vordersten Thoraxgliedern 
ungefähr gleich breit . Rhachis sowohl des I .  als auch des 5 ·  Thoraxgliedes 
etwas mehr als 2 �  mal so breit als der innere Pleurenteil. Keine Terrassenlinien 
auf dem Thorax. 

Alle vorliegenden Exemplare des Pygidiums sind schlecht erhalten oder 
fragmentarisch. In Lateralansicht ist die Wälbung ungefähr wie bei I. planifrons 
(s . Taf. IX, Fig. 8), in Dorsalansicht scheinen die Pygidien aber etwas kiirzer 
und breiter zu sein. Es gelang nicht, den Innenrand der Pygidialduplikatur frei­
zupräparieren. Terrassenlinien wurden auf der Schalenoberfläche des Pygi­
diums nicht beobachtet. 

Die Schalenoberfläche des Kopfschildes und des Pygidiums ist von sehr 
seichten, mit unbewaffnetem Auge nicht sichtbaren, spärlichen vertieften 
Punkten bedeckt. 

MASSE des auf Taf. IX, Fig. 1-2 abgebildeten Exemplars . 
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Kop fs c h i l d. 
r .  Länge . . . . 
2. Breite . . . . 
3 .  Bre i te der Rhachis . 
5 ·  Breite des Hinterrandes der festen Wange . 
6. Breite des inneren Teiles des Hinterrandes der festen Wange 
7 · Breite des äusseren Teiles des Hinterrandes der festen Wange 
8. Länge des Auges . 
9· Höhe des Auges . . . . . . . . . 

ro. Höhe der Sehftäche . . . . . . . 
12. Abstand des Auges vom Hinterrand 

Tho r ax. 
Breite der Rhachis des r .  Thoraxgliedes . . . . . . 
Breite des inneren Pleurenteiles des r .  Thoraxgliedes . 
Breite der Rhachis des 4· Thoraxgliedes . . . . . . 
Breite des inneren Pleurenteiles des 4· Thoraxgliedes . 
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. � 34,5 
62,5 
26,9 
12,5 
8,3 
4,8 
8,8 

� 3,7 
2,3 
4,6 

26,6 
ro,o 
26,2 
10,0 

BEMERKUNGEN. - Die Wölbung der Rhachis des Kopfschildes und der 
festen Wangen der beschriebenen Art stimmt im grossen und ganzen mit l. sul­

cifrons HoLM iiberein, der innere Pleurenteil ist aber im Verhältnis zur Rhachis 
bedeutend breiter, die Augen sind grösser und die Form und Wölbung der 
freien Wangen deutlich verschieden. Ausserdem hat die Duplikatur des Kopf­
schildes und das Rostralschild in Ventralansicht eine ganz a bweichende Form. 
V on /. plan�frons n. s p. unterscheidet sich die hi er als /. aff. plan�frons be­
schriebene Form u. a. durch den relativ breiteren inneren Pleurenteil des Hin­
terraodes der festen Wange, die in Vorderansicht niedrigere Rhachis des Kopf­
schildes, die von den Dorsalfurchen mehr entfernten Augen und durch die 
bedeutend schwächere Punktierung der Schalenoberfläche. l. oculosus hat eine 
in Vorderansicht höhere Rhachis des Kopfschildes, einen grösseren Cranidial­
Winkel in Lateralansicht, eine relativ schmälere und konvexere Rhachis des 
Thorax und anseheinend gröbere vertiefte Punkte auf der Schalenoberfläche. 
Mehr und vallständigeres Material muss jedoch von /. aff. planifrons gefunden 
werden, bevor diese Art charakterisiert werden kan!\. 

VoRKOMMEN. - Die hier als lllaenus aff. planifrons n. sp. bestimmte Art ist 
bis jetzt nur in der oberen Zone der Platyurus-Stufe von Öland gefunden 
worden: Binnerbäck (Kirchspiel Högby) (SGU, UM), Ufer beim Leuchtturm 
von Begerstad (RM, UM), Tiefbohrung von Böda Hamn 1 8 .75 m (UM), 
Kanal bei Södvik (UM). 

Illaenus glabriusculus n. sp. 
Taf. X, Fig. z- r o, Textabb. 2 5 .  

I95I Illaenus cf. esmarki (ScHLOTH .), }AANUSSON' & MuTVEI , S.  631. 
I953 lllaenus n. sp., }AANUSSON & MuTVEI,  S. r6. 

HOLOTYPUS: Cranidium UM Nr. ar. 4 1 86, abgebildet auf Taf. X, Fig. 6-8. 
STRATUM TYPICUM: Gigas-Kalkstein. 
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Locus TYPicus: Graben im Walde unmittelbar W von Långalvaret (Lokalität 
L in BoHLIN 1955 ,  S. 1 28). Kirchspiel Böda, Öland. 

DERIVATIO NOMINIS: glabriusculus = beinahe glatt ; mit Bezug auf die beinahe 
vallständige Abwesenheit von Terrassenlinien auf der Oberfläche der Schale. 

DIAGNOSE. - Vorderkante des Cranidiums abgerundet. Cranidialwinkel 90-
1000. Rhachis des Kopfschildes in Vorderansicht etwas höher liegend als die 
bis zur Gesichtsnaht allmählich abfallenden festen Wangen. Hintere Teile der 
Dorsalfurchen nach vorne mässig stark konvergierend, vordere Teile gewöhn­
lich beinahe ebenso lang wie die hinteren, auf der Schalenoberfläche aber 
schwach ausgeprägt. Transversaler Abstand vom Punkt a der Gesichtsnaht zur 
Dorsalfurche die Hälfte oder etwas mehr als die Hälfte des Abstandes zwischen 
den Dorsalfurchen an derselben Linie. Rhachis des Kopfschildes am Hinter­
rand ungefähr 3 �mal breiter als der innere Teil des Hintenandes der festen 
W ange. 

[Thorax unbekannt.] 
Pygidium verhältnismässig flach gewölbt mit mehr oder weniger halbkreis ­

förmigem Aussenrand. Breite der Rhachis des Pygidiums am Vorderrand unge­
fähr doppelt so gross wie der Abstand zwischen der Innenecke der Pygidial­
facette und der Dorsalfurche. Innerster Teil der Pygidialduplikatur in der 
Mitte fast gerade, mit einer nur angedeuteten breiten Einbuchtung. 

Auf dem vordersten Teil des Cranidiums eine Reihe starker Terrassenlinien ; 
bisweilen schwache, kurze Terrassenlinien unmittelbar lateral von den Dorsal­
furchen des Pygidiums. Oberfläche der iibrigen Teile des Cranidiums und des 
Pygidiums ohne Terrassenlinien. 

MATERIAL. - 18 Cranidien und 14 Pygidien, grösstenteils als Steinkerne 
erhalten. Obwohl diese Art im Gigas-Kalkstein stellenweise relativ häufig vor­
kommt, ist das vorliegende Material ziemlich fragmentarisch. 

BESCHREIBUNG. - Aussenrand des Cranidiums abgerundet. Cranidialwinkel 
90-100° . Hinterer Teil der Rhachis des Kopfschildes mässig gewölbt, auf den 
Steinkernen ziemlich flach, vorderer Teil sehr schwach gewölbt bis beinahe 
flach. Rhachis in Vorderansicht etwas höher liegend als die festen Wangen, die 
schwach konvex sind und bis zur Gesichtsnaht allmählich abfallen. Augen­
deckel relativ schmal, in Vorderansicht etwas stärker konvex als die festen 
Wangen. Dorsalfurchen mässig tief, hintere Teile ziemlich stark ausgeprägt, 
nach vorne zu mässig konvergierend, vordere Teile auf der Schale sehr schwach 
ausgeprägt, beinahe ebenso lang wie die hinteren Teile, mässig stark diver­
gierend, sich allmählich nach vorne zu verlierend. Die Gesamtlänge der Dor­
salfurche iibersteigt gewöhnlich ein wenig die halbe Länge des Kopfschildes . 
Transversaler Abstand vom Punkte a der Gesichtsnaht zur Dorsalfurche die 
Hälfte oder etwas mehr als die Hälfte des Abstandes zwischen den Dorsal­
furchen an derselben Linie. Beim Holotypus Rhachis am Hinterrand ungefähr 
3� mal breiter als der innere Teil des Hinterraodes der festen Wange. Abstand 
des Augendeckels vom Hinterrand des Kopfschildes �- � der Länge des Augen-
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Abb. 2 5 .  Schematische Darstellung der 
Pygidiald up lika tur bei Illaenus glabriusculus 
n. sp. Nach dem Exemplar UM Nr. ar. 

4 1 87, s .  Taf. X, Fig. 5· 
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/ l l ' l l \ \ \ \ \ \ 

', , 

149 

deckels . Freie Wangen ziemlich schwach gewölbt, der Librigenalwinkel scheint 
ungefähr so-6oo zu betragen. [Form der Anterolateralecken der freien Wangen 
unbekannt.] 

Rostralschild in Ventralansicht mässig konvex, ziemlich lang und breit, Mitte 
des Hinterrandes mässig vorspringend. 

[Hypostoma und Thorax unbekannt.] 
Pygidium mit mehr oder weniger halbkreisförmigem Aussenrand, proximaler 

Teil verhältnismässig flach, distaler Teil ziemlich stark abfallend. Breite des 
Pygidiums ungefähr I� der Länge. Dorsalfurchen ziemlich seicht, nach hinten 
zu mässig stark divergierend, etwas kurzer als die Breite der Rhachis am Vor­
derrand. Abstand zwischen der Innenecke der Pygidialfacette und der Dorsal­
furche ungefähr die Hälfte der Breite der Rhachis am Vorderrand des Pygidiums. 
Pygidialfacette verhältnismässig schmaL Vorderrand der Facette ungefähr I� mal 
breiter als der Aussenrand. Aussenrand der Facette schwach konkav, Antero­
lateraleeke leicht abgerundet. 

Pygidialduplikatur (an 3 Exemplaren freipräpariert) in der Mitte mit einer 
deutlichen, beinahe zum Aussenrand reichenden ziemlich breiten Furche ver­
sehen (s. Taf. X, Fig. 5, Abb. 25) .  Innerster Teil der Duplikatur in der Mitte 
ein wenig anteroventraJ gebogen, beinahe gerade, in der Mitte mit einer nur 
angedeuteten breiten Einbuchtung. Breite der Pygidialduplikatur in der Mitte 
ungefähr gleich dem Abstand zwischen dem Innenrand der Duplikatur und 
dem Vorderrand des Pygidiums längs der Medianlinie. 

Auf dem vordersten Teil des Cranidiums I O- I 2  ziemlich starke Terrassen­
linien. Dbrige Teile des Cranidiums ohne Terrassenlinien. Auf dem Pygidium 
bisweilen einige schwache, lateral gerichtete, kurze Terrassenlinien lateral von 
den Dorsalfurchen. Sonst trägt das Pygidium keine Terrassenlinien. Die Ober­
fläche der Schale ist beinahe ganz glatt ; die vertieften Punkte sind nämlich 
sehr schwach, klein, kaum wahrnehmbar und ziemlich spädich verstreut . 

BEMERKUNGEN. - Obwohl das vorliegende Material von Illaenus glabriuscu­
lus n. sp . ziemlich fragmentarisch ist und die Merkroale der freien Wangen 
und des Thorax unbekannt sind, kann diese Art doch hinreichend deutlich 
von den anderen ähnlichen Arten unterschieden werden. Der Wölbung und 
den Proportionen des Cranidiums nach ist I. glabriusculus n.  s p. dem I. aduncus 
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Holotypus. 

I .  Länge des Kopfschildes 
3· Breite der Rhachis . . . 
4· Kleinste Breite der Rhachis . 
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6. Breite des inneren Pleurenteiles der festen Wange 
r I .  Abstand der Augen voneinander . . . . . . . . 

Pygidium UM Nr. ar. 4 1 87, abgebildet auf Taf. X, Fig. 5 ·  
Länge des Pygidiums . . . . . . . . . . . . 
Breite der Rhachis am Vorderrand . . . . . . . 
Breite des inneren Pleurenteiles des Vorderrandes 
Breite des Aussenrandes der Facette . 
Breite des Vorderrandes der Facette . . . . . . 

I5,2 
9,8 
S,o 
3,0 

I 9,2 

� 2 1 ,9  
� I 2,9 

6,8 
3,2 
5,3 

n. sp . ziemlich ähnlich. Ausser in der Skulptur der Schalenoberfläche unter­
scheidet sich diese Art von I. aduncus jedoch u. a. durch folgende Merkmale: 
I .  Die Aussenkante des Cranidiums ist abgerundet und ohne Falzlinie, z .  die 
Augendeckel sind relativ länger, 3· der Aussemand der Pygidialfacette ist 
schwächer konkav, 4· die Pygidialduplikatur ist deutlich verschieden, 5· die 
vorderen Teile der Dorsalfurchen des Kopfschildes sind relativ länger. Eine 
andere verhältnismässig ähnliche Art, die nach der Form des Innemandes der 
Pygidialduplikatur auch zur gleichen Artengruppe gehört, ist Illaenus laticlavius 
EICHW. , die gleichfalls eine kaum wahrnehmbare Punktierung der Schalen­
oberfläche besitzt. Bei I. laticlavius ist aber u. a. die Rhachis des Kopfschildes 
flacher, die festen Wangen sind in Vorderansicht flacher gewölbt, der Innen­
rand der Pygidialduplikatur hat einen abweichenden Verlauf (s. Abb . auf S. 62 
in HoLM r 886), und auf dem vorderen Teil der Rhachis des Kopfschildes und 
auf dem Pygidium kommen charakteristisch angeordnete Terrassenlinien vor. 
Bei I. oculosus HoLM ist u. a. das Cranidium in Lateralansicht schwächer und 
gleichmässiger gewölbt, die Oberfläche der Schale mit groben vertieften Punk­
ten bedeckt und der Verlauf des Innemandes der Pygidialduplikatur ganz 
verschieden. 

VoRKOMMEN. - Illaenus glabriusculus n. sp. ist bis jetzt nur im Gigas-Kalk­
stein gefunden worden und stellt eine charakteristische Art dieser Abteilung 
dar. 

Öland: Graben im Walde unmittelbar W von Långalvaret (Kirchspiel Böda) 
(UM), Enerum auf dem Alvar (UM), Gunnarslund (UM), Kanal bei Södvik 
(UM), Steinbruch 300 m NW vom Bahnhof von Skärlöv (UM). 

Siljan-Gebiet: Vikarbyn (Illaenus cf. esmarki in }AANUSSON & MUTVEI 1 95 1 ,  
S .  63 I ) (UM), Fjäcka (35-45 cm von der unteren Grenze des Platyurus­

Kalksteines; Illaenus n. sp. in }AANUSSON & MuTVEI 1953 ,  S. r 6) (UM). 
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BEMERKUNGEN UBER DIE KORRELATION DES 
UNTERORDOVIZIUMS 

Zum besseren Verständnis der Auseinandersetzung iiber die stratigra­
phische Verbreitung der Illaeniden wird hier eine Korrelationstahelle iiber 
die schwedischen und estländischen oberen unterordovizischen (Arenig + 

Llanvirn) Schichtenfolgen gegeben. Die Grenze zwischen dem Unter- und 
dem Mittelordovizium ist nach JAANUssoN & STRACHAN ( 1 954; s .  auch 
JAANUssoN 1 945 , 1953 ,  S .  46 1 ;  R66MUSOKS 1 956) gezogen. lm falgenden wird 
das Tatsachenmaterial , auf welches die Korrelationstahelle basiert ist, kurz 
besprochen. 

TREMADOC. - LAMANSKY ( 1 90 1  a, 1 90 1  b, 1 905) hat im sagenannten Glau­
konitsand (B1) Estlands zwei Abteilungen unterschieden, die von ihm mit den 
Zeichen B1 cx und B1 � versehen wurden. B1 � wurde von ÖPIK ( 1 933 ,  S. 1 6) 
als Mäekiila-Schichten und B1 cx von R66MUSOKS ( 1 956 ,  S. zo) als lru-Zone 
bezeichnet. 

Die lru-Schichten (B1 ex) wurden von LAMANSKY zuerst ( 1901 a, b) dem 
Ceratopyge-Schiefer (3 a �) Norwegens und die Mäekiila-Schichten (B1�) dem 
Ceratopyge-Kalkstein (3 ay) gleichgestellt. Später (LAMANSKY 1 905 ) korrelierte 
er die beiden Abteilungen mit dem Mega/aspides dalecarlicus-fiihrenden Schie­
fer im Siljan-Gebiet und dem Shumardia-Schiefer in Närke und nahm an, 
dass die Ceratopyge-Schichten (Et. 3 a Norwegens) in Estland und Ingerman­
land vallkommen fehlen. Die meisten späteren Verfasser (BEKKER 1 923 ;  
TEICHERT 1 930; ÖPIK 1 930, 1 937, S .  103 ;  JAANUSSON 1 940, 1 95 1 usw.) haben 
jedoch die erste Auffassung von LAMANSKY ( 1 90 1 a, b) geteilt und B1 cx und 
B1 � mit den Ceratopyge-Schichten korreliert. Die Korrelation dieser Schichten 
wurde vor kurzem von TJERNVIK ( 1 956) besprochen. Nach ihm entspricht 
B1 � seiner Zone mit Mega/aspides dalecarlicus der Billingen-Stufe, während 
die Korrelation von B1 ex n och unsich er ist. Letztere Abteilung wird von ihm 
mit gewissem Zweifel dem Ceratopyge-Schiefer gleichgestellt. Da die Korrela­
tion von B1 ex mit der skandinavisch en Schichtenfolge in Osteuropa von grosser 
Bedeutung ist, werden die Fragen iiber die Korrelation der lru-Schichten hier 
näher besprochen. 

Die charakteristische Oboliden-Fauna ( Thysanotos, Leptembolon) der lru­
Schichten (B1 ex) kommt in Skandinavien nicht vor, weshalb die genaue Korre­
lation dieser Abteilung schwierig ist. B1 ex liegt in Estland und Ingermanland 
auf dem Dictyonema-Schiefer, aus dem die Zonenfossilien Dictyonema flabelli­

forme sociale SALTER (s . 0BUT 1 953) ,  D. flabelliforme flabelliforme (ErcHw.) 
[ = D. graptolithinum KJERULF nach 0BUT 1 953]  und D. flabelliforme norvegicum 
KJERULF [ = D. flabelliforme (Eichw.) nach 0BUT 1 953]  nachgewiesen sin d. Die 
gena.ue vertikale Verbreitung dieser Arten im Dictyonema-Schiefer Estlands 

I I - 563272 Bull. of Geol. Vol. XXXVII 
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ist gegenwärtig zwar unbekannt, doch liegt kein Anlass vor, daran zu zweifeln , 
dass ihr stratigraphisches Vorkommen von jenem in Skandinavien (s. z. B .  
HEDE 195 1 und BuLMAN 1 954) abweicht. Die Iru-Schichten mussen daher 
j linger sein als die Zon e mit Dictyonema flabelliforme norvegicum. B1 IX wird von 
den Megalaspides-fiihrenden Mäekiila-Schichten (B1 �) iiberlagert, die mit der 
Zone mit Megalaspides dalecarlicus in Schweden zu korrdieren sind (TJERNVIK 
1 956) .  Letztere Zone stellt nach TJERNVIK ( 1 956) die dritte Trilobitenzone des 
Arenigs (von unten gezählt) dar und entspricht der vierten Graptolithenzone 
(Z. mit Phyllogr. densus) des Arenigs in Schweden. 

Die kennzeichnende, grosse Obolidenart der Iru-Schichten, Thysanotos 
siluricus (Eichw.) ,  ist im östlichen Europa weitverbreitet. Sie ist, abgesehen 
von Estland, auch aus Polen (SAMSONOWICZ 1 9 1 6 , 1 920; CzARNOCKI 1 928; 
KozLOWSKI 1 948) ,  Böhmen (KoLIHA 1 926) und Bayern (Snzuy 1955 )  nachge­
wiesen und beschrieben worden. 

Im polnischen Mittelgebirge (Swi<tty-Krzyz-Berge) liegen die Schichten mit 
Thysanotos siluricus und Leptembolon lingulaeformis diskordant auf dem gefalte:­
ten und peneplanierten Kambrium (vgl. SAMSONOWICZ 1953 ,  S. 54-55) .  Aus 
diesen schichten hat KoZLOWSKI ( I 948) eine an chitinösen F ossilien reiche 
Fauna beschrieben. Da aber bisher keine dieser Arten ausserhalb Polens 
gefunden worden ist, bildet das von ihm beschriebene Material noch keinen 
Stiitzpunkt för eine Korrelation mit den Graptolithen-föhrenden Ablagerungen 
in anderen Gebieten. Die stratigraphische Einteilung und Fauna der die 
Thysanotos siluricus-Sandsteine liberlagernden Ablagerungen sind noch sehr 
unvollständig bekannt und lassen keine genauere Korrelation zu. Nach 
CzARNOCKI ( 1 950) kommen auch Graptolithen-fiihrende Ablagerungen im 
Hangenden der T. siluricus-Schichten vor. 

In Böhmen und Bayern sind die Thysanotos-fiihrenden Schichten gewöhnlich 
als zum unteren Tremadoc gehörend aufgefasst und mit B1 IX korreliert warden 
(KoLIHA 1 926, 1 937; PRANTL & RuZicKA 1 941 ; Snzuy 1 955 ) .  Die in diesen 
Ablagerungen gewöhnlichste Thysanotos-Art wurde von KOLIHA ( 1 926) als 
T. siluricus (ErcHw.) bestimmt. Später aber ( 1 937, s .  auch PRANTL & RuzrcKA 
1 94 1 )  bezeichnet dieser Verfasser diese Art als Obolus (Mickwitzella) [ = Thy­
sanotos] barrandei KLOUCEK ohne Grunde för die Änderung seiner Auffassung 
zu geben. Snzuy ( 1 955 )  fiihrt diese Art wieder als Thysanotos siluricus an. Nach 
den Abbildungen von T. barrandei aus Böhmen und Bayern zu urteilen, schei­
nen dem V erfasser die U nterschiede zwischen T. siluricus und T. barrandei 
höchstens von subspezifischer Bedeutung zu sein. 

Fur die Bestimmung der genaueren stratigraphischen Lage der Iru-Schichten 
(B1 1X) ist gegenwärtig die Schichtenfolge in dem östlich von Praha gelegenen 
Btezany-Uvaly-Gebiet von ausschlaggebender Bedeutung. In diesem Gebiet 
liegen nach KOLIHA ( 1 926) die reichlich Thysanotos siluricus-fiihrenden schich­
ten auf Ablagerungen mit u. a. Dictyonema (D. flabelliforme intermedium, s. 
PRANTL & PRIBYL 1 949) .  Diese beiden Ablagerungen werden von den tschechi-



UNTERORDOVIZISCHE ILLAENIDEN AUS SKANDINAVIEN I 53 

sch en Geologen zu m unteren Tremadoc (d CJ. I )1 gerechnet. Auf d CJ. I liegen 
die bereits zu den Milina-Schichten (Mittel-Tremadoc, d CJ. 2) gehörenden 
Schiefer und Tuffite mit verschiedenen inartikulaten Brachiopoden und darauf 
die Trilobit-fiihrenden Ablagerungen mit u. a. Parabolinella, Euloma, Cerato­
pyge, Apatocephalus und Niobella (KLOUCEK I 922, 1 93 1 ;  KOLIHA 1 937) .  Letz­
tere Schichten werden mit den Ceratopyge-Schichten in Skandinavien kor­
reliert (s. z . B. KOLIHA 1 937). Zwischen den Milina-Schichten (d CJ. 2) mit 
der Ceratopyge-Fauna und den bereits mit Sicherheit zum Arenig gehörenden 
Komarov-Schichten (d �) liegen in anderen Gebieten Böhmens noch Olesna­
Schichten (d CJ. 3), die von tschechischen Geologen als O ber-Tremadoc aufge­
fasst werden, möglicherweise aber bereits zum Arenig zu rechnen sind. Die 
unterste Graptolithenzone der Komarov-Schichten (Zone mit Holograptus ex­
pansus nach PiuBYL 1 949, S. 42) entspricht nach MONSEN ( 1 937, S. 243) 
anseheinend einem Teil der Zone mit Didymograptus validus im Oslo-Gebiet 
( = unterer Teil der Z. mit D. balticus in Schweden). 

Nach der stratigraphischen Lage in Böhmen zu urteilen, sind die Thysanotos 
siluricus-fiihrenden Schichten somit bedeutend älter als der Ceratopyge­

Kalkstein. 
PRANTL & PRIBYL ( 1 949, S .  8) bezweifeln j edoch die Richtigkeit der von 

KoLIHA ( 1 926, 1 937) zwischen Estland und Böhmen angenommenen Kor­
relation dieses Teiles der Schichtenfolge. Nach ihnen ist sowohl die böhmische 
Unterart von Dictyonema flabelliforme als auch Thysanotos barrandei von den 
in Estland vorkommenden Formen verschieden und lassen daher keine genauere 
Korrelation zu . Das vorgenommene Studium aller zugänglichen Literatur iiber 
das Tremadoc in Osteuropa hat aber den Verfasser iiberzeugt, dass die von 
KOLIHA ( 1 926, 1 937) angenommene Korrelation dieser schichten doch im 
grossen und ganzen richtig sein muss. W enn au ch die böhmischen Thysanotos­
fiihrenden Schichten im Verhältnis zum baltoskandischen Dictyonema-Schiefer 
tatsächlich eine etwas höhere Lage einnehmen als B1 CJ. in Estland, so scheinen 
sie j edenfalls älter zu sein als der Ceratopyge-Kalkstein von Skandinavien. 

Nach der stratigraphischen Lage der Thysanotos-fiihrenden Ablagerungen 
im Brezany-U valy-Gebiet Böhmens zu urteilen, fällt die Bildungszeit der 
Iru-Schichten somit höchstwahrscheinlich zwischen den Dictyonema-Schiefer 
und den Ceratopyge-Kalkstein von Skandinavien. Eine nähere Korrelation 
dieser Formation mit der skandinavischen Schichtenfolge kann jedoch gegen­
wärtig ni ch t durchgefiihrt werden. Im grossen und ganzen kann B1 CJ. dem 
Ceratopyge-Schiefer s. lato entsprechen, da letztere Abteilung die gleiche 
stratigraphische Lage einnimmt. 

Falls diese Korrelation der Iru-Schichten richtig ist, und die Mäekiila­
Schichten tatsächlich einem Teil der B illingen-Stufe entsprechen, so muss in 
Estland und Ingermanland zwischen diesen beiden Abteilungen eine umfas-

1 Hinsichdich der Zeichen der böhmischen ordovizischen Abteilungen folgt der Verfasser in 
vorliegender Arbeit dem System von KETTNER & PRANTL ( 1 948). 
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sende Li.icke vorhanden sein. Diese Li.icke entspricht dem Ceratopyge-Kalk­
stein und der Hunneberg-Stufe, d. h. dem o bersten Teil des Tremadocs und 
dem untersten Arenig. B r (J. ist in Estland meistens als weicher und schwach 
konsolidierter Glaukonitsand und Br�  als ein Glaukonitkalksandstein ausge­
bildet. Die lithologische Grenze zwischen diesen Abteilungen ist im allgemeinen 
scharf, aber nicht besonders auffallend. Spuren einer erosiven Tätigkeit sind 
an dieser Grenze nicht beobachtet worden. Andererseits kann man aber auch 
kaum erwarten, dass eine Transgression i.iber den noch immer weichen Sand 
von B r (J. irgendwelche a uffallende Erosionsphänomene erzeugt hätte. Ein 
Teil des Sandmaterials aus B r (J. wurde wahrscheinlich in B r �  umgelagert, was 
zur lithologischen Ähnlichkeit zwischen diesen Abteilungen beigetragen hat. 
Es ist interessant zu bemerken, dass die Schichtenfolge in Estland im grossen 
und ganzen der auf Nord-Öland ähnelt, falls die obige Korrelation richtig ist, 
denn auch auf Nord-Öland liegt die Zone mit Megalaspides dalecarlicus der 
Billingen-Stufe ( oberer Planilimhata Kalkstein) unmittelbar auf dem Cera­
topyge-Schiefer (BoHLIN 19 5 5 ;  }AANUSSON 1955 ;  TJERNVIK 1 956) .  

ARENIG + LLANVIRN. - Da die lru-Schichten offenbar zum Tremadoc, die 
Mäeki.ila-Schichten aber sicherlieb bereits zum Arenig gehören, lassen sich 
diese Abteilungen kaum in einer Stufe vereinigen, wie es RoaMusoKs ( 1 956} 
vargeschlagen hat. Was die Korrelation von Br� und Bry anbelangt, schliesst 
sich die vorliegende Arbeit TJERNVIK ( 1 956) an. Bry (s. }AANUSSON 195 1 )  ist 
eine provisorische Bezeichnung fur Schichten zwischen Br � und dem eigent­
lichen Megistaspis estonica-fi.ihrenden Teil von Brr (J.. Der genaue faunistische 
Inbalt von Bry ist noch unbekannt, und die Selbständigkeit dieser Abteilung 
daher unsicher. 

Dass die Abteilung Brr (J. faunistisch heterogen ist, wurde bereits von LA­
MANSKY ( 1 90 1  a, b, 1 905) selbst erkannt, indem er sie mit dem oberen Teil 
des Planilimhata-Kalksteines und dem unteren Teil des Limhata-Kalksteines 
in Schweden korrelierte. Zum gleichen Resultat haben auch die noch un­
publizierten Untersuchungen in West-Estland gefi.ihrt (s. }AANUSSON 195 1 ) .  
Der untere Teil von Brr (J. (exkl . Bry ?) enthält Megistaspis estonica (TJERNVIK) 
und gehört zur Zone mit M. estonica der Billingen-Stufe .  Nach dem gegen­
wärtig bekannten Material entsprechen B r �  + Bry + der unterste Teil von 
Brr (J. somit der Billingen-Stufe Schwedens und mi.issen offenbar zusammen als 
eine selbständige Stufe angesehen werden, die zwei bis drei faunistische 
Zonen enthält. Bei dem Vergleich mit Schweden ist es offensichtlich, dass diese 
Stufe in Estland sehr li.ickenhaft ist und nur Fragmente der entsprechenden 
schwedischen, bedeutend mächtigeren Schichtenfolge enthält. 

Wie bereits LAMANSKY ( 1 90 1  a, b, 1 905) angenommen hat, entsprechen der 
obere Teil von Brr (/. und anseheinend die ganze Brr � Estlands und Ingerman­
lands dem Limhata-Kalkstein in Schweden. Der Name dieser Abteilung in 
Schweden muss offenbar geändert werden, da nach }AANUSSON ( 1 956) der 
Lectotypus von Megistaspis (Megistaspis) limhata (BoECK) zu einer anderen 
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Tabelle I. 

Korrelationstabelle des oberen Unterordoviziums in Estland und Schweden. 

Serie l Estland und Ingermanland l Schweden 

C1 a Aseri-Stufe Platyurus 

Bm y Sulevi 
Gigas 

Obtusicauda 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Bm � ,Raniceps 
" 

c: ... 
· ;;  Bm et. Expansus c: "' 
::3 
+ Bn y  Lepidurus 
bil ·a "' 

Bu � ... 
,Limbata" < 

Bu et. (oberer Teil) 

B n et. (unterer Teil) 
Bl y  Billingen-Stufe 
B1 � M äeklila 

Hiatus Hunneberg-Stufe 

Art gehört als der, nach welcher der Limhata-Kalkstein seinen Namen erhalten 
hat. Die echte Megistaspis (Megistaspis) limhata scheint erst im Lepidurus­
Kalkstein aufzutreten. Vorläufig wird hier die Abteilung zwischen der Bil­
lingen-Stufe und dem Lepidurus-Kalkstein als ,Limhata" -Kalkstein bezeichnet. 
Nach TJERNVIK ( 1956) scheint diese Abteilung faunistisch nicht ganz homogen 
zu sein. Der unterste Teil des ,Limhata" -Kalksteines wird durch Megistaspis 
(Megistaspis) lata (TöRNQ. )  gekennzeichnet, die nur auf diese Schichten be­
schränkt ist. Sie kommt auch in Estland vor [von FR. SCHMIDT ( r 9o6) als Meg. 
limhata var. törnquisti angefiihrt] , ihre genaue vertikale Verbreitung ist aber 
dort noch unbekannt. Die Fauna der höheren Schichten des ,Limhata"­
Kalksteines ist in Schweden noch nicht eingehend untersucht worden, und 
die gena u e Lage der faunistisch en Grenze zwischen dem , Limhat a"- und dem 
Lepidurus-Kalkstein kann zur Zeit nicht bestimmt werden. Auch in Estland 
und Ingermanland ist die vertikale Verbreitung der Arten im oberen Teil von 
Bn cx. und in der Bn � noch ungenligend bekannt und desgleichen auch die 
Grösse der faunistischen Unterschiede zwischen Bn � und dem Lepidurus­
Kalkstein (Bny) . Die Zonen- und Stufeneinteilung dieser Schichten ist ciaher 
n och unsicher. Die gegenwärtige Grenze zwischen B n ex. und B n �  scheint 
j edenfalls nur eine lithologische Grenze darzustellen. 
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Der Expansus-Kalkstein (B m ex) in Ingermanland entspricht der gleichnami­
gen Abteilung (BOHLIN 1 949 , 1 9 5 5 ;  JAANUSSON & MUTVEI 195 1 )  in Schweden. 

Da der Name des Zonenfossils des Raniceps-Kalksteines noch unsicher ist 
(s. JAANUSSON 1 95 3 ,  S .  394) , wird nach dem Vorgang von JAANUsSON & MUTVEI 
( 1 95 3 ,  S. 30, Fussnote 1 )  diese Abteilung bis auf weiteres ,Raniceps"-Kalkstein 
genannt. Um aber den gutbekannten Namen dieser Abteilung beizubehalten, 
und da immerhin eine gewisse Unsicherheit dartiber herrscht, welche Art 
des Expansus-Kalksteines von DALMAN ( 1 827) als Asaphus expansus var. � 
raniceps angefiihrt wurde, wäre es zweckmässig, durch eine Aufhebung der 
Regeln seitens der Internat. Komm. fur Zoologische Nomenklatur den N amen 
dieser Art im Sinne von ANGELIN ( 1 854) zu konservieren. Ein diesbeziiglicher 
Vorschlag ist in Vorbereitung. 

Es ist gegenwärtig ungewiss, ob die o here Grenze des ,Raniceps" -Kalk­
steines, so wie sie auf Öland gezogen warden ist (BoHLIN 1 949 , 1 95 5) ,  tat­
sächlich der Grenze zwischen Bm � und Bmy in Estland und Ingermanland 
entspricht (s. auch BOHLIN 1 949, S. 546). Im aberen Teil des ,Raniceps"­
Kalksteines auf Öland kommen mehrere Arten vor, die im unteren Teil dieser 
Abteilung nicht gefunden warden sind, wie z . B. Homalopyge stacyi (FR. 
ScHM.)  und Pseudoasaphus duplicatus BoHLIN. Es ist möglich, dass diese schich­
ten eine eigene faunistische Zone darstellen. Homalopyge stacyi ist eine kenn­
zeichnende Art fUr Bmy in West-Estland. Oh der untere Teil von Bmy 
wenigstens teilweise dem aberen Teil des ,Raniceps"-Kalksteines auf Öland 
entspricht oder ob die genannte Art auf Öland fruher auftritt als in Estland, 
kann gegenwärtig noch nicht entschieden werden. 

Bmy ist gewöhnlich ,die Zone von Asaphus eichwaldi" genannt worden. 
Da es sich aber erwiesen hat, dass der N am e der Typusart dieser Zon e ein 
jiingeres Homonym ist, und die Art nunmehr Asaphus (Neoasaphus) sulevi 
JAAN. genannt wird (JAANUSSON 1953 ,  S. 393) ,  muss auch der Name der Zone 
entsprechend geändert werden. Bmy wird daher hier vorläufig als Sulevi-Zone 
bezeichnet. 

Die Korrelation der Obtusicauda- und Gigas-Kalksteine auf Öland mit der 
estländisch-ingermanländischen Schichtenfolge wurde von JAANUssoN & MuT­
VEI ( 1 95 3 ,  S. 30-3 1 )  besprochen. Sie ist gegenwärtig noch ziemlich unsicher. 
Fur die Korrelation des Platyurus-Kalksteines mit der Aseri-Stufe (C1 a) siehe 
J AANUSSON & MUTVEI 1953 ,  S. 29-30). 

STRATIGRAPHISCHE VERBREITUNG DER ILLAENIDEN IM 
UNTERORDOVIZIUM VON BALTOSKANDIEN 

Die ersten sicheren I llaeniden erscheinen in Schweden in den ontersten 
Schichten der Hunneberg-Stufe (Zone mit Megistaspis armata) , d. h. beinahe 
unmittelbar oberhalb der unteren Grenze des Arenigs. Von MoBERG & SEGER­
BERG ( 1 906, S. 98) wurde zwar Illaenus oriens aus dem Ceratopyge-Kalkstein 
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beschrieben, diese Art gehört aber sichedich nicht zu den Illaeniden, sondem 
wahrscheinlich zu Symphysurininae (Asaphidae) (TJERNVIK 1 956). Aus dem 
Ceratopyge-Kalkstein von Kinnekulle, Västergötland, hat WEsTERGÅRD ( 1 943, 
S. 6o) Illaenus sp. gemeldet. Dieses Exemplar (sicherlich ein Illaenid, aber der 
Gattung und Art nach gegenwärtig nicht bestimmbar), wurde von HOLM bei 
Hällekis in einem aus einer Mauer stammenden losen Kalksteinstuck gefunden, 
und der genaue stratigraphische Horizont ist daher unbekannt, gehört aber 
wahrscheinlich nicht dem Ceratopyge-Kalkstein an. Das aus dem Planilimbata­
Kalkstein von Borghamn, Östergötland, von WEsTERGÅRD ( 1 940, S. 30) als 
Illaenus sp. [ähnlich dem I. esmarkii (ScHLOTH. )] bestimmte Pygidium aus 
dem Planilimbata-Kalkstein erwies sich bei einer erneuten Untersuchung 
seitens Dr. TJERNVIKs und des Verfassers als mit grosser Wahrscheinlichkeit 
zu Illaenus sarsi }AANUSSON gehörend und stammt, nach dem Gestein zu ur­
teilen, aus einem höheren stratigraphischen Horizont, offenbar aus dem 
Expansus-Kalks tein. 

Zwei eindeutig zu den Illaeniden gehörende Fragmente von Cranidien 
wurden von Dr. TJERNVIK in der Hunneberg-Stufe gefunden. Eines dieser 
Exemplare wir d in vorliegender Arbeit als Illaenus? n. s p. beschrieben, das 
andere Exemplar starumt aus Yxhult, Närke, und gehört zu einer anderen 
Art (Dysplanus? sp. r ,  TJERNVIK 1 956, S. 1 38). Aus der Billingen-Stufe liegt 
ein fragmentarisches Cranidium aus Köpings Klint, Öland, vor (Dysplanus? 
sp. 2, s. TJERNVIK 1 956, s. r so). 

Aus dem ,Limbata"-Kalkstein von Schweden ist nur ein Cranidium von 
P anderia n. s p. (Öland, Kråketorp) bekannt (UM). 

Aus Bu a von Ingermanland wurden von LAMANSKY ( 1 905, S. 53) Illaenus 
centratus ( = Dysp/anus cf. acutigenia n. s p . )  und Illaenus s p. angefiihrt, und 
die gleichen Formen kommen nach ihm auch in Bu � und dem Lepidurus­

Kalkstein (Buy) vor (LAMANSKY 1 905, s. 54> ss) . Die von ihm als J. centratus 
bestimmte Art wurde von HoLM ( 1 886, S. 1 42-146, Taf. X, Fig. 8-9) unter 
demselben Namen beschrieben und abgebildet, ist aber nicht mit Dysplanus 

centratus identisch. Sie ist Dyspl. acutigenia n. sp. sehr ähnlich und kann zu 
dieser Art gehören oder eine neue nahestehende Art darstellen (s. S. 1 04) . 

Betreffend die als Illaenus s p. bestimmten Exemplare teilt LAMANSKY ( 1 905, 
S. 68) mit, dass mehrere Pygidien vorkommen, die mit den beschriebenen 
Arten nicht identifiziert werden können. 

Im Lepidurus-Kalkstein von Schweden und dem ,Megalaspis"-Kalkstein 
(3 c a) der Oslo-Region ist Dysp/anus acutigenia n. s p. eine charakteristische und 
weitverbreitete Art. 

In den Expansus-Schichten begegnen wir zum erstenmal einer reichen und 
differenzierten I llaenidenfauna. Illaenus sarsi }AANUSSON und Dysplanus cen­
tratus (DALMAN) sind uber ganz Baltaskandien verbreitet und Platillaenus 
ladogensis kommt sowohl in Schweden als auch in Ingermanland vor. Panderia 
triquetra VOLBORTH ist nur aus Ingermanland bekannt, doch liegt auch aus 
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Ab b. 26.  Die vertikale V erbreitung der maenidenarten bei Häll udden, Öland. Stratigraphische 
Angaben von Fil. lic. H.  MuTVEI.  D - Diskontinuitätsfläche; O - Oolitkalkstein; vertikale 
Striche � rotbrauner Kalkstein. Die Grenzen der verschiedenen stratigraphischen Abteilungen 
können erst nach der Bearbeitung der tibrigen Fauna bestimmt werden. Der vertikal gestrichelte 
Teil des Profils gehört zum Limbata-Kalkstein; die Verbreitung von Dysptanus acutigenia fällt 
in den Lepidurus-Kalkstein, die von Platillaenus ladogensis und Illaenus sarsi in den Expansus­
Kalkstein, und die von Illaenus aduncus in den ,Raniceps" -Kalkstein. Abb. 27. Die vertikale 
Verbreitung der maenidenarten bei Hagudden, Öland. Stratigraphische Angaben von Fil. lic. 

H.  MuTVEI . Siehe die Erklärung zu Abb. 26. 

Västanå, Östergötland, ein Cranidium vor, das vielleicht zu derselben Art 
gehört und vom Verfasser bis auf weiteres als P. cf. triquetra bestimmt worden 
ist. 
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In den dem ,Raniceps"-Kalkstein entsprechenden Schichten der Oslo­
Region (3 c y) ist bis jetzt noch kein bestimmbares maenidenexemplar gefunden 
worden , und ebenso verhält es sich auch mit den hauptsächlich aus Schiefern 
bestehenden Abteilungen 4a  otc4a  ot3, falls Illaenus praecurrens, deren genauer 
stratigraphischer Horizont noch unbekannt ist, nicht aus diesen Schichten 
stammt. 

Die I llaeniden aus dem ,Raniceps"-Kalkstein von Schweden sind noch 
ungenligend bekannt, was teilweise auf dem ziemlich fragmentarischen Zustand 
des bisher gefundenen Materials beruht. Illaenus aduncus n. sp. ist eine all­
gemein verbreitete und charakteristische Art und auf Öland ist in den untersten 
Schichten dieser Abteilung auch J. incisus n. sp. gefunden worden. Auch die 
Exemplare der letzteren Art aus Östergötland stammen wahrscheinlich aus 
dieser Abteilung. Ferner liegt ein unvollständiges Material von drei verschie­
denen Platillaenus-Arten vor. Eine dieser Arten wird in vorliegender Arbeit 
als P. cf. mirus (WrMAN) beschrieben. Von den zwei anderen Arten sind auf 
Öland nur kleine Cranidien gefunden worden, die teilweise fragmentarisch 
sind und gegenwärtig eine sichere Charakterisierung der Arten nicht zulassen. 
Aus dem ,Raniceps"-Kalkstein von Hälludden, Öland, liegt ein weiteres 
Exemplar vor, das wahrscheinlich zu einer neuen Illaenus-Art (Gruppe von 
I. excellens?) gehört (UM). 

Die stratigraphische Verbreitung der Illaeniden in den Aufschlussen bei 
Hälludden und Hagudden auf Nord-Öland ist auf den Fig. 26 und 27 dargestellt. 
Diese Figuren basieren auf einem umfangreichen, stratigraphisch genau da­
tiertem Material, das in den Jahren 1 948-1 950 unter der Leitung von Fil. lic. 
HARRY MUTVEI aufgesammelt wurde. 

Im Obtusicauda-Kalkstein von Schweden ist noch kein bestimmbares Ex­
emplar von Illaeniden gefunden worden. Im Gigas-Kalkstein ist Illaenus 
glabriusculus n. sp. eine in Schweden weitverbreitete und charakteristische 
Art. Aus Öland liegt ferner ein etwas fragmentarischer Steinkern eines Crani­
diums vor, der in vorliegender Arbeit als Illaenus cf. wahlenbergi (ErcHWALD) 
bestimmt worden ist. 

Die Angaben uber die vertikalen Verbreitung der Illaenus-Arten im mittle­
ren (Bm �) und oberen (Bmy) Vaginatum-Kalkstein von Ingermanland und 
Estland sind teilweise unsicher und mussen kontrolliert werden. Die von 
LAMANSKY im Text ( 1 905 , S. 59, 6o) gegebenen Daten stimmen z . B .  mit 
jenen in seiner Tabelle uber die vertikale Verbreitung der Arten (S .  1 69) 
nicht immer uberein (s. u .  a. betreffend Illaenus laticlavius) . Unter Illaenus 
esmarki wurden sicherlieb mehrere verschiedene Arten vereinigt. Eine auf 
Bmy beschränkte, charakteristische Art stellt Illaenus wahlenbergi (ErcHWALD) 
(1. revaliensis HoLM in HOLM 1 886) dar. 

In der Aseri-Stufe von Estland und Ingermanland ist ein einzigartiger 
Reichtum an verschiedenen Illaenus-Arten vorhanden. Folgende Arten sind 
aus dieser Stufe besebrieben worden: Illaenus tauricornis KuTORGA, I. ariensis 
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Tabelle 2 .  

Stratigrapbisebe Verbreitung der besebriebenen Illaenidenarten in Sebweden. 

� .!:! g o, : {l o, ti ;j o, ;j ;j " o, � o, ... ""' 
1 <::l � ;: <::l <::l ;j "' ·� ;: ""' <::l · �  ·�  � ;: . � � � ;: ;;; \j � <::l � � 'i >--l � "1 .:<> 

o 

Jllaenus ? n. s p . .  + 
Dysptanus acutigenia n. sp . . + 
Dysptanus centratus (DALMAN) + 
Ptatillaenus ladogensis (HoLM) + 
Illaenus sarsi }AANUSSON + 
Illaenus incisus n. sp. + 
Illaenus aduncus n. sp . . + 
Ptatillaenus cf. mirus (WIMAN) + 
Illaenus gtabriusculus n. sp . . + 
Illaenus cf. wahtenbergi (EICHW.) + 
Illaenus excellens HOLM + 
Illaenus ptanifrons n. sp . .  + 
Illaenus aff. ptanifrons n. sp. + 

Tabelle J .  

Horizontale Verbreitung der besebriebenen Illaenidenarten . 

.... .... .... ., ., ., 
:D :D :D ., Q) ., -o -o o q o -o -o .... 

s:: s:: s:: s:: ., 
"' � "' .,j ., c � � :D 

"2 ., s:: s:: "' ., -o Q) 
"' "' ..c: ., ..,. ..,. s:: •O •O o 
s � (.) - (.) :..::;> .... "' 00 00 

l "' .... o U3 '"' ö .... o .� � z .... .... -o ·s � Q) ., .... .,· .... "' 00 o "' "' 
s:: z o ,_, o  s:: o '"' o - .D c;:: .... ;> c "' -o ;l öi :;l .... Cl en o:! 

Dysptanus centratus (DALMAN) + - + - + + + + + + 
Dysptanus acutigenia n. s p. cf. - - + - - + + + + 
Ptatillaeunus ladogensis (HOLM) + - - - - - + + - -

Platillaenus mirus (WIMAN) - - + - cf. - c f. - - -

Jltaunus ? n. s p. - - - - - - - - + -

Iltaenus sarsi }AANUSSON + - - - + + + + - + 
Illaenus aduncus n. s p.  - - + + + - + + - -

Illaenus incisus n. s p. + - - - - - + + - -

Jltaenus praecurrens n .  sp . .  - - - - - - - - - + 
Illaenus excellens HoLM . + + + - + - + - - -

Jllaenus wahlenbergi (EieHw.) + + - - - - cf. - - -

Jllaenus ptanifrons n. s p .  - - - - + - - - - -

Illaenus glabriusculus n .  s p .  - - - - + - + - - -

Iltaenus aff. plani/rons n. sp. - - - - - - + - - -



UNTERORDOVIZISCHE ILLAENIDEN AUS SKANDINA VIEN r 6 r  

HoLM, I. sulcifrons HoLM, I. plautini HoLM, I. dalmani VoLBORTH, J. oculosus 
HoLM, I. chudleighensis HOLM, I. sinuatus HoLM, I. excellens HoLM, I. atavus 
EICHWALD und in den obersten schichten auch J. schmidti NIESZKOWSKI .  Von 
diesen Arten setzt sich I. schmidti durch die hangenden Stufen fort, I. excellens 
ist in einem Geschiebeblock des sudbottnischen Gebietes zusammen mit 
I. schroeteri gefunden warden (s. S. 1 38) und kommt somit anseheinend auch 
in den untersten Schichten der Schroeteri-Stufe vor. Aus der mit der Aseri-Stufe 
gleichaltrigen Platyurus-Stufe von Schweden kennen wir gegenwärtig nur 
Illaenus excellens HoLM, I. plan�frons n. sp. und eine neue in vorliegender 
Arbeit als J. aff. planifrons n. sp. bestimmte Art. 
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Tafel I 

Dysp/anus centratus (DALMAN, 1827) 

Die abgebildeten Exemplare stammen aus den Expansus-Schichten. 

I-J. Leskusängen, Siljan-Gebiet. Coli. WARBURG I908. UM Nr. ar. 72 I (D 38I). x 2. 
Vorher abgebildet in ]AANUSSON I954, Taf. III, Fig. 3· Kopfschild in Dorsal-, Lateral­
und Vorderansicht. S. auch ]AANUSSON I954, Abb. IS. 

4-6. Gjeitungsholmen, R0yken, Oslo-Gebiet. Coli. L. ST0RMER I937· OM Nr. S. IS73· 
x 1,5. Kopfschild in Varder-, Lateral- und Dorsalansicht. 

7-8. Östergötland, genauer Fundort unbekannt. RM Nr. Ar. 17429. Pygidium in Dorsal­
und Lateralansich t. x I ,s. 

9· Huk, Bygd0y, Oslo-Gebiet. Coli. L. ST0RMER I937· OM Nr. S. ISS 1. Pygidium in 
Ventralansicht, die Ventralseite der Pygidialduplikatur zeigend. x 1,5. S. auch Abb. 
II. 

Dysp/anus acutigenia n. sp. 

Die abgebildeten Exemplare stammen aus dem Lepidurus-Kalkstein. 

IO. Hälludden, Öland. Coli. MuTVEI et al. 1948. UM Nr. ar. 4 I43 (Öl. s8). Pygidium in 
Dorsalansicht, den Abdruck der Duplikatur zeigend. x 2,5. S. auch Abb. 12. 

II-IJ. Hagudden, Öland. Coli. MuTVEI et al. 1948. UM Nr. ar. 4I38 (Öl. 64). Cranidium 
in Varder-, Lateral- und Dorsalansicht. x 2,5. 
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Tafel II 

Dysp/anus acutigenia n. sp. 

1-2. Teyen, Oslo, Oslo-Gebiet. Megalaspis-Kalkstein (3c01:). Coli. MONsTER. OM Nr. 1649. 
Pygidium in Dorsal- und Lateralansicht. x 2,5. 

3-5. Reyken, Oslo-Gebiet. Megalaspis- Kalkstein (3c01:). OM Nr. H 2638. x 2. Vorher 
abgebildet in BRÖGGER 1882, PI. II, Fig. 4, 4 a-b. Kopfschild in Dorsal-, V order- und 
Lateralansicht. In Vorderansicht können die Vordergruben auf dem Steinkern deut­
lich beobachtet werden. 

6-8. Västanå ( = Husbyfjöl), Östergötland. RM Nr. Ar. 17471. Genauer stratigraphischer 
Horizont unbekannt. Holotypus. x 2, 5. Kopfschild in Dorsalansicht, der ganze 
Panzer in Dorsal- und Lateralansicht. 

Platillaenus ladogensis (HoLM, 1886) 

Die abgebildeten Exemplare stammen aus dem Expansus-Kalkstein. 

9· Hälludden, Öland. Coli. MuTVEI et al. 1948. UM Nr. ar. 4153 (Öl. 65). Pygidium in 
Dorsalansicht. x 2. 

10-12. Hälludden, Öland. Coli. HoLM & RETTIG. RM Nr. Ar. 22972. Ein kleines Kopfschild 
in Vorder-, Lateral- und Dorsalansicht. x 3· 

I** 



Tafel III 

Platillaenus ladogensis (HoLM, 1886) 

Die abgebildeten Exemplare stammen aus dem Expansus-Kalkstein. 

1. Hagudden, Öland. Coli. MuTVEI et al. 1949. UM Nr. ar. 4152 (Öl. 61). Pygidium in 
Dorsalansicht, den Abdruck der Pygidialduplikatur zeigend. x 2. 

2-4. Byerum. Öland. Coli. MuTVEI et al. 1949· UM Nr. ar. 4151 (Öl. 63). Cranidium in 
Dorsal-, Vorder- und Lateralansicht. x 2. 

Platillaenus mirus (WIMAN, 1907) 

5-7. Holotypus. Geschiebe des slidbottnischen Gebietes, Block Ekeby, Uppsala Nr. 102. 
Stratigraphischer Horizont unbekannt. UM Nr. ar. 1286 (B 135). Vorher abgebildet 
in WIMAN 1907, PI. VII, Fig. 18. Kopfschild in Dorsal-, Lateral- und Vorderansicht. 

x 2. 

Platillaenus cf. mirus (WIMAN, 1907) 

8-10. Öland, ,Kanal" zwischen der Kirche von Repplinge und Tomteby. Aus einer Schicht 
5 cm unter der Sphaeronites-Bank. Coli. B. BoHLIN 1953. UM Nr. ar. 4273 (Öl. 62). 
Steinkern des Cranidiums in Dorsal-, Lateral- und Vorderansicht. x 2. 

Illaenus? n. sp. 

I I-12. Västergötland, stenbrottet. Zone mit Megistaspis armata. Coli. T. TJERNVIK 1953· 
UM Nr. ar. 4274 (Vg. 75). Steinkern des Cranidiums in Vorder- und Dorsalansicht. 

x 6. 
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Tafel IV 

Illaenus sarsi }AANUSSON, 1954 

Alle abgebildeten Exemplare stammen aus dem Expansus-Kalkstein. 

I-3· Holotypu s. Siljan-Gebiet, Stenberg, Coli. R. NILSSON I9I3. RM Nr. Ar. I0343· 
I, 2- der ganze Panzer in Dorsal- und Lateralansicht; 3 - Kopfschild in Vorder­
ansicht. x I , 5. 

4· Östergötland, Kungs Norrby. RM Nr. Ar. I7540. Duplikatur des Kopfschildes und 
Rostralschild in Ventralansicht. x 2. 

S· Siljan-Gebiet, Leskusängen. Coli. E. WARBURG I9IO. UM Nr. ar. 724 (D 385). 
Pygidium und hinterste Thoraxglieder in Dorsalansicht. x 3· 

6-8. Östergötland, Västanå. RM Nr. Ar. 17704. Ein kleiner Panzer. 6, 7 - der ganze 
Panzer in Lateral- und Dorsalansicht; 8 - Kopfschild in Vorderansicht. x 3. 

9· Siljan-Gebiet, Leskusängen. Coli. E. WARBURG 1908. UM Nr. ar. 4275 (D 386). 
Pygidium in Dorsalansicht, den Abdruck der Duplikatur zeigend. x 2. 

l**** 



Tafel V 

Illaenus aduncus n. sp. 

1-3. Holotypus. Östergötland, Västanå ( = Husbyfjöl), wahrscheinlich aus dem ,Rani­
ceps"-Kalkstein. Coli. MARKLIN. UM Nr. ar. 4207 (Ög. s). Der ganze Panzer in 
Vorder-, Dorsal- und Lateralansicht. x 1,5. 

4-6. Ein Kopfschild mit relativ grossen Augen. Geschiebe des slidbottnischen Gebietes, 
Ekeby, Uppsala, Geschiebeblock Nr. 13. Rotbrauner Orthoceratitenkalkstein, wahr­
scheinlich ,Raniceps"-Kalkstein. Coli. C. WIMAN. UM Nr. ar. 4251 (B 201). Kopf­
schild in Dorsal-, Vorder- und Lateralansicht. x 1,5. 

7-8. Siljan-Gebiet, Lindgården, Utby. ,.Raniceps"-Kalkstein. Coli. HoLM 188o. UM Nr. 
ar. 723 (D 324). Vorher abgebildet in HoLM 1882, Taf. II, Fig. 8-Io. Pygidium in 
Lateral- und Dorsalansicht. x 2. 
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Tafel VI 

Illaenus incisus n. sp. 

r-s. Holotypus. lngermanland, Putilowa. Unterer Vaginatum-Kalkstein. RM Nr. Ar. 
46667. r, 2- der Panzer in Vorder- und Dorsalansicht; 3 - Kopfschild in Dorsal­
ansicht; 4, 5 - Pygidium in Dorsal- und Lateralansicht. Fig. r, 2, 3 - x 2; Fig. 4, 
5- x 3 ·  

Illaenus aduncus n. sp. 

6. Öland, Hagudden. ,Raniceps"-Kalkstein. Coli. MuTVEI et al. 1949· UM Nr. ar. 4276 
(Öl. 6o). Pygidium in Dorsalansicht, den Abdruck der Duplikatur zeigend. x z. 



Tafel VII 

Illaenus incisus n. sp. 

1-3. Östergötland, Heda. Unterer Vaginatum-Kalkstein. UM Nr. ar. 1633 (Ög. z). Vorher 
abgebildet in WARLENBERG x8zx, Taf. VII, Fig. 5 (als Entomostracites crassicauda) 
und HoLM x88z, Taf. II, Fig. 1-3 (als Illaenus Esmarkii). x, 2- Panzer in Dorsal­
und Lateralansicht; 3 - Duplikatur des Kopfschildes und das Rostralschild in 
Ventralansicht. x 1,5. 

Illaenus cf. wahlenbergi (EICHWALD, r8zs) 

Öland, Alvar bei Enerum, Gigas-Kalkstein. Coli. B. BoHLIN 1948. UM Nr. ar. 4150 
(ÖL 59). Steinkern des Cranidiums in Vorder-, Dorsal- und Lateralansicht. 

Illaenus praecurrens n. sp. 

7- Holotypus. Oslo, ,alter Schlossweg". 4 a, näherer stratigraphischer Horizont un­
bekannt. OM Nr. 67033. Pygidium in Dorsalansicht, den Abdruck der Pygidial­
duplikatur zeigend. x 2. 
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Tafel VIII 

lllaenus praecurrens n. sp. 

I-S· H o l o typus. Oslo, ,alter Schlossweg". 4a, näherer stratigraphischer Horizont un­
bekannt. OM Nr. 67033. I - Panzer in Lateralansicht; 2- Pygidium und Thorax 
in Dorsalansicht; 3, 4- Kopfschild in V order- und Dorsalansicht; 5- vier Thorax­
glieder in Dorsalansicht. Fig. I, 2- x z; Fig. 3, 4- x 1,5; Fig. 5- x 3· 



Tafel IX 

Illaenus aff. planifrons n. sp. 

Alle abgebildeten Exemplare stammen aus der oberen Zone der Platyurus-Stufe. 

1-2. Öland, Binnerbäck. Coli. G. HOLM 1890. SGU. 1 - Kopfschild in Vorderansicht; 
2- Kopfschild und fiinf vordere Thoraxglieder in Dorsalansicht. Natiirliche Grösse. 

8. Öland, Kanal bei Södvik. Coli. ]AANUSSON 1949· UM Nr. ar. 4279 (Öl. 66). Pygidium 
in Lateralansicht. Natiirliche Grösse. 

Illaenus planifrons n. sp. 

Alle abgebildeten Exemplare sind in der Ausgrabung von Vikarbyn, Siljan-Gebiet (s. }AANUS­
SON & MuTVEI 1953), im Jahre 1947 von }AANUSSON und MuTVEI gefunden worden und stam­
men aus der oberen Zone der Platyurus-Stufe. 

3-5. Ho lotypus. 50-60 cm von der unteren Grenze der Planifrons-Zone. UM Nr. ar. 
4277 (D 387). Cranidium in Vorder-, Lateral- und Dorsalansicht. Natiirliche Grösse. 

6-7. 2-7 cm von der unteren Grenze der Planifrons-Zone. UM Nr. ar. 4185 (D 390). 
Steinkern des Pygidiums in Dorsal- und Lateralansicht. Natiirliche Grösse. 

9-11. 2-7 cm von der unteren Grenze der Planifrons-Zone. UM Nr. ar. 4278 (D 388). 
Cranidium in Dorsal-, Lateral- und Vorderansicht. Natiirliche Grösse. 
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Tafel X 

Illaenus planifrons n. sp. 

1. Siljan-Gebiet, Fjäcka. Planifrons-Zone. Coli. ]AANUSSON und MuTVEI 1947. UM Nr. 
ar. 428r (D 389). Pygidium in Dorsalansicht, die Dorsalseite der Pygidialduplikatur 
zeigend. Natiirliche Grösse. 

Illaenus glal>riusculus n. sp. 

Alle abgebildeten Exemplare sind in einem Graben im Walde unmittelbar W von Lång­
alvaret, Kirchspiel Böda, Öland, von ]AANUSSON und MARTNA im Jahre 1952 gefunden worden 
und stammen aus dem Gigas-Kalkstein. 

2-4. Steinkern des Cranidiums in Dorsal-, Lateral- und Vorderansicht. UM Nr. ar. 4189 
(Öl. 84). x 2. 

5· Pygidium in Dorsalansicht, den Abdruck der Pygidialduplikatur zeigend. UM Nr. ar. 
4187 (Öl. 82). x 2. 

6-8. Holotypus. Cranidium in Vorder-, Lateral- und Dorsalansicht. UM Nr. ar. 4186 
(Öl. Sr). x 2,5. 

9-ro. Ein kleines Pygidium in Lateral- und Dorsalansicht. UM Nr. ar. 4188 (Öl. 83). x J. 
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